
iltenberjj 
S o n n t » 

terschi 
swllleo 

l w c r s t e n 
Hann Metö 
lerj i igcr 
cn KarM», 
a iJCi lauK' 
g e g e n Kl* 

tupi) usW 
B l i c k 8UJ 

u i c h noch 
d e n Titel m 

S c h u t z P 0 " , 
Dberwacht« 1 ' 
ru lner , Wpi 
P o g a t s c h » 

Obergc ir , 
r b o y e r n 1 
;en außer' < 
Kombinat ion 
en Student 
t e n l a n d •> 
h e i b a u m 
. Ein Teil 
•alnlng, « » 

vcrzelcJ 

JK 

,&1 r.-1 

tT..tUiicls 10 Rpl., Sunn'.ag lä Rpl. 

D E R N S D A P . M I T D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N J A G E S Z E I T U N G 
2,50 RM. (elnschlie 

—eltungsgebiihr bzw. die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeltungsgut oder Bahnhofzeltmig'sYcrsand 

^Jahrgang / Nr. 44 } 

- 2 . 5 0 RM. (elnschliefllidi 40 Rpf. TrSger!olm), bei Postbezug 2 .02 RM. einschlleBlich 42 Rpf. Postgebühr und 
s.^ZcItungsgebUhr bzw " ' - ~ ^ 1 . . . _ Nachllelerung von Einzelnummern nur nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto für Strcilband. Verlag 

Litzmannstndt, Adolf-Hitler-StraBe 88 . Fernruf 254-20. Schriltleitung: Ulrlch-von-Hutten-Str. 35 . Fernruf 195-80/81 

Sonntag, 13. Februar 1944 

sterschal' 
s i n d e in Ml 

t e h e n e r s f j i 

n W i e n , r £ | 
j-Westp>' e4S 
re l t s die 
lt . D i e w 
u m d i e 

ach aus . '/* 
i zu l e t z t 
w i e 

„ V ° r v r o U » l 
2. Juli. 

ischlennl* 
n Tischte" 1 

unscharfe" ,J 

d e n 
I Unl i 
e R e i c h s t 
ler blshei 

— u n l o r 
e kommt 
n s p l e l e n "3! 
h i e s i g e n 

verlangen neue Stützpunkte / 
Marl f d , 12. Februar. Das „Wallstreet Jour-

"rtncH aus Washington datiert eine Mel-
Lf' l n der es u, a. heißt: „Eine Gruppe lioher 

-Unqsbeamter w >es auf das gute Ge-
das man' möglicherweise mit, den 
der Pacht- und Leihhilfe machen 

- Blatt schreibt weiter: „Für Knegs-
N Vi 3 ' . R i n d f l e i ä c n ' Butter, Trockenmilch 
Ären r ! a r a ' n A-Tabletten, zusammei mit an-

8 0 G e c , e n s t ä n d e n f ü r 1 9 Milliarden Dollar», 

Der Krieg ist den Pacht- und Lelh-Schiebern lediglich ein gutes Geschäft 

Das Testament 
h 1 5 " - h i n 

e\zi a S l ^ l e ß e r n 
folgt G%ie« Das" 

(*|l«Va™.die A l l i ' e r t e n auf Grund des Pacht- und 

6 diese Gruppe fühlbare Gegenleistungen 
' K t k h t

b l c ° m m e n i z u r Verteilung gelangt eind. 

einhandeln. Es wird 

ui 20 u , i r ,Woii,^ dieser Meldung erübrigt sich fast jeder 
; l - - "k ' ^en la r . In wenigen Zeiien tobt .s ich hier 

N s u Z e i m P e r i a l i s t i s c h r * Gedanke/iwelt der 
Üle , c l l-p>utokratischen Welteroberer aus. Für 
«tu G

l fl"es, und so auch der Krieg eben nur 
\ ) e s chäft , mit dem sie ihre imperialistischen 

;en TGL.,;jj| 
ich im TI55I 
etrich-EcK» r 

n a c h 

S p i e l e 

^ ' ' bes t änd ige r Art" 
e i z, B. an die Übergabe strategisch gün-
flelcgener Luftstützpunkte u i d militari-

Befestigungen gedacht sowie an einen 
am Besitz de« Überflusses an Rohstoffen 

"iden Koloinalreichei ." 

als sie diesem für eine Reihe alter ausrangier­
ter Zerstörer einige für die USA. und ihre 
Welteroberungspoiit ik wichtige Stützpunkte ab­
handelten. 

Washington im Vorderen Orient 
• Stockholm, 12. Februar. Die Erhebung der 

USA.-Gesandschaft In Teheran zum Rang einer 
Botschaft wird in Washington nach einer UP.-
Meldung der „Nya Dagligt Allehanda" in Zu­
sammenhang gebracht mit den amerikanischen 
Dlplänen Im Orient. Beobachter künden an, daß 
dieser Maßnahme eine Stärkung der diplomati­
schen Beziehungen in Saudi-Arabien folgen 

werde. Der amerikanische Einfluß werde in die­
sem Gebiet während des Krieges bedeutend 
vorangetrieben. Der Vordere Orient, so stellt 
der United-Preß-Korrespondent fest, ist ein 
Spielraum für die Interessen der Alliierten, und 
die verschiedenen Staaten machen große An­
strengungen, um ihre Stellung noch vor dem 
Frieden zu beiestigen, was jedoch kaum eine 
Stabilisierung im Nahen Osten mit sich bringe. 
Die Sowjets haben ihren mohammedanischen 
Staatsangehörigen große Freiheiten (I) gewährt 
und suchen auf diesem Wege als deren Vertre­
ter auf einen stärkeren Einfluß in den Staaten 
der Levante zu erreichen. 

Britische Truppen an der Burma-Front eingekreist 

*u erreichen trachten. Wenn das Blatt 
-Iis S c n r e i b t , »daß die vorgenannten Vor-
4, 9e von einer Gruppe vorgebracht wurden, 
u' obgleich zur Zeit in der Minderheit, aber 

f r < 0 e i c h i s t ' d a ß i h r e I d e e n i n R e 9 i e " nuckspiej (Mißhandlungen • umgesetzt werden", so wis-
Kfjtij, i r a , ' s dem bisherigen Geschehen, was für 

3. 5 ^ t r ü 3 e r c , i f I u e um den Obergangster 
Neli versammelt ist, die mit ihm die 
\ e J°berungspIäne schmieden und durchfüh-

Hunger, Elend, Seuchen und Ver-

, Wie diese Pläne aussehen, haben die 
« f e r e n Zustände in Nordafrika, auf Sizi-

ISrkfljS ' lW U nd in Süd-Italien gezeigt. W o die Anglo-
. j» JK/'kaner ihren' Fuß hinsetzen, folgt mit 

innsUKjL-^d i Not " 

Hj. 1 6 Pacht- und Leihlieferungen gegen Luft-
•irillllfl W ' ' U n ' c l e einzutauschen, dieses echt jüdische 
. I l f U l i y jjrphgeschäft mit den sogenannten VerbÜn-

hl gehört mit zu den imperialistischen 
A u s W » ' ^ 'eroberungs- und „Weltbeglückungs"-Plä-

I' 1 I«!) . USA. Schon vor einigen Jahren mach-
ä Arbei t ' , i e ein ähnliches „Geschäft" mit England, 

I oppen, B^Q, 

Tokio, 12. Februar. Die Lage der feindlichen 
Streitkräfte im burmesisch - vorderindischen 
Grenzgebiet nördlich Akyab wird am besten ge­
kennzeichnet durch einen Frontbericht des 
Kriegsberichterstatters der japanischen Nach­
richtenagentur Domei, in dem es heißt, daß der 
Gegner bereits Anstalten treffe. Teile seiner 
dortigen Truppen, soweit überhaupt noch mög­
lich, auf dem Wasserwege abzutransportieren. 
Die Luftaufklärung habe ergeben, daß sowohl 
am Mayu-Naf Fluß als auch an der Küste des 
Golfes von Bengalen vom Feinde Schiffe in 
Bereitschaft gehalten werden. Im Verlauf ihrer 
Angriffe konnte die japanische Luftwaffe fünf 
dieser Fahrzeuge versenken. 

Alle in Tokio vorliegenden Frontberichto 
besagen, daß im Raum zwischen Mayu-Fluß 
und der Küste noch befindliche feindliche 
Truppen ihrer Vernichtung entgegensehen. Ob 
daher ein Abtransport auf dem Wasserwege 
noch durchgeführt werden kann, wird hier be­
zweifelt. Abgesehen von kleineren Einheiten 
wurden im Verlaufe der japanischen Gegen­
offensive zwei Hauptgruppen des Gegners ein­
gekreist. Die gegenwärtigen Operationen der 
Japaner zielen daher v auch darauf ab, diese 
Einkreisungsringe immer enger zu ziehen und 
so den Gegner allmählich .aufzureiben. 

Wirkungsvoll unterstützt werden die japa­
nischen Bodentruppen von ihrer Luftwaffe, die 

fortgesetzt und erfolgreich eingreift und 
gleichzeitig jeden Durchbruchsversuch des 
Feindes vereitelt. Einer dieser K e 6 6 e l , in wel­
chem den Frontberichten zufolge eine Feind­
gruppe mit über hundert Fahrzeugen aller Art 
eingeschlossen ist> befindet sich etwa acht Kilo-

D P * a m 
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r^osevelt erklärt die Lage bei Nettuno für ernst 
n.KcliürZ^LSch, Lissabon, 13. Febr. (LZ.-Drahtbericht) 

i g s h a U * 

orffstr. 

Lieh ig 

|( S """ge im Brückenkopf von Nettuno hat die 
L ? 1 0 1 6 amerikanische und englische öffent-

B , j e " alarmiert. Sowohl der amerikanische 
I, ' i r l ' - | | | . . . 1 - 1 _1 . t ] . T » 
•. J s'dent 

un d Wo'« 
Minerals"1 1 

bleiben 
in der W'J 

hart"' i sie 
;s Spülen 

efahr. O 
eichen m f l ' 

und > 2 

- til 
I L I C 

wie auch der kanadische Minlster-
Mackenzie King -nahmen gestern 

gleichzeitig zu ihr Stellung. Präsident 
licj^velt war nach den Berichten amerikani-% 

' \ { \ \ - ^ e ' l u , i g e n außergewöhnlich ernst und 
d»" , t t e' d ' ° * - l l " e s e i schwierig. Die großen 
u ' ' kanischen Zeitungen erschienen heute 

^ e n unter der riesigen Schlagzeile „Roose-
\ S r l t l a r t ' d i e L f l g e i m Landekopf ist ernst", 
y Präsident fügte hinzu, vor allem brauche 
•tili 6 Verbesserung des Wetters i denn das 
(Löchte Wet ter drücke auf die Operationen 
^ * n 9lo-amerikanischen Truppen. Noch pessi-
' , ' c h e r als Roosevelt sprach sich der ka-

«che Ministerpräsident Mackenzie King 
' d e r offen sagte: „Wir müssen mit der 

ltj?''ch-keft rechnen, daß die Schweren Rück-
a 9e in Italien den Krieg vielleicht nicht 

• n o d e r ^ o n 8 ' ^ sondern sogar u m 
' I n 6 v e r ' ä n ! J e r n . " . 

'h« d e m Bericht eines amerikanischen Funk-
rt,.esPondenten wird melancholisch fest-
| | | j '"ti überall müßten sich bei Nettuno die 
L ° r t e n Truppen, statt selber anzugreifen, 
ji^* starke deutsche Angriffe verteidigen, 

.könnten ihre Stellungen, statt sie aus­
s e n , nur mit Mühe halten. Das gleiche 

v o n der Lage bei Cassino, das noch 
Hj* r in deutschem Besitz sei, obwohl die 
ijni f 'müden" und schwer blutenden ameri-
Icij^hen Infanteristen und Panzerstreitkräfte 

"^mühten, ihre Angriffe aufrecht zu hal-
'rt einer Betrachtung des englischen Mili-

• W E B j f 

erneuten Hinweis darauf, niemand dürfe sich 
einbilden, die deutsche Kriegsproduktion 
schrumpfe zusammen; i n Wirklichkeit habe 
sie trotz der Terrorangriffe zugenommen, 

Londoner Städtteile abgesperrt 
Stockholm, 12. Februar. „Dagesposten" er­

fährt aus London, daß man sich in der briti­
schen Hauptstadt energisch bemühe die Ergeb­
nisse der letzten deutschen Luftangriffe zu ver­
heimlichen. Ein großer Teil der am schlimm­
sten mitgenommenen Plätze sei völlig abge­
sperrt worden. Dadurch wolle man nicht nur 
verhindern, daß die Bevölkerung sich ein Bild 
von dem Umfang der Schäden macht, sondern 
darüber hinaus vor allem die englische These 
von der „völligen Lähmung der deutschen 
Luftkriegsführung" am Leben erhalten. Man be­
fürchte, daß bei den Neutralen bekannnt werden 
könnte, welche furchtbare Wirkung die deut­
sche Luftwaffe jederzeit erzielen kann. 

meter nordwestlich von Buthidaung. Es handelt 
sich hier um Teile der 7, britisch-indischen Di­
vision. Die zweite größere feindliche Gruppe, 
nämlich Einheiten der 5. gegnerischen Division, 
wurden nordwestlich , von Maungdaw einge­
kreist. Zahlreiche feindliche Transportflug­
zeuge, die versuchten, ihre eingeschlossenen 
Streitkräfte mit Munition und Lebensmitteln 
zu versorgen, wurden a b g e 6 c h o 6 6 e n . 

Hintergründe der Greuelpropaganda 
Lissabon, 12. Februar. Churchill und Roose­

velt haben die endgültige Entscheidung, die 
Greuelgeschichten gegen USA.-Gefangene in 
die Welt zu setzen, persönlich getroffen, wie 
Don Iddon der „Daily Mail" aus New York 
kabelt. Das meiste Material ruhte schon lange 
in den Akten des Staatsdepartements und Fo­
reign Office. Trotz des Drängens der beidersei­
tigen Propagandachefs wollte das gemeinsame 
Oberkommando es jedoch nicht freigeben. Erst 
nachdem die „Gripsholm" mit einer weiteren 
Gruppe von Diplomaten zurückgekehrt war, 
hielt man die Gelegenheit für gekommen, die 
beiderseitigen Völker durch Veröffentlichung 
des Materials in Erregung zu versetzen, um 
damit den Kampfgeist zu entflammen und den 
Absatz von Kriegsanleihen zu heben. 

X 

\AVerständigen Generalleutnant Brownrick 
JUgi, die Lage bei Nettuno mit der Lage der 
^i .^ 'hen Truppen bei Gallipoli im letzten 
\ ? T ^ verglichen. Brownrick erklärt wei-
ü»» , Schwierigkeiten bei Nettuno enthielten 

Lehre für die Westmächte , die sie bei 
ly. Entschlüssen, eine größer angelegte 

d e s Kontinents zu versuchen, be-
V f t* n müßten. Eine Landung stelle, auch 

sie geglückt sei, erst sozusagen die 
tajt 6 Schlacht" dari schwieriger sei der A n -

Jus dem gewonnenen Brückenkopf her-

*L 'u.gerischen Hoffnungen gewarnt. „Eve-
^ij. Standard", die bekannte Londoner Abend-

7*9. ergänzt diese Warnungen durch den 

Grenadiere gehen vor 
A u f kleinen S c h l i t t e n w e r d e n d i e M u n l t l o n s k f i s t e n h i n t e r h e r g e z o g e n 

(PK .-Aufn.: K r i e g s b e r i c h t e r S c h e m e r , AU. , 

Von Dr. Kurt Ple liier 
Nicht umsonst haben die Bolschewistea 

Peter dem Großen den zweifelhaften Ruhm zu­
erkannt, der „erste Bolschewist" gewesen zu 
sein, Sie haben ihn damit selbst als einen 
der Schrittmacher der von ihnen qeplanten 
Weltrevolution abgestempelt. Tatsächlich zeigt 
er Verwandtschaft mit den bolschewistischen 
Methoden in der Art, wie er mit grausamer 
Rücksichtslosigkeit und Menschenverachtung 
das neue Petersburg gründete, wie er eine 
zentralistische Verwaltung mit einer Beamten­
schaft von vierzehn Rangklassen, einem euro­
päisch gedrillten Heer und unter Einsatz der 
orthodoxen Kirche aufbaute. Sein Europäisie-
rungsversuch mußte scheitern, weil er ein 
Versuch am' untauglichen Objekt war. W a s 
Peter als geschichtliches Erbe der mongolisch­
tatarischen Zeit übernahm, das war ein im 
tiefsten Mittelalter verwurzeltes Volk, das sieb 
auf die Leibeigenschaft der Bauern und einen 
unglaublich niedrigen Kulturstand gründete, 
eine undifferenzierte Masse, die sich aus Hel­
ligen und Tyrannen rekrutierte und keinerlei 
Beziehungen zu der dünnen gebildeten Ober­
schicht besaß. Als Peter den Versuch machte, 
sein Land auf die Kulturstufe Europas zu er­
heben, vermochte er nur die dünne Ober­
schicht zu diesem Ziel emporzureißen. Die 
breiten Massen des russisenen Volkes ver­
harrten unter dem Gesetz der Steppe. Es war 
dieser Gegensatz zwischen dieser europäisch 
angetünchten Oberschicht und der steppisch 
denkenden Masse, der zum Nährboden jener 
revolutionären Substanz wurde, die im 19. und 
20. Jahrhundert immer wieder zur Entladung 
drängte und sich in Erschütterungen des staat­
lichen Gefüges und in Revolutionen bis zur 
bolschewistischen Revolution von 1917 Luft 
machte. Diese revolutionären Erschülterungen 
des russischen Volkslebens bis zum Bolsche­
wismus' waren der dumpfe Protest der russi­
schen Seele gegen die europäische Tünche, 
waren ein instinktiv unternommener Versuch, 
das als Fremdkörper empfundene euiopälsche 
„Gift" auszustoßen und d)e Rückkehr zur „art­
eigenen russischen Seele" vorzubereiten. Der 
Imperialistische Grundzug des russischen Za-
rentums, wie es Peter der Große vertrat, ent­
sprach dem russischen Steppengesetz besser. 
Hier wirkte das Erbe der Mongolen- und Ta-
tarenslürme nach. Der Protest der breiten 
Massen meinte nicht den russischen Imperia­
lismus an sich — der war im Stpppengesetz 
vorgebildet —, sondern seine Führung durch 
die dünne, stark mit deutschem Hlute durch­
setzte Oberschicht, mit deren Ordmmgsprin-
zipien der anarchische Nomadeninslinkt nichts 
anzufangen wußte. Die russische Steppenseele 
wollte keine europäische Verantwortung. Des­
halb konnte sie der Zarismus mit ihrer.i Hunger 
nach Entladung innerer Spannungen in seinen 
Dienst stellen, indem er diese Entladungen in 
die Außenpolitik verlagerte. Eine ungebildete 
Volksmasse, die die Erbschaft einer fast ein 
Vierteljahrtausend umfassenden TaUrenherr-
schaft in sich trug, konnte ein straff büro­
kratisch organisierter absolutistischer st.i.it in 
seine hemmungslose Eroberungspolitik ein­
spannen und zum Werkzeug einer zügellosen 
Raub- und Expansionspolitik mißbrauchen. Ein 
klassisches Beispiel dieses von Peter dem 
Großen begründeten und vom Bolschewismus 
bis zur weltrevolutionären Zielsetzung ge­
steigerten Imperialismus ist das sogenannte 
„Testament Peters des Großen". Obwohl dieses 
1797, also 52 Jahre nach dem Tod Peters de* 
Großen von dem Polen Sakolnicki veröffent­
lichte „Testament" sich nachträglich als eine 
Fälschung erwiesen hat, ist es doch als Doku­
ment des unersättlichen Petersburger bzw. 
Moskauer Landhungers von großer Bedeutung. 
Sakolnicki verfolgte mit seiner Veröffent­
lichung weiter nichts,als die lührenden Staats­
männer Europas auf die Auswirkungen des 
Zarenimperialismus aufmerksam zu machen. 
Er hat aber unbewußt mit diesem Dokument, 
das er im Jahre 1797 der französischen Re­
gierung unterbreitete und das Napoleon später 
zur moralischen Rechtfertigung seines Krieges 
gegen Rußland benutzte, ein Spiegelbild des 
Zarenimperialismus gegeben, den sich der 
Bolschewismus zum Vorbild genommen hat . 

Das Testament geht von dem Gedanken aus, 
daß die europäischen Nationen größtenteils 
in ein „Stadiurq der Greisenhaftigkeit" ge­
treten seien, das „an völlige Altersschwäche" 
grenze und daß deshalb diese europäischen 
Nationen „leicht und zweifellos .durch ein 
junges und frisches Volk erobert Werden könn­
ten, sobald dieses seine Kraft und Reife er­
reicht" habe. Dieses Volk ist nach Ansicht 
des Verfassers selbstverständlich das russische. 
„Der große Gott", heißt es in dem Testament, 
„dem wir unsere Existenz verdanken und der 
uns beständig erleuchtet hat mit seinem Licht 



Wir bemerken am Rande 
Grund zum Prügeln Prügeleien unter Studenten 

i dürlte es /n vielen tändern 
geben; nicht nur In England. .Daß aber ein Student 
lür eine solche Prügelei zwei Jahre Gelängnis erhält. 
darf man oh ungewöhnlich bezeichnen. Der eng-
//»ehe Richter, der dieses aullallend harte Urteil aus­
sprach, hatte aber auch einen besonderen Stralqrund, 
der die Geschichte interessant macht. Wenn man 
dem „Daily Expreß" glauben darf, war die Sache so: 
In der Kohlenstadt Cardlll lebt ein gewisser Doro-
vidi, der äußerlldi eine gewisse Ähnlichkeit mit Sta­
lin hat und das durch Haar- und Bartschnitt noch 
unterstrich. Es muß doch Leute in England geben, 
d/e lür die Erscheinung des „großen Stalin" keine 
besondere Sympathie hegen, denn zwei Studenten 
nahmen sich eines Tages besagten Dorovlch vor, ver­
prügelten ihn gewaltig, rasierten Ihm Haar und Bart 
ab und sperrten ihn sd\lieBllch in den Kloseltraum 
seiner Wohnung ein. Da man In Enqland grobe Stu-
denlenscherze liebt, hätte das den beiden Rauhbei­
nen an sich nicht Ins Gelängnis verholten. Aber sie 
hatten — welch ein Maiest&tsverbrechenl — das Ab-
b/Jd des allmächtigen Herrn Im Kreml, vor dem die 
Roosevelt, Churdilll und Konsorten auf dem Bauche 
kriechen, geschändet. Eine solche Untat erlorderle 
harte Sühne, man hälfe In sonst riskiert, daß der 
Sowjetgesandte bei der Regierung einen Schritt un­
ternommen hätte! So mußten die Missetäter denn 
unweigerlich Ins Kittchen. Belm Barte Stallnsl Das 
hatten sie auch verdient. Denn In einem Vasallen­
staate, wie es England heute Ist. muß sich jeder 
Staatsbürger hüten, die Ma/«jläl des mächlJoen Ver­
bündeten Irgendwie zu beleidigen . . . 

Nordamerikaner über Sowjet-Arbeitsverhältnisse Japan bewundert Deutschland 
12. Februar. Die japanische P* 

und uns seinen göttlichen Beistand geliehen, 
gestattet mir, das russische Volk als zur 
zukünftigen Herrschaft über ganz Europa be­
rufen anzusehen." Müssen wir nicht an Stalin 
und seinen bolschewistischen Imperialismus 
denken, wenn Artikel I des Testamentes for­
dert, daß das russische Volk „in einem be­
ständigen Kriegszustand zu erhalten" sei, ,,da­
mit der Soldat stets kriegsgewohnt und In 
beständiger Erregung bleibe"? Stalin hat recht, 
wenn er Peter den Großen den „ersten Bolsche-
wisten" nennt. In Artikel III des Testamentes 
lesen wir: „Rußland hat sich in alle euro­
päischen Angelegenheiten und Wirren jeglicher 
Art einzumischen, insbesondere aber in die­
jenigen Deutschlands, an dem es als nächstem 
Nachbarn auch das meiste Interesse hat ." Al le 
Forderungen der russischen Außenpolitik, wie 
sie der Bolschewismus heute zu verwirklichen 
sucht, finden wir im Testament Peters des 
Großen vorgezeichnet. So erhält hier, erstmals 
die Forderung nach einem Zugang zum Meer 
greifbare" Formen. In Artikel VIII heißt es: 
„Es ist beständige Ausbreitung im Norden 
längs der Ostsee und im Süden längs des 
Schwarzen Meeres anzustreben." Der IX. Ar­
tikel verlangt, daß sich Rußland so weit als 
möglich Konstantinopel und Ind ien nähern und 
damit die Voraussetzungen schaffen solle, der 
„wahre Herr der Wel t" zu sein. Artikel X 
redet von einem „Protektorat über Deutsch­
land" als Vorbereitung der „zukünftigen voll­
ständigen Beherrschung" dieses Landes. Der 
Einbau der orthodoxen Kirche in den russi­
schen Imperialismus wird in Artikel XII ver­
ankert , wo es heißt: „Alle nicht uniierten oder 
schismatischen Griechen sowohl in Ungarn als 
auch in der Türkei oder In Südpolen sind an 
Rußland anzuschließen und um es zu scharen. 
Dieses muß ihr Mittelpunkt und ihre Stütze 
sein und sich allezeit als allgemeine Vormacht 
durch eine Art geistliches Königtum oder 
Regiment geltend machen." Hier hat der Sen­
dungsanspruch Rußlands, wie er in der Messias­
idee der russischen Dichter seinen Nieder­
schlag gefunden hat, eine klare Fassung e r ' 
halten. Ein anschauliches Beispiel der Me­
thoden russischer Weltherrschaft mit fast pro­
phetischen Ausmaßen bieten die Artikel XIII 
und XIV. Hier werden über die Erringung der 
Alleinherrschaft Rußlands Perspektiven eröff­
net, wie sie der Bolschewismus nicht treffen­
der formulieren könnte. Wie in unseren Tagen 
die sowjetischen Verbündeten England und 
Nordamerika nur „Verbündete auf Zeit" sind, 
die ein aus diesem Kriege als Sieger hervor­
gegangenes Sowjetrußland in einem „Dritten 
Weltkr ieg" niederringen will, so schlägt das 
Testament Peters des Großen nach dem be­
währten Grundsatz des „Teile und Herrsche" 
als Etappe der russischen Alleinherrschaft zu­
nächst eine „Teilung der Weltherrschaft zwi­
schen dem Versailler und dem Wiener Hof" 
vor. „Nimmt einer von beiden den Vorschlag 
an", heißt es in Artikel XIII, „dann bedient 
man sich des einen, um den anderen zu ver­
nichten. Schließlich zermalmt man den übr ig­
gebliebenen in einem Kampf mit nicht zweifcl-

Madrid, 12. Februar. Die abenteuerlichen 
Erlebnisse eines nordamerikanischen Inge­
nieurs und heutigen Fliegeroffiziers während 
eines .zweijährigen Aufenthalts in den sowje­
tischen Rüstungsfabriken veröffentlicht „Infor-
maciones". Als Flieger war er an der südfran­
zösischen Küste abgeschossen worden und 
nach Spanien geflohen. Von hier aus kam er 
nach Lissabon, von wo er den CJipper nach 
Nordamerika nahm. Der Ingenieur beteiligte 
sich Ende 1941 an einer technischen Kom­
mission, die ihn in die Rüstungszentren der So­
wjetunion führt. Er berichtet darüber: Kilome­
terweit erstreckten sich dort die schmucklosen 
Fabriken. Ein seltsames Gemisch von Arbel­
tern habe sich zusammengefunden. Kanonen 
und Motoren aus der Serienfabrikation standen 
zur Werterbeförderung bereit. Ein geübtes 
Auge allerdings hätte auf den ersten Blick er­
kennen können, daß es sich um Erzeugnisse 
handelte, die in aller Eile fertiggestellt worden 
seien. 

Ober die Lebensverhältnisse der Arbeiter 
in den sowjetischen Fabriken berichtet der In­
genieur, daß sie völliq menschenunwürdig 
seien. Die Arbeiter schliefen größtenteils In 
Zelten außerhalb der Stadt. Das Essen se i ' 
schlecht und unzureichend, und oft käme es 
zu Krawallen, die auf brutalste Weise von den 
Sowjets mit Waffen niedergeschlagen würden. 

Der zur Betreuung der Arbeiter eingesetzte 
Kommissar sei ein Jude namens Ismael Baku-
nin, den die Londoner Zeitschrift „Teblet" 1941 
in einem Sonderartikcl belobigt hatte. Er be­
sitze ein großes amerikanisches Automobil. 
Selbst seine Vertrauensleute hätten Furcht vor 
ihm. '• . 

Hungersnot auch In Marokko 
Vlgo, 12. Februar. Wie aus Berchten der 

nordamerikanischen Presse hervorgeht, nähert 
sich die Wirtschaftslage Französisch-Marokkos 
einer Katastrophe. Der Hauptgrund hierfür hei 
der Ausfall der ursprünglich angekündigten Wa­
renlieferung aus den USA. gewesen. Die gaulli­
stische Verwaltung habe zwar erreicht, daß 
auf der Grundlage von Pacht-Leih-Lieferungen 
wieder amerikanische Waren eingeführt wur­
den, aber bis zum November hätten die Liefe­
rungen nur acht Prozent der normalen Einfuhr­
ziffer betragen, während sde sich seit Ende 
November auf 17 Prozent erhöht hätten Die 
größte Sorge bilde die Lage auf dem Lebens­
mittelmarkt, da durch die schlechte Welzen­
ernte des Vorjahres auch die vorhandenen 
Uberschüsse nicht zur Sicherstellung der Er­
nährung genügten. In weiten Gebieten Ma­
rokkos sei eine schwere Hungersnot ausge­
brochen. 

Tokio, a. r e u r u a i . uia i im..h -

zollt in ihren letzten Ausgaben höchste "Bi 
der Anerkennung dem „Doitsu Damashü" 
deutschen Geist), der sich, wie die B"3 
schreiben, trotz furchtbarsten L u f t t e r r o r 6 ' r 
Gegners immer wieder glänzend bewähre. *• ^ 
•er „Doitsu Damashii' habe zuerst In Ha"1*' if^esen ' 
die Bewunderung der Wel t erregt und ** H |? ' , a n d 

jetzt täglich in Berlin und anderen deuU» ^ «• Es 
Großstädten bewiesen, wo die Bevölk«'* [ t | | e r

n ^ d a 

morgens ihre zerstörten Wohnslät ten yerl«J [[blch /u 
zur Arbeil eile und in vielen Fallen trolfl1' U n d 

noch die Nächte mit der Bekämpfung ' Pölten, 
Brände verbringe. Aber nicht nur der « X ^ ö r d e . 
des Volkes sei bewundernswert, wie d e 

ZeWTjH Deut 
„Nippon Sanoyo Kaizai" schreibt, sondern « I ,? e i r >e E 
die deutsche Produktionsplanung. Das deu' 
Volk kämpfe, so schließt da6 Blatt, und 
die 100 Mil'ionen Japaner werden zu beW<.' 
verstehen, daß sie kämpfen können. 

Erneute feindliche Angriffe bei Wftebsk abgewehrt 
Aus dem Führerhauptquartier, 12. Februar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: Bei geringerer Kampftätigkeit als »n 
den Vortagen kam es gestern nur in einigen 
Abschnitten der Ostfront zu größeren Kampf­
handjungen. So errangen unsere Truppen süd­
östlich K r t w o i - R o g , im Raum westlich 
Tscherkassy und östlich Shaschkoff In harten 
Angriffs- und AbwehrkUmpfen Erfolge. Dabrtl 
wurden allein östlich Shaschkoff 52 feindliche 
Panzer vernichtet. Bei W i t e b s k sowie zwi­
schen Ilmensee und Finnischem Meerbusen 
wurden erneute heftige Angriife der Sowjets 
zum Teil Im Nahkampf abgewehrt und die Bol-
schewisten zwischen Luga und Pelpussee dursh 
Vorstöße unserer Verbände zurückgeworfen. 
Die Kämpfe sind noch im Gange. In der Ab­
wehrschlacht bei W11 e b s k hat sich das Pio­
nierbataillon 6 einer Luitwaffenfelddlvlslon 
unter Führung des Oberleutnants Zurmühlen 
besonders ausgezeichnet. Im Nordabschnitt der 
Ostfront haben sich die rheinisch-westfälische 
227. Infanteriedivision unter Führung des Ge­
neralleutnants Berlin und die Heeresartillerie 
unter Führung des Eichenlaubträgers General­
leutnant Tomaschkt hervorragend bewährt. 

An den italienischen Fronten brachen im 
Landekopf N e 11 u n o heftige von Panzern un­
terstützte Angriffe gegen die neuen deutschen 
Linien bei Aprllla im Vernichtungsfeuer der 
deutschen Artillerie zusammen. Dabei wurden 
17 feindliche Panzer abgeschossen. Die blutigen 
Verluste der Angreifer waren im flankierenden 
Feuer der deutschen Inianteriewaifen besonders 
hoch. Fernkampfbatterien beschossen mit guter 
Wirkung Schlfisansammlungen Im Haien von 
Nettuno und einen Flugplatz Im Landekopf. 
Nordöstlich C a s t e l f o r t e wurde ein feind­
licher Einbruch eingeengt und dem Gegner eine 
Höhe im Sturm entrissen. Nordwestlich von 
C a s s i n o herrschte den ganzen Tag Uber Ich­
hafte Kampftätigkeit. Mehrfache schwere An­
griffe amerikanischer Verbände wurden in er­
bitterten Kämpfen abgewiesen. 

Nordamerikanische Bomberverbände flogen 
in den Mittagsstunden des 11. Februar unter 
starkem Jagdschutz In Westdeutschland ein und 
setzten ihre Terrorangriffe gegen mehrere Orte 
fort. Durch planlosen Bombenwurf entstanden 
besonders In Wohngbieten der Städte Frank­

furt am Main und Ludwigshafen Schäden und 
Verluste unter der Bevölkerung. Unser« Luft-
verteldigungskrälte hinderten den Feind an 
der Durchführung zusammengefaßter Angriife 
und vernichteten nach noch unvollständigen 
Meldungen 20 feindliche Flugzeuge. In der ver­
gangenen Nacht flogen einige feindliche Stör­
flugzeuge In das west- und nordwestdeutsche 
Gebiet ein. Schnelle deutsche Kampfflugzeuge 
griffen in der letzten Nacht Ziele in Südost­
england an. 

Wahrheit in London verboten 
Bern, 12. Februar. Wie bereits ge*»^ 

wurde das weitere Ers:heinen der polnte^ 
Emigrantenzeitung in London, „Wiadornt -«! 
Polskie", von der britischen Reqierung «"J %,"eüs Der 
sagt. Das Blatt hatte es gewagt, f o l n « Jl i t u " 
Wahrheit zu schreiben: „Für die Länder JJ P> Kardin 
tral- und Osteuropas würde der zwang«*'? ? ' 1629 i 
Anschluß an den Kreis des primitiven So«"' x 
regime« ganz 1 einfach deren Ausschaltung ' Muf, d a 

Europa bedeuten". Sprachs '— und wurd« T f • Tore zi 
den plutokra'tischen DuzfreundeI der bol*^ ? Nachbar 
wistischen Barbarei verboten. ES..'denhe 

."»mal a 
«m 16'. 

Castel Gandolfo: Bisher 430 Tot« 
Malland, 12. Februar. Nach 

a ;hweren Terroranqriff auf de 
Sommersitz Castel Gandolfo »iL. 
lienischer Seite mitgeteilt wird, aus den "" ' 

m 

ich dem du"* «m lb; 
den päpstH 'aL'f 4 8 

Ind. wie v t n j K W 

mern der völlig zerstörten Gebäude bisher *J|V 

zumeist völlig verstümmelte Leichei 9"'" Sen' 
gen worden. 

Der Schrei nach Kohle / Australien soll helfen 
Sch. Lissabon, 13. Febr. (LZ.-Drahtbericht). 

Die Kohlenknappheit im Lager der Westmächte 
hat einen derartigen Umlang angenommen, 
daß sich sowohl die englische wie die USA.-
Regierung hilfeflehend an Australien gewandt 
haben. Ministerpräsident Curtin teilte gestern 
im australischen Parlament mit, Australien sei 
gebeten worden, sowohl den europäischen 
Kriegsschauplatz wie auch gewisse Gebiete 
Südamerikas mit Kohle zu beliefern, da weder 
die Produktion der Vereinigten Staaten noch 
Englands Infolge der dortigen Arbeltsschwie­
rigkeiten zur Belieferung ausreichten. Curtin 
erklärte, Australien werde versuchen, das 
schwere Problem der Kohlenknappheit lösen 
zu helfen, jedoch müßte der australische Berg­
bau seine Anstrengungen ganz beträchtlich 
steigern, wenn dieses Ziel erreicht werden 
solle. Australische Kohle soll durch den Suez­
kanal zunächst in den Mittelmeerraum und in 
zweiter Linie über den Pazifik nach Chile ge­
schickt werden. 

Steigende deutsche Produktion 
Genf, 12. Februar. Ebenso närrisch, wie es 

früher war, von den Deutschen zu behaupten, 
ihnen gehe in diesem Kriege bald das Benzin 
aus und der Kriegsapparat müsse daher zum 
Stehen kommen, schreibt der Luftfahrtkorre­
spondent der Londoner Abendzeitung „Evening 
Standard", Major Oliver Steward, sei es heute, 
wenn man auf alliierter Seite behaupte, die 
deutsche Kriegsproduktion schrumpfe unter 
den feindlichen Luftangriffen zusammen. 

In Wirklichkeit gehe die deutsche Produk­
tion nicht zurück, sondern erhöhe sich, wobei 

sogar die technischen Qualitäten der deuts^l 
Flugzeuge besser seien. Keinerlei zuver!*Vs 
Beweise lägen dafür vor, daß auf irgendeWfJ 
Gebiet in Deutschland eine Knappheit h e r f J , j 
die die deutschen Kriegsanstrengungen, V 
besondere die Schlagkraft der Luft«^ 
schwäche. Man müsse annehmen, daß 
Deutschen gelungen sei, Mittel und Weg*. 

U — im 

haftem Ausgang, da Rußland bereits den Orient 
und einen Großteil Europas sein eigen nennt." 
Wie ein bolschewistisches Programm der Er­
oberung Europas mutet der Artikel XIV an, 
wo es heißt: „Sollten, was nicht wahrscheinlich . 
ist, beide das Anerbieten annehmen, dann muß 
man sie durch Anstiftung von gegenseitigen 
Kämpfen zu erschöpfen suchen. Im entschei­
denden Augenblick würde dann Rußland seine 
berei ts vorher gesammelte Armee in Deutsch­
land eindringen lassen, während sich gleich-, 
zeitig zwei Flotten, die eine vom Asowschen 
Meer, die andere vom Hafen von Archangelsk 

aus, beide gedeckt durch die Kriegsflotten des 
Schwarzen Meeres und der Ostsee, mit den 
asiatischen Völkerschaften in Bewegung setzen 
würden. Diese würden Frankreich vom Mittel­
meer und vom Atlantischen Ozean aus über­
schwemmen — mit Deutschland Ist dies ja^ 
bereits von der Landseite her geschehen —, 
worauf sich dann nach Besiegung dieser beiden 
Staaten der Rest Europas leicht und ohne 
Schwertstreich unter das Joch beugen würde. 
So kann und muß Europa unterworfen werden," 

Hier ist jeder Kommentar überflüssig. Das 
könnte auch Stalin geschrieben haben. 

finden, um selbst .unter Bombenangriffen 
Kriegsproduktion fortzusetzen. Keine 
Möglichkeit gäbe es sonst, die Erhöhung T 
Schlagkraft der deutschen Jagdgeschwade' 
erklären. 

Eine portugiesische Stimme ., 
Dt. Madrid; 13. Februar (LZ..Drahtberi<»| j 

„Actlon", die führende politische Z e i t i g 
Portugals beschäftigt sich in einem Leitaf'j, 
mit der Frage der deutschen Widerstand»». 
gegen den anglo-amerikanischen Luftt«'> 
Die Zeitschrift stellt dazu fest: „Der deu"^ 
Widerstandswille ist ungebrochen gebli'*J 
und man kann auch nicht die kleinste B r e ' k | » 
in dem moralischen Rüstzeug der deut»c' \ 
Nation erblicken." 1 ) (

s 

Was die Zweite Front betreffe, so n'*, ^c i t f j„ 5 

man bei einer rein militärischen Betracht^ PjhUtenu 
der Lage zu dem Schluß kommen, da» t, c „ h o j< ie" 
Anglo-Amerlkaner alles das tun, was man Igt»»,,,.,1" 
tun solle, wenn man vor so einem ernsten ^ ^•»tpomr 
ternehmen s t e h t . Sie verraten nicht nur tMJl j^j ver i 
in allen Einzelheiten ihre Absichten, FON<Y UL,E' « 
sie geben genauestens bekannt, wer dis % m 
zelnen Befehlshaber der Invasionstruppen *« t ^ Lage 
w e i d e n und w i e dits Hauptquartier für d i ' j t ' P ä t e r , 
vasion arbeitet. Man könnte das alles für *] j^ igen 
t e r nichts ajs e i n e n groß angelegten JL [J*; Rieh 
halten, wenn nicht andere Gründe dafl**X!. h'nau 
sprächen. 

Ritterkreuz für einen Letten 
FUhrerhauptquartler, 12. Februar. Der ^ j p degUlI 

rer verlieh am !). Februar dem ff-Stniidaf'Jdej im.,, 
führer Woldemar Weiß, Regimentskom" 1« 'ti^ . 
deur in einer lettischen ^•Freiwilligen-Brig'j 
als erstem lettischen Freiwilligen das R"V SrJ i 
kreuz des Eisernen Kreuzes. J \ m l t 

VotUptfileri Wilhelm M.i.cl («. 7. U elu>i»r],i) i. V. Bertold B*J*7l . ^ C l ' T e 
Biuplfchriftleluri Dr. Kuii rfdflar, UinninoHidL FU. AoietcW «" 1 rU, 

An«aR«,p,ri.li.i. » Ii V < 

Sehött 

äntiscl 

3 A N V O N W E R T H / " 
Ein Reitarromon 

Franz Hsrwig 

5B) (Nachdruck verboten) 
v Jose Marja sagte lächelnd: 

„Übrigens würde mir ein guter, kühler Trunk 
nicht schaden. Weißt du, so gerade aus dem 
Keller in einer Tonkanne!" 

„Immer du mit deinen irdischen Genüosenl" 
„Muß wohl, wenn du davonfliegen willst." 

Er klopfte ihn auf das wohlgerundete Bäuch­
lein, „übrigens nimm dich in acht, daß du da­
mit nicht an der Turmspitze hängen bleibst!" 

* 
Jan /ar verliebt. Jose Maria hätte es be­

merkt, such wenn Jan weniger vertrauensselig 
gewesen wäre. Er war verändert, unruhiger I is 
sonst, und, was i.as schlimmste- war: 6 c h w a r -

. merischer. Er fand Gefallen an einsamen 
Schlenderelen durch den Vintenner Wald, an 
langen Reden, die schwungvoll begannen und 
plötzlich abbrachen, und an Seufzen. An 
Seufzen, ja, denn er wußte sö gut wie nichts 
über die Meinung Marie-Annes. 

„Und 6elb6t wenn ich wüßte", 6AGTE er zum 
Herzbruder, „daß sie mich liebt, wie ein Weib 
ihren Gatten lieben 6oll — so —" 

„Nun? Sprich weiter!" 
„Verdammt! Wenn ich sie küssen wür ie , 

glaubte Ich immer den alten Jus6ac zu 6 c h m e k -
ken. Zackerbombenundflöh!" 

Und dann — fliehen mit ihr? Wo er sein 
Ehrenwort gegeben, nicht zu fliehen? Die Be­
freiung abwarten? Sollte er sie dann entfüh­
ren? Dadurch würde sie ihres Vermögens be­
raubt. Zwar schadete es nicht viel — aber 
Immerhin! Dem Kardinal Grund zum Hände­

reiben zu geben, wenn er Geld und Güter ein­
ziehen konnte? Freilich konnte es ihm niemand 
verwehren, sein Weib zu suchen, wo er wollte. 
Aber wie die Dinge hier lagen — die Partei 
der Königinmutter regte sich wieder — fanden 
6ich leicht zwei falsche Zeugen, und Marie-
Anne saß fest. 

Füre erste schien Richelieu ihm allerdings 
seltsam wohlgesinnt. Er lud ihn zu einem gro­
ßen Fest, ein, das auf seinem Schlosse Conflans 
stattfand. 

Z w ö l f t ' e s K a p i t e l 
Jose Maria fällt vom Pferd, und Jan steigt 

wieder In den Sattel 
Ludwig der Dreizehnte hörte, jeden. Morgen 

die Messe in Sainte-Chapelle. Eines Tages be­
gab auch Jan sich dorthin und richtete es beim 
Verlassen der Kapelle, so ein,' daß er dicht Am 
Portal mit dem König zusammentraf. „Der 
winkte ihm grüßend mit der Hand. Jan konnte 
nun nicht anders, als draußen dem Könige se 'ne 
Reverenz zu machen. 

„Wie geht es Euch, Werth? Es i6t hübsch, 
daß Ihr an Gotteshäusern nicht vorbeigeht. 
Übrigens bin ich Euch dankbar, daß Ihr Herrn 
Durante halbwegs am'Leben gelassen habt. Er 
sagt, Ihr hättet ihn ebensogut abstechen kön­
nen, denn Ihr wäret ein Meister." 

„Sire, als er den ersten Stich weghatte, 
schwor er, damals nur deshalb so rasch nach 
Frankreich abgereist zu sein, weil er Euer Ma­
jestät einen wichtigen Dienst leisten zu müssen 
glaubte." 

„Sagte er das? In der Tat? Und darauf habt 
Ihr ihm vergeben? Ihr seid wirklich ein Edel­
mann, und ich bin Euch von Herzen gewogenl" 

Jan küßte die Hand des Königs. 
„Darf ich es wagen, 'Eure Majestät um ein^n 

Gefallen zu bitten?" 
• Ludwig 6 a h sich unsicher um und rieb sich 

die Hände, Er wußte f>icht, was er sagen 
6 o l l t e . 

„Eine Bagatelle, Sire. Ich kenne hier in der 
Nähe eine junge Witwe, der Euer Staatskanz­
ler, jedenfalls aus guten Gründen, nicht sehr 
gewogen ist. Eine Frau de Jussac, Sire. Sie ist 
ein wenig unvorsichtig, wie Frauen so sind. 
Und da ich ihr von früher her verpflichtet b'n 
und sie vor Ärgerem bewahren möchte, wäre 
ich glücklich, sie warnen zu können. Das heißt, 
auf mich würde sie nicht hören. Wenn ich. 
daher Eure Majestät anriehen darf ihr zwei 
Worte zu schreiben, etwa so: „Haltet Euch 
ruhig und gehorcht Seiner Eminenz, dem Herrn 
Kardinal" — nichts weiter, so würde ich Gele­
genheit haben, ihr diese Zeilen zustellen zu 
lassen." 

„Werth, Ich tue Euch gern jeden Gefallen — 
aber —" 

„Dank, Sire, Ich wußte, daß Ihr meine Bitte 
gewähren würdet!" 

, Der Herr Kardinal würde sehr ungehalten 
6«in, daß ich mich in seine Angelegenheiton 
mische. Wenn Ihr versprecht, auch im Namen 
der Dame, daß er nichts e r l ä h r t . . . Nun gut, 
kommt in zwei Stunden in den Louvre, und man 
wird Euch den Brief aushändigen. Oder bes­
ser,-kommt nicht, es würde auffalleni ich werde 
Euch den Zettel schicken. Aber nur, well Ich 
Euch verpflichtet bin, Werth. Und geht nun, 
meine Herren Kavaliere sehen Euch schon mit 
eifersüchtigen Augen an," 

Jan entfernte sich zwei Schritte und 
dann stehen. Einer der Edelleute hat te u1

 t 

Tat höchst ungehörige Blicke auf ihn 9eJl 
fen. An diesen trat er heran und. sagte ~ 
bindlich lächelnd: ^ 

„Wünscht Ihr etwas von mir? Ich 
Werth." 

Der Franzose verneinte sehr höflich, .jj 
ließ ihn stellen und ging pfeifend davon. fjU) 
sehr weit. Dicht dabei war eirie G a r k o ^ 
wo man Ihn kannte . Dort Heß er 6 i c h wo man Ihn kannte. Dort ließ er sich •> j 
Kapaun auf dem Rost braten, und nachd'^j 8 4e r 

. . . . . . . . . . . 1 1 . . . . . . . . . . . . t ; i l , 1. . 1 . . . 1 - 1 v. _ , . £ tu ,1? l. 
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Tie 

großen Mantel gehüllt, verließ, anhielt, 
ihn nicht erkannte . 

.Km tat geheimnisvoll, mit Augenzwi^VlV^L»o 
und halben Reden, so daß der Komman^g-
jedem geschworen hätte, Jan ginge zu 
S'.elldlchein. , 

Gegen zehn Uhr des Abends k l appe r ' 8 ^ 
Galoppschlag eines gehetzten Pferdes auf . 
Schloßhof von Corbeil. Ein Reiter im schtf 8 - k 

Mantel 6 p r a n g ab und rief fluchend nach Äffhmte 

w . . . u . . u u w mm. i . M v . . . . 1 1,11... "-»1»..' '<:i K 

„Ein Brief von Seiner Majestät. Führt 
RS««t«i 

zu Frau de Jussac. „ Aber rasch, wenn e* 
gefällig hst. Ich habe Eile. 

S ha? 
v"» Spl 

seinen Hunger gestillt hatte und selbst vor«;.]( 

lieh seinen Durst auch, ging er zu einem 1*.jfpmt 

derhändler, erstand ein himmelblaues A u : 
wams, saß auf und ritt, nach Vincennes * u r"ji lti?e" 

w o r a n Jan .im m e i s t e n lag. Dann hielt er Jfl S t r | ^ | 
Maria e i n e k l e i n e , h ü b s c h e R e d e , d e r ihm v ' t ^ U m i 
auf eigenhändig den Bart in eine so abent e% l l t t ) »ua 
liehe Form schnitt, daß Herr de MeillerayeU " 
al(- er in der Dämmerung den Donjon, in *' ,• [„in \\ 
oroßen Mantel nehüllt. "verließ, anhinlt. <** r i | J i , S c l 

t*yi tu 

|ierk 

«Fortsetzung, fo1"1 n 8 
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höchste 
Damashü" 9 
vie die BH 
Luftterror« 

i bewähre. 
rst in Hamb* iV^sen Tagen jähr te sich zum 20. Male 
reot und *•* Hi, ' a n d c , m das Diktat von Versailles in 
loron deuW<* 2, E s d ü r f l e deshalb kein Zufall ge-

p nlker* U „ t e i n . daß zu gleicher Zeit unsere Feinde 
, ^ , , ' l e r Gründlichkeit und Breite alle jt 
,.iU A.i c ° t u n q s p 1 ä n e noch einmal h Fällen trot*OT*>Iten 
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A . " e r Gründlichkeit und Breite alle jene 
tätten yen üttl c h t u n g s p 1 ä n e noch einmal hei 
Fällen tro« Mtt n und diskutierten, die sie füi den Fall 
ekämpfungj Pölten, daß Deutschland zusammenbre- 1 

nur der & ä ^ r d e . So fordert Vansittar! eine Dber-
wie d e Z*{[* ij° n5 Deutschlands v o n 
• sondern 4 t t J . e l n e Besetzung v o n mindestens 20 Jah-
' ii rtauMm n i c h l weniger berüchtigte Deutschen-

d i . nrl »mf H > G - W e l u forderte die völlige Ver-
"", i e l * i f l Deutschlands. Wir kennnen diese 

T j j (

8 n und wir wissen auch, wer hinti 

und Philippsburg zu nehmen, und Caub und 
Mannheim dem Könige übergeben, die zur 
Pfalz jenseits des Rheines g e h ö r e n . . . Es 
scheint, daß die Vorteile des Königs unter die­
sen Umständen groß und die Gefahr klein 
wäre. Die Vorteile wären deshalb groß, weil 
er sein Königreich ohne Schwertschlag bis an 
den Rhein ausdehnen könnte, 5enn er brauchte 
ja nur feste Plätze zu übernehmen, die er nicht 

In, e . h t ~ es ist d e r S c h a 11 e n R i c h e -
VerboteB ' e s s e n brutales Vernichtunqsprogramm 

«.«!< H u!!." 3 0 0 J a h r e n Segen das Deutsche 
sreits gern«' £ Und das deutsche Volk ins Feld geführt 
der p o l n l « » p 

"s Denkschrift 
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in seiner 
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stellte bereits im är zwanqs^«Tj«r l 6 2 g j n s e j n e r b e r ü h m t e n D e n k s c h r i u 

nitiven SoW^ihyig XIII., die ebenso berühmte Forde­
d a n a c h t r a c h t e n ^K,""1' daß Frankreich 

u i i u w u i m - ä*! fore zu I 
i i der boW^Nachbarst 

die 

r 4 3 0 T o M h 

ii dem d , l y E j R

U . m 1 6 2 9 viel weiter westlich verlief als 
Bn päpstH'aL p 8 oder 1918, zum anderen aus einer 
d, wie von TT 'niier- und außenpolitischer Schwieriq-
aus den -

und wurd« W' .Tore zu bauen und zu öffnen, um in alle 
C, ?chbarstaaten eintreten zu können. Die 
" ^ ' d e n h e i t " , die aus dieser Forderung 

,i ~~ 'tn Gegensatz zu späteren — erklärt 
,.'n tnal aus der Tatsache, daß die Retchs-

inne 

^ S E S s m " d e n e n d e r K a r d i n a l um 1629 noch 
ude bisher m™P'en hatte, und die ihm, sehi zu seinem 
-e ichei fl'T- n, mit Rücksicht auf die gesamteuro-

helfen 
i d e r deutsc' 
ei z u v e r r s W » 
uf irgendein} 
phelt herr»<*r 
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1919: D a s D i k t a t v o n V e r s a i l l e s e n t w a f f n e t und 
e n t e h r t D e u t s c h l a n d u n d t r e n n t l e b e n s w i c h t i g e n 

V o l k s b o d e n v o m R e i c h a b 

erobert hätte, und mit solchen Pfändern in der 
Hand würde er Schiedsrichter über Krieg und 
Frieden sein." In diesen Sätzen ist ausgespro­
chen, was einmal in späteren Jahren als die 
entscheidenden Grundsätze der „klassischen 
französischen Politik" gelten sollte: 1. der Ge­
danke der Rheingrenze, 2. das dadurch bedingte 
und ermöglichte Ziel der politischen und mili­
tärischen Beherrschung Deutschlands. 1642 
starb Richelieu, aber es zeigte sich, daß er 

nicht umsonst gepredigt hatte. Denn unmittel­
bar nach S e i n e r n Tode veröffentlichte der Je­
suit Pierre L o b b e das „Testamentum politi-
cnm", in dem dem Kardinal das Programm der 
sogenannten natürlichen und historischen 
Grenzen Frankreichs zugeschrieben wird. Der 
entscheidende Satz lautet: „Das war d a s Ziel 
meines Ministeriums: d i e Grenzen Galliens wie­
derherzustellen, die die Natur vorgezeichnet 
hatj den Galliern einen gallischen König wie­
derzugeben, Gallien mit Frankreich zu vereini­
gen und überall dort, w o einstmals Gallien 
war, das neue Gallien wiederherzustellen." 

Der Westfälische Friede 
Erstmals oifenbarte sich der Geist Riche-

l i eus ' beim W e s t f ä l i s c h e n F r i e d e n . 
Deutschland wurde in viele kleine und kleinste 
Stücke zerhackt, so daß es in Wahrhei t einem 
„verstreuten Mosaik" glich. Der berüchtigte 
Partikularismus feierte höchste Triumphe. Nicht 
weniger als 300 Duodezfürsten regierten in dem 
aulgespaltenen Deutschland auf eigene Faust. 
Jeder dieser 300 „Herrscher" führte e i n e n 
prunkvollen Hof, ernannte Minister und Ge­
sandle und schloß Bündnisse und Verträge 
sooft und solange es ihm gefiel, s o g a r mit a u s ­
ländischen Staaten. Der Kaiser e i s d a s Ober­
haupt des Reiches, war praktisch ohnmächtig. 
Die Krone trug er n u r noch zum Spott, so daß 
Ludwig XIV. in den Aufzeichnungen f ü r seinen 
Sohn im Jahre 1661 wagen durfte, zu sagen, die 
deutschen Kaiser könne man nur „ a l s die Häup­
ter oder Generalkapitäne einer 'deutschen Re­
publik" ansehen. Als Nation schien Deutsch­
land nach 1648 immer erstickt. So konnte ein 
Franzose mit stolzer Zufriedenheit schreiben: 
„Es hat im 17. Jahrhunder t 30 Knegsjahre ge­
dauert, bis die kaiserliche Macht vernichtet 
war, das heißt bis Deutschland geschlagen wer. 
Es wurde tatsächlich so vollständig geschlagen, 
daß die Sieger nach ihrem Gutdünken darüber 
verfügen konnten. Der Umsturz d e s Reiches, 
nach dem die französische Politik s o lange ge­
strebt hatte, war durch den Westfälischen Frie­
den vollzogen worden." 
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n n o t r a r h t ^ C h ? f Ä l l s c h c r F r i e d e : D a s R e i c h v e r l i e r t d l« 
n B e i r a t » ' i ts te i lung Im W e s t e n ( S c h w e l « u n d N l e d e r -

•i l e i d e n a u s , F r a n k r e i c h s e t z t s i c h In L o t h -
was man n','jIiS!!".u. .'.m E l s a 0 . '.««'• e s bezieht militärisch 

1S>!?Me"un&">> w i r d v o m W e l t m e e r a b g e s c h l o s -
(JJjl'ommern, B r e m e n u n d V e r d e n a n S c h w e -
S ver l i er t d u r c h Z e r s t ü c k e l u n g d i e R e i c h s ­
t e r d i e LHnder . ( Z e i c h n u n g [3): Pfe i f fer ) 
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Richelieus Schatten lag durch die Jahrhun­
derte hindurch über der französischen Politik. 
Was Jahrhunder te hindurch unter der Ober­
fläche geglüht hatte, flammte im Ersten Welt­
krieg 1914 bis 1918 mit vermehrter Wucht her­
vor. Diesmal war es nicht Frankreich allein, 
das sich gegen das Reich verschworen hat te : 
E n g l a n d stand diesmal an seiner Seite, mit 
dem gleichen Haß und denselben Zielen. Im 
Jahre 1916 ist dieser Prozeß bereits so weit 
gediehen, daß A s q u l t h u n d B r l a n d am 
18. November folgende erste gemeinsame Er- ' 
klärung abgeben können: „Das europäische 
Gleichgewicht ist das eigentliche Kriegsziel des 
Verbandes. Wenn es Dauer versprechen soll, 
muß man es auf neuer Grundlage aufbauen, 
durch Schwächung Preußens in einem völlig 
umgewandelten Deutschland." 

Feindliche Stimmen 
Der Engländer Sir Compton R ' i c k e t t , sei­

nes Zeichens Abgeordneter und Mitglied des 
Privy Council, bläst in dasselbe Horn, wenn er 
im Dezember 1915 die Hoffnung ausspricht, 
Preußen zu. isolieren und davon eine dauernde 
Spaltung Deutschlands in ein nördliches und 
südliches Reich erwartet , Im Mai 1916 erör­
tert das „Nineteenth Century" eine Aulteilung 
Deutschlands in eine englische, französische, 
belgische, russische und japanische Interessen­
sphäre (I) , und am 4. November desselben Jah­
res droht der „Speclator" den deutschen Bun­
desstaaten mit dem Verlust ihrer Souveränität, 
wenn sie sich nicht beizeiten vom Reich los­
sagten. In die gleiche Zeit fällt auch das für 
die französische Politik so klassische 1 Wort des 
„Tigers" Cleraenceau: „Ich denke, daß Sie 
mir die Ehre antun, zu glauben, daß ich kein 
Anhänger der deutschen Einheit bin, sondern 
die Zertrümmerung der deutschen Kräfte wün­
sche." Immer und immer wieder ist die Zer­

schlagung und Auflösung des Reiches das letzte 
Ziel der Feinde. 

Versailles 
Endlos ließe sich diese Kette von Beispielen 

aus dem ersten Weltkrieg weiterführen, die 
alle vom Geiste Richelieus diktiert, nur die 

1S4«: D a s G r o n d e u t s c h e R e i c h A d o l f H i t l e r s Ist a l s 
H t a r l u t « M i l i t ä r m a c h t »ur b e h e r r s c h e n d e n O r d -
n u n ü s n i a c h t d e r e u r o p ä i s c h e n M i t t e g e w o r d e n m a l 
b e h a u p t e t s e i n e t i t e l l u u g i m EntKCheldungskarupr 

g e g e n P l u t o k r a t i o u n d B o l s c h e w i s m u s 

a$Märchen vom deutschen Herzen/ Von 
H e r m a n n Stelir 

. A m 16. F e b r u a r wl tre H e r m a n n I t i b r 
j* J a h r e a l t g e w o r d e n . A n s d i e s e m A n l a S 
?j , r>gen w i r m i t E r l a u b n i s des V e r l a g e s P a u l 

L e i p z i g , e i n e d e r f e r g r e i f e n d s t e n l i -
jj!>iiini;i-i. d e s s c h l e s l s c h e n G o t t s u c h e r s . „ D a s 
" r c h e n v o m d e u t s c h e n H e r z e n " Ist a l s F e l d -

'"« tausgabe e r s c h i e n e n . 
D i e S c h r t f t l e l t u n g . 

<Ser e w i g e H a u s v a t e r , d e r d i e W p l t »o i n 
JL hä l t , d a ß k e i n S t f i u b c h e n v e r l o r e n g e h t 

jS? S p a n c h e n o d e r S c h n i t z e l c h e n u n g e n ü t z t 
BJP'i s o n d e r n a u s a l l e n v e r b r a u c h t e n Ü b r l g -
» ? Und A b f ä l l e n n e u e , w u n d e r s c h ö n e D i n g e 

»Jlfc, h e r v o r g e h e n , a l s d e r e w i g e H a u s v a t e r 
IlSfi'ehen a u f E r d e n z u s c h a f f e n s i c h a n -
'Vj.: g e d a c h t e er i h n e n e i n e n T e i l s e i n e r M a c h t 

• f a g e n , m i t d e r e r d a s g a n z e W e l t a l l d e r 
Und a b e r t a u s e n d t a n z e n d e n S o n n e n u n d 

z u s a m m e n h ä l t , s o z w a r , daB dla M e n -

I K 

Jwjii'tande seien, ' für sich selbst z u s o r g e n 
» zu erhalten, damit sie gleichsam als k l e i n e [eilleray ,JE~« 

l j o n , In " Ä f l i . " ! , I h r e m e n g e n B e z i r k w a l t e n k ö n n t e n , 
i n h i e l t , o* « - S c h n u r , a n d e r s la d e r g e s t a l t - a n s e i n e r 

' t u m m e l n s o l l t e n , m u O t e , d a m i t s i e s i c h 
*lri T l o r e n u n t e r s c h i e d e n , e i n w e n i g l ä n g e r 

rt*o b e s c h l o ß er , d e n V e r s t a n d n i c h t a l l e i n , 
J*n T i e r e n , In d e n g a n z e n K ö r p e r z u v e r -

f j f i d e r n i h n a l s b e h e r s c h e n d o K r a f t In 
ii^V^erstübchen, d e m Kopf , n o c h b e s o n d e r s 
l,., '".u/,,., , „, d a m i t d i e M e n s c h e n n i c h t a l l e i n 

v G l i e d e r n b e h e r r s c h t w ü r d e n , w i e d i e 
i „ j t r e a t u r e n . D o r t h i n e i n v e r l e g t e e r d i e E n t -

ttber I h r e n D a s e t n s b e t r l e b u n d s t a t t e t e 
•\ V> m i t a l l e n d e n E i n s i c h t e n u n d M i t t e l n 
i ' c iT e r u f a u s - l ü r d e n e r d e n M e n s c h e n s c h u f , 
tb'ifnledc g a b e r d i e G e w a l t ü b e r d i e H ä r t e , 
^• [ •erkraf t z u e i n f a c h e n G e r ä t e n u n d d i e 
tu' d a s F e u e r w i e e i n g e h o r s a m e s H ü n d -

M ^ J ' s n d l K e n . D e n S c h n e i d e t b e g a b t e er mi t 
IV ijp ' " r d i e A u s s c h m ü c k u n g d e r m e n s C h -
I ^ i i ^ t a l t ; d e m B a u e r v e r l i e h e r d i e G a b e d e r 

"K u n d n u t z b r i n g e n d e n B e h e r r s c h u n g d e s 

B o d e n s . I n d e s G e i s t l i c h e n K o p f l e g t e e r d e n 
W e i h w e d e l , d i e K r a f t dea s t r e i t e n d e n W o r t e * u n d 
d e r E n t s c h e i d u n g ü b e r G u t u n d B ö s e . S o v e r s a h 
e r J e d e n d e r M e n s c h e n m i t a l l d e n F ä h i g k e i t e n , 
ü l a t i o t w e n d l g w a r e n z u m B e t r i e b d e s B e r u f e s , f ü r 
d e n e r b e s t i m m t w u r d e . . A l s G o t t d e r H e r r m i t d e r 
E r z e u g u n g all d e r v e r s c h i e d e n e n M e n s c h e n f e r t i g 
w a r u n d d i e M e n s c h e n d a l a g e n , d i e A u g e n n o c h 
g e s c h l o s s e n , d e r M u n d s t u m m , d a s O h r g e h ö r l o s , 
d i e B r u s t o h n e A t e m , d i e A r m e o h n e B e w e g u n g , 
w o h l g e s c h a f f e n , d o c h o h n e L e b e n , In R e g u n g s ­
l o s i g k e i t u n d K ü h l e g l e i c h d e m W a s s e r , d a s a u f 
s e i n e n S t u r z , u n d d e m P f e i l , d e r a u f s e i n e n B l u g 
w a r t e t , s a h er , d a ß e s g u t w a r , w a s er g e m a c h t 
h a t t e , u n d f r e u t e s i c h ü b e r s e i n e W e i s h e i t , d e n n 
J e d e r d i e s e r M e n s c h e n t r u g In J e d e m Z u g s e i n e s 
G e s i c h t e s . In j e d e r M u s k e l u n d F i b e r s e i n e s K ö r ­
p e r s v o m H a a r w i r b e l b i s z u r Z e h e d a s W e s e n s e i ­
n e s H e r z w e r k e s , s e i n e s G e w e r b e s u n d s e i n e r K u m t , 
d e r B e t t e l m a n n wt<e d e r K ö n i g , d e r S o l d a t w i e d e r 
M u s i k a n t . D a n n g i n g e r e i n S t ü c k a b s e i t s u n d 
t 'etzte s i c h u n t e r e i n e n H o l d e r s t r a u c h , u m da e i n 
W e l l c h e n a u s z u r u h e n . V e r s t o h l e n k a m d e r A b e n d 
l i e r a n , u n d b a l d a u c h f u n k e l t e n d i e S t e r n e d e r 
N a c h t a m H i m m e l , u n d d e r H e r r g o t v e r l o r s i c h 
t r ä u m e n d In d e n u n e n d l i c h e n L i c h t e r t a n z d e r G e ­
s t i r n e , w o g i h r e B a h n e n u n d f ü g t e I h r e G e l e l s e . 
S o g i n g d i e N a c h t v o r ü b e r . D i e T o r e d e s M o r g e n s 
e r g l ü h t e n . D o n n e r n d r o l l t e d i e S o n n e h e r a n u n d 
f l a m m t e d e n n e u e n T a g ü b e r d i e E r d e . D a e r h o b 
s i c h d e r e w i g e H a u s v a t e r u n d g i n g z u -den M e n ­
s c h e n , d i e w i e S c h l a f e n d e d a l a g e n . „ W o h l , w o h l " , 
t a g t e er , Uber s i e h l n b U e k e n d , „ a u s d e r N a c h t 
s t e i g t Ihr herauf , In d i e N a c h t v e r s i n k t Ihr w i e ­
d e r . " D a r a u f s c h w e b t e e> In d i e L ü f t e , b l i e s ( len 
S t u r m d e s L e b e n s ü b e r s i e h i n u n d v e r s c h w a n d 
a u s d e m G e s i c h t s k r e i s d e r E r d e . K a u m d a ß d i e 
M e n s c h e n v o n d e n W o g e n d e s L e b e n s ü b e r s p ü l t 
u n d d u r c h d r u n g e n w a r e n , e r h o b e n s i e s i c h , s t a n ­
d e n e i n e W e l l e , s a h e n e r s t a u n t u n d v e r w i r r t a n 
s i c h h e r u n t e r , b l i c k t e n e i n a n d e r Ins G e s i c h t u n d 
l i e ß e n Ihre A u g e n v e r w u n d e r t übet- d i e E r d e u n d 
d e n H i m m e l g e h e n . D a n n a b e r z e r s t r e u t e n s i e s i c h 
ü b e r d i e E r d e , J e d e r z u s e i n e r T ä t i g k e i t , d e r e n 

D r a n g In I h n e n z u w i r k e n b e g a n n , u n d w a h r e n d 
e i n j e d e r h i n g i n g a n s e i n e n P l a t z , v o l l U n r u h e , 
a b e r e i n s a m , e r f ü l l t v o n d e m S p o r n s e i n e s W e r k ­
w i l l e n s , a b e r o h n s B e g l e i t e r , e r t ö n t e d a s s c h a l k ­
h a f t e L a c h e n d e s E w i g e n a u s d e r U n e n d l i c h k e i t 
ü e s R a u m e s , u n d da e i n J e d e r i n n e h i e l t u n d In d ln 
H ö h e s c h a u t e , v o n w o h e r d a s s e l i g e L a c h e n e r t ö n t 
w a r , w i r b e l t e n g e f l ü g e l t e s c h ö n e , W e s e n v o m H i m ­
m e l , d e r e n L e i b e r in d e r S o n n e g l ä n z t e n . A l s s i e 
b i s i n d i e N ä h e d e r E r d e g e f l o g e n w a r e n , v e r l o r e n 
» i c h d i e S c h w i n g e n a n Ihrem L e i b e , u n d n e b e n 
J e d e m E i n s a m e n , d e r a u s g i n g n a c h s e i n e m W e r k , 
s t a n d e i n e G e n o s s i n , Ihm g l e i c h a n W u c h s u n d 
d e n n o c h g a n z v e r s c h i e d e n , l ä c h e l t e Ihn g l ü c k l i c h 
a n u n d s a n k Ihm l i e b e n d a n d i e B r u s t . B a l d 
r a u c h t e d e r v o m P f l u g a u f g e b r o c h e n e B o d e n d e r 
E r d e , d i e H ä m m e r d e r S c h m i e d e e r t ö n t e n . D i e 
B ä u m e k r a c h t e n u n t e r d e r A x t d e r H o l z f ä l l e r z u ­
s a m m e n , Z i m m e r e r u n d M a u r e r l i e ß e n H ä u s e r 
w a c h s e n , d e r S c h n e i d e r z a u b e r t e m i t N a d e l , F a d e n 
u n d S c h e r e , e s s ä g t e , k o c h t e , d r ö h n t e ' u n d b o h r t e 
Uber d i e g a n z e E r d e . D i e H ä u s e r l i e f e n z u D ö r ­
f e r n z u s a m m e n , d i e Drtrfcr z u S t ä d t e n . E s w a r e i n 
G e t r i e b e w i e v o n W a s s e r w e g e n u n d e i n G e w i m m e l 
w i e v o n A m e l s e n Ubera l l . A b e r d a J e d e r i n s e i n e m 
W e r k v o n A n b e g i n n g e f a n g e n s a ß , u n d ü b e r s e i n e n 
B e r u f u n d S t a n d n i c h t h i n a u s k o n n t e , w a r Ihm d e r 
a n d e r e e i n F r e m d e r u n d J e d e r W e r k z u e e b ö r i g » 
s e i n F e i n d . D i e M e n s c h e n w i n d e n r e i c h , a b e r w a ­
r e n f r i e d l o s . W e n n s i e e i n H a u s e r w o r b e n h a t t e n , 
v e r l i e ß e n s l a e s n a c h e i n e r Z e l t u n d w a n d e r t e n 
i n e i n e a n d e r e G e g e n d d e r Erde , d i e d e m . B e t r i e b e 
i h r e s G e w e r b e s g ü n s t i g e r w a r . S t ä d t e v e r ö d e t e n 
u n d w u r d e n z u R u i n e n , D ö r f e r s a n k e n In d e n B o ­
d e n , u n d d i e M e n s c h e n w u r d e n w i e S c h w ä r m e v o n 
H e u s c h r e c k e n Uber d i e E r d e g e t r i e b e n : d e n n d i e 
K ö n i g e k a n n t p n n u r Ihr e l u r n o s W o h l l e b e n u n d 
k ü m m e r t e n s i c h u m d i e V ö l k e r b l o d a l s N u t z t i e r e . 
D i e G e i s t l i c h e n w ü t e t e n m i t d e m E l f e r ihrof f a n a ­
t i s c h e n W a h n e s u n t e r d e n M e n s c h e n . D i e S o l d a t e n 
m a ß e n d e n W e i t d e r W e l t n a c h d e r B l u t a r b e l t , 
Ihres S c h w e r t e s . D i e R i c h t e r d i e n t e n d e r G e w a l t 
d e r M ä c h t i g e n , w e l l d e r B u c h s t a b e t ies R e c h t e s 
s i c h v o n d e r G e r e c h t i g k e i t g e l ö s t h a t t e . S o r i e b e n 
s i c h d i e M e n s c h e n g e g e n s e i t i g a u f n a c h d e m D i k ­
tat i h r e s V e r s t a n d e s , d e r S c h ä r f e o h n e M i t l e i d . 
K l a r h e i t o h n e T i e f e , L icht o h n e W e l t e b e s i t z t ; a u f 
E i g e n n u t z u n d E i t e l k e i t r e t t e t u n d s e i n e R e c h t ­
h a b e r e i m i t d e r a l l g e m e i n e n V e r w i r r u n g m ä s t e t , 

D e r E i s c n h a u e r — 

Z e i c h n u n g : K r a l n 
— an die eiserne Front des Atlantik wird er 

vergeblich p o c h e n — I 

restlose Vernichtung und vollständige Ent­
machtung des Reiches forderten. Zum zweiten 
Male erlebte Deutschland nach 1918 eine Tra­
gödie. Aus dem Westfälischen Frieden wurde 
ein Versailles. Das Reich zerbrach und sank, 
im Innern und nach außen ohnmächtig und 
wehrlos, wenn es auch nicht so tief ins Ver­
derben stürzte, wie es sich die Feinde gedacht 
haben mochten. Wenn Deutschland sich den­
noch durch alle Wirren und Tiefen hindurch 
doch wieder zu sich selbst zurückfand, so be­
weist das nur, daß die Kraft des deutschen 
Volkes stärker war und. ist als der Schatten 
Richelieus. 

Haßgesänge 1939 
Hebte steht Deutschland zum dritten Male 

im Kampf mit den Mächten, die seinen Unter­
gang wollen. Frankreich ist ausgeschieden. Es 
zerbrach an dem Geiste seines großen Kardi­
nals, dessen These zur wirklichkeitsfremden 
Dogmatik erstarrt war. Bis zuletzt waren 
Frankreichs politische Führer vom Schatten 
Richelieus besessen. Ihre Haßaus'drücke gegen 
das Reich sind unvergessen. ' „Das Ziel dieses 
Zweiten Weltkrieges", so forderte der ehema­
lige Staatspräsident M i 11 e r a n d im Dezem­
ber 1939, „ist die Zerstückelung Deutschlands) 
nicht Hitler, sondern Deutschland muß vernich­
tet werden." Der Kriegsminister Campinchi 
schrieb im April 1939: Das Ergebnis des kom­
menden Krieges werde zweifellos die Nieder­
lage Deutschlands sein. In diesem Fall werde 
ihm aber ein Friede auferlegt weiden, gegen 
den der Friede von Versailles nichts gewesen 
sei. Der Friedensvertrag, der den nächsten 
Krieg beenden werde, müsse nach dem Muster 
des Westfälischen Friedens ausfallen, das heißt 
das Reich völlig zerstückeln und in seine Be­
standteile zerlegen. Die Kraft des deutschen 
Schwertes hat diese Propheten und Kriegs­
hetzer hinweggefeqt. Die Geschichte hat sich 
gegen sie gewandt. Nicht Deutschland zer­
brach, sondern Frankreich. E n g l a n d be­
trachtet sich heute als der Vollstrecker des 
Richelieusehen Programms. Es bedient sich 
dabei des B o l s c h e w i s m u s als seines Fest­
landsdegens gegen Deutschland. Deutschland 
aber wird dem Haß eines 300jähriqen Vernich­
tungsprogramms den stärkeren Willen zum Le­
ben und zur großen deutschen Einheit ent­
gegenstellen. Ludwig Hlllenbtandl 

Wußten Sie schon . . . 
. . . SaB In (Iii'.! bei l von Int vorigen Herbst ein Rth-

stnck ti-M:; ..KU: worden Ist, der allein last /weitrtuend 
Ttauben trug? Man' bullt daraus 1.10—ISO Liter Wein ru 
gewinnen. 

. . . daB ein einziger moderner Titelvorspann Im Film 
bei bocbkünstlcriictter Ausfuhrung 500—703 Arbcitustunden 
erlordert? 

. . . daB das Unkraut uns Wullen um einen Ertrag 
Ton 3 bis 4 Millionen Tonnen Octreidc bringt? 

. . . daB manche „Wetterfühlige" vor ledern Gewitter 
einen ausgeprägten Metallgeschmack aul der Zunge vt i -
spüren? 

. . . daB In ElsaB Xplel und Birnen allein in Je etwa 
7B Arten gedeihen? 

U n d e n d l i c h w a r e n v o n d e n M i l l i o n e n u n d M i l ­
l i o n e n , z u d e n e n d i e M e n s c h e n a u f E r d e n a n g e ­
w a c h s e n w a r e n , n u r n o c h w e n i g e g e b l i e b e n , e i n 
k l e i n e s H ä u f l e i n , n i c h t g r ö ß e r a l s Jenes , d a s e i n s t 
d e r e w i g e H a u s v a t e r z u r E r o b e r u n g u n d H e r r ­
s c h a f t Uber d i e E r d e g e s c h a f f e n u n d a u s g e s a n d t 
h a t t e . I m L a u f e d e r J a h r t a u s e n d e w a r e n s i e v o n 
d e r S o n n e , d e n Berger l , d e r Luft , d e n S t r ö m e n , 
S c h l u c h t e n u n d W e l t e n d e r E b e n e n u n d M e e r e »o 
v e r s c h i e d e n a n A u s s e h e n g e f o r m t w o r d e n , d a ß s i e 
s i c h g a r n i c h t m e h r ä h n l i c h s a h e n u n d w i e W e s e n 
w i r k t e n , d i e Jedes e i n e n a n d e r e n S c h ö p f e f g e ­
h a b t h a t t e n . D e r I n s t i n k t f ü h r t e s i e i n Ihrer R a t ­
l o s i g k e i t u n d L e b e n s a n g s t a n d i e s e l b e S t e l l e , v o n 
d e r e i n s t i h r e U r v ä t e r a u s d e m S c h l a f d e r U n g e -
w o r d e n h c l t z u r W a n d e r u n g ü b e r d i e E r d e d u r c h 
d e n A t e m d e s g ö t t l i c h e n H a u s v a t e r s a u f g e b r o c h e n 
w a r e n . N i c h t w e i t v o n d e m H o l d e r s t r a u c h d e s 
e w i g e n R u h e t r n u m e s s a n k e n s i e e n t k r ä f t e t z u Tlo-
d e n u n d f i e l e n a l s b a l d In e i n e n Sch la f , d e r s i e m i t 
J e d e m A t e m z u g e m e h r In d e n T o d h i n a u s - a l s In 
d a s L e b e n z u r ü c k s c h o b . 

D a s a n k d e r E w i g e a u s d e m R a u m l o s e n x u 
I h n e n h e r a b u n d b e t r a c h t e t e s i e l n n g e v o l l E r b a r ­
m e n . „ I c h w e i ß w o h l " , s a g t e d r n a c h t i e f e m S i n ­
n e n z u s i e h s e l b e r , „ d a ß a l l e m e i n e G e s c h ö p f e a n 
d e m t i e f e n Z w i e s p a l t d e s g ö t t l i c h e n U r s p r u n g s u n d 
Ihrer l . e b e n s g e s t a l t z u l e i d e n h a b e n , a b e r d i e s « 
N o t d e s l e t z t e n M e n s c h e n h ä u f l e i n s , d a s I n . d e r 
A n g s t d e s U n t e r g a n g e s v o n d e r l e t z t e n H o f f n u n g 
a n d e n Ort d e s e r s t e n A u s g a n g e s z u r ü c k g e f u n d e n 
hat , e r s c h ü t t e r t m i c h d o c h . " U n d er b e r ü h r t e , wlet 
d e r A r z t e i n e n K r a n k e n b e t a s t e t , l e i s e m i t d e r 
H n n d e i n e s J e d e n S t i r n . D o c h k a u m , d a ß s e i n e 
F l n c e r d i e H a u t s t r e i f t e n , s t i e ß J e d e r d e r T o d -
e e h l ä f c r e i n e n s o l c h e n Laut u n e r t r ä g l i c h e n S c h m e r -
7 » s a u s , a l s s i t z e dort im K o p f s e i n e u n h e i l b a r e 
W u n d e . D a n n s t r e c k t e s i c h J e d e r a u s g e m e r a e l t o 
L e i b n o c h EtrnfTer in d i e T o t e n s t a r r e , u n d d i e W e i ­
b e r d e r O r a b e s s ü c h t l g e n , d i e a n Ihrem « K o p f e n d e 
• / u s a m m e n p e s u n k e n k a u e r t e n , s a n k e n n a c h n l n t e n -
ü b e r u n d k ä m p f t e n m i t s c h w a c h e m s t ö h n e n - u m 
d e n l e t z t e n A t e m . „ D a m u ß Ich e u c h n u n s c h o n , 
w e i l m i c h m e i n W e r k u n d e u r e N o t d a u e r t " , s a g t e 
d e r e w i g e W e l t h a u s h a l t e r a b e r m a l s z u s i c h , „ m i t 
m e i n e r G ü t e n u f s n e u e b e i s t e h e n , o b w o h l Ich w e i ß , 
d a ß m e i n e H i l f e e u c h In e i n e n S c h m e r z v e r s t r i c k t , 
d e r z w a r s e l i g e r , a b e r t i e f e r Ist a l s d i e N o t , d i e 
e u c h b i s z u m n a h e n T o d e z e r f r e s s e n hat . I c h w i l l 
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Xib^ iit Ilftmonrotocit t>te golöene Brüche zu einer höheren Ärbetteleiftung JuaendfUmstunde der Umsiedle'* 

Mehr Luftsdhutzdifzlpitnl 
Von zuständiger Sejte wird uns geschrieben: ( 
Trotz aller Belehrungen der Bevölkerung 

durch Amtsträger vdee R.I.B, und trotz der 
Hinweise In der ""agespresse durch den ört­
lichen Luftschutzleiter, sind l.i Litzmannstadt 
und Pabianitz noch sehr viele Grundstücke, 
Häuser und Wohnungen vorhanden, in denen 
nicht die geringste Menge von Löschsand und 
LAschwaseer bereitgestellt und auch kaum 
Feuerlöschgerate vorhanden «Ind. Ganz abge­
sehen davon, daß e- sich in diesen Fällen um 
eine grobe Nachlässigkeit gegenüber der eige­
nen Person und dem eigenen Besitz einerseits 
und dem VolVsnanzen andererseits handelt, 
si.id diese Na;h!ässigkeiten und Unterlassun­
gen Gofahrenguellen für die gesamte Nach­
barschaft und Mitmenschen. Gerade diese 
nachlässigen Menschen sind es aber, die von 
ihren Mitmenschen jede Hilfeleistung Im Ge­
fahrenfall als Selbstverständlichkeit erwarten. 
Weißt Du au.-h, lie'bef Mitbürger, daß Du mit 
Deiner Nachlässigkeit S a b o t a g e auf dem 
Gebiet des LuftKcfiutes treibst? Weißt Du auch, 
was für eine Strafe auf Sabotage im Kriege 
steht. Zum letzten Male werden hiermit alle 
Einwohner aufgefordert, In ledern Raum, Kor­
ridor, Treppenhaus, Bodenraum usw. Feuer-
loschsaid, Feuerlöschwasser und Feuerlösch­
gerate verwendungs'.jerelt zu halten, Über­
prüfungen der Häuser, Wohnungen, Boden­
räume usw. werden in kurzer Zeit durch 
Amtsträger des R.L.B, und Polizeibeamten vor­
genommen. In Jedem Unterlassungsfälle Ist 
hohe Bestrafung oder gerichtliche Aburteilung 
zu erwarten. 

Vorträge Ober niederländische Musik 
Im Rahmen des Kulturaustausche! zwischen den 

Niederlanden und dem Warthegau hielt Prof. Merx 
vom Niederländischen Staatsrundfunk Im Laufe der 
vergangenen Woche drei Vortrage In den Räumen 
der Städtischen Musik schule nnd bot Schallplatten­
proben alter und neuer niederländischer Musik. D ia 
Tatsache allein, dar) die Musik der Niederlande vom 
Anfang des IS. bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts 
eine führende Stellung im Musikschaffen u n d Mu­
sik leben des Abendlandes einnahm. rechtfertigte 
diese Veranstaltungen.. Darüber hinaus ließen die 
Ausfahrungen von Prof. Merx, der nicht n u r Ober 
ein umfassendes Fachwissen verfügt, sondern es 
aurh verstand, den 7 idhörern den gebotenen Stoff 
nahezubringen, erkennen, dali die Kunst der Nie­
d e r l ä n d e r nicht tot Ist und nur noch historische 
B e d e u t u n g hat , sondern schaffenden und nach­
s c h a f f e n d e n K ü n s t l e r n reiche Anregung zu bieten 
vermag. W a r e n es d o c h dt» Niederländer Düfnv. 
O c k e g h e m . Josquin, Desprez und Obrecht sowie 
H e n r l c Isanc, O r l a n d o dl Lasso und Sweellnck, die 
d e n polvphonen Sti l , die 'Grundlage auch der 
grofien deutschen Musik von Bach bis Reger, be­
gründet und ausgebildet haben.' DaB diese Kunst 
uns auch heute noch etwas zu sagen hat, verdankt 
sie vor allem ihrer außerordentlichen seelischen 
'Spannweite. Gotische Inbrunst und Mvstlk verbin­
den sich — nach d e n Worten des Vortragenden — 
mit edelster Volkstümlichkeit und Freude am täg­
lichen L e b e n . N a c h einer produktiv achwachen 
Zelt erlebt d i e niederländische Musik In der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts eine neue Blütezeit, die 
In der Gegenwart von einer Reihe lüngerer Musiker, 
bei denen die n a t i o n a l e Note starker In Erscheinung 
tritt, fortgesetzt w i r d . A u s der Reihe der Komponisten 
der l e t z t e n b e i d e n G e n e r a t i o n e n ragen die Namen Wa­
g e n a a r , D o p p e r , Lnndre," sWi!helm Pvper, R n e n t n e n 
u n d B a d i n g s b e s o n d e r s hervor. Eindrucksvolle Pro­
b e n a u s d e m S c h a f f e n zeitgenössischer niederländi­
s c h e r K o m p o n i s t e n vermittelten Srhallplatlenanfna-
m e n der W e r k e v o n W a g e n a a r (Svmphonlsch» Dlrh-
t u n n . . C v r a n o d e B e r g e r a c " ! . Roentgen (Altnleder-
IRndlsche T ä n z e ) u n d dem führenden Musiker der 
l e t z t e n G e n e r a t i o n H e n k Badings (Symphonischer 
P r o l o g ) . 

D i e rrutbcsurhten V o r t r ä g e g e w ä h r t e n den Zu-
hrVern " i n e nu te n i i c r s l c h t ü h e r d i e E n l w i r k l u n n 
der n i eder l f indv ' f hnn M i i ' l k <W V e r n ^ n T e n h e l t u n d 
w a r b e n n e u e F r e u n d e für d a s z e i t n e n * « < , l s d h e Schaf­
fen der N i e d e r l a n d e . Dr. H. P/echlner 

Als kürzlich eine Einrichtung der Jugend 
besichtigt wurde, sagte einer der älteren Teil­
nehmer so recht aus Herzensgrund: „Ja, wer 
uns das in unserer Jugend geboten hättel" 
Der nationalsozialistische Staat verschafft nie­
mand die gebratenen Tauben in der Luft, was 
er auch niemals ver­
sprochen hat, aber er 
baut jedem die goldene 
Brücke z u Leistung und 
damit zu sozialem Auf­
stieg. Eine solche Brücke 
ist das von der NSDAP, 
errichtete Borufserzie-
hungswerk der Deutschen 
Arbeitsfront. Es hat sich 
aus kleinen Anfängen 
auch bei uns immer mehr 
ausgehreitet . Seine Or­
ganisation in Litzmann­
stadt ist mit dem Namen 
des verstorbenen früheren 
Leiters, Pg. Langkutsch, 
verbunden, dessen Erbe 
zur Zeit Pg. Düker mit 
der gleichen Hingabe 
verwaltet . Im vergange­
nen Jahre waren es mehr 
als 15 000 Menschen, die 

S e t z u n g e n fehlen. Die Zahl dieser betrieblichen 
Gemeinschaften wird sich Im Laufe der Zelt 
sicher noch erhöhen. 

Wenn man zu bestimmten Stunden durch 
die Melsterhausstraße geht oder an einem der 
weiteren Gebäude, in denen Lehrgemeinschaf-

Am Sonntag fand In feierlich«* Form<"'j i 
nung der Jugendfilmstunde für die ^ " j i ' j 
Hitler-Jugend aus den Lagern d e , . , , i 
«tabes Litzmannstad, der V o l k s d e u t s c h e » ^ " " ! de 

» m _ i i . - _ _: ._!« „lütt, ' i . u au« •.elstelle im Filmtheater „Capitol" statjI. 
einleitenden Heeresmärschen, dargebot 8 J 
Musikkorp« der Sc" 
unter Leutnant Kuniß, 

1 " I i , d e n 

'deute, chutzpolizei Litzm«og*£rueuta, 
„..iß, und ri.m nem€ii«a^rn b 

Lied „Auf hebt unsere Fahnen" sprach 
bannführer T a e s 1 er zu den Mädel» 
Jungen über Sinn u.id Zweck der Jutl»* 
stunde, die in Zusammenarbeit rfilj 
Reichspropagandaamt Wartheland, Zw«'! 
Lltzmannstadl, nu.imehr laufend in särt' 
Lagern des Litzmannslädter Bezirks..*" 
führt werden sollen. Nach einigen 
Soldatenlieder.!, vorgetragen vom P" 
chor der UmsiedlerjugSnd, lief, von *• 
gend begeistert aufgenommen, der F ' ' " ^ 
detten". Mit dem Führergruß und dem F'J 
lled schloß diese richtungweisende VerW 
tung. 

ÜNentr« 
dern e 

7"1 vor 2 
1? und h l 

haben 
»m be 
dwirst« 

volle Abteilung 
durch Vermittlung des Berufserziehungswerkes 
Ihr Wissen und Können vermehrten. 

Zum größten Teil geschieht die Zusammen­
fassung zu Lehrgemeinschaften außerhalb des 
Betriebes. Rund 56 solcher Gemeinschaften 
werden im Augenblick zu Lehrgängen von 
meist zehnwöchiger Dauer, zusammengefaßt. 
Die Stoffgebiete sind außerordentlich vielseitig 
und erfassen alle Gebiete des Arbeitslebens. 
Der Arbeitsplan enthält Lehrgemeinschaften 
für Berufsgruppen. Meisterkurse in der Textil­
industrie erweitern das fachliche und theo­
retische Wissen und erleichtern den Aufstieg 
in gehobene Stellungen. Die Lehrgänge für 
Deutsch nehmen immer wieder einen breiten 
Raum ein. Es hat ja keinen Sinn, Stenographie 
zu lernen, wenn die deutsche Grundlage noch 
lückenhaft ist. Kaufmännisches Rechnen wird 
ebenfalls sehr eifrig betrieben. Bu-hführung 
wird in drei Stufen getrieben. Zum Schluß 

Dl« B u c h h a l t u n g ist o f f e n b a r Ke ine t r o c k e n e , s o n d e r n e i n e h ö c h s t l e b e n s -
( F o t o : J a s k o w ) 

Glflcksnummern. In der 5 Klasse d e ' 1 ! 
ten deutschen Reichslotterie fielen flr2dT,0» v i e i 

W i n n e v o n je 50 0 0 0 RM auf die Nr- Jlflh.. t

W a 

u n d j e 100 000 n w J i - K ' ° " 
u n d 325 906. 

RM auf die Nummern 

Dingel 
; Erster 
l a c h e n 
^'• fs ta l t 
{ S orol 
"«» Deui 

Wem 

Vie, 

ten untergebracht sind, i s t man überrascht v o n 
der großen Zahl eifriger Volksgenossen, die 
ihre Fähigkeiten üben und weiterbilden wollen. 
Es sind täglich rund 2000, die von der ihnen 
gebotenen einmaligen Gelegenheit Gebrauch 
machen. In der Gesamtheit gesehen, bedeutet 
das eine Zunahme des Fachwissens in unserem 
Volke, die zur Zeit der Rüstung zugute kommt 
und uns im Frieden helfen wird, die gewon-_ 
nene Stellung zu befestigen. G.K, 

8.30 OfRelkonzert n 

Eine Tagung der Kleingärtner. Der Klein­
gartenverein „Helenenhol" halte in Anwesen­
heit von Kreisgruppenleiter H i l l m e r eine 
sehr gut besuchte Versammlung, in der nach 
Besprechung der geschäftlichen Angelegenhei­
ten Vereinsleiter Ellerbrock die Notwendigkeit 
betonte, den Nachdruck noch mehr auf die 

iHeranzüchtung von Gemüse zu legen. Fach­
berater Heisch unterstützte diese Absicht durch 
nützUche W i i k e für Einteilung und Bestellung. 
Der Kreisgruppenleiter gab die Preisträger aus 
dem Wettbewerb bekannt. Sieger waren: Som­
mer 1. Preis, Ellerbrock, 2. Preis, Vionella 
3. Preis. 

Wir verdunkeln heute von 17.50 bis 6.50 Uhr 

Rundfunk vom Sonntag 
R e l e h i p r o g r a m m : 8— 

Oarnlsonklrcbe In Potsdam, Prot. Becker spielt » * . | 
Bach. 9—10 Unterhaltung mm Sonntagmorgen, 1 

11.45 Musik. 11.45—12.30 Beschwingte Musik 
14.00 Das Deutsche Volkskonzerl. 14.15—15 M' 
Kurzweil. 15—15.30 Ein Orlmmsches Märchen» 
Walter Gieseklng und Eduard Erdmann spielen KU 
von Schubert. 16—18 Was sich Soldaten wllns 
bis 19 Konzert der Berliner Philharmoniker. W". , 
heim Furlwängler: Händel, Conserlo grosso d-rnwy 
Symphonie Es-dur. 20 .15—21.30 Volkstümliche 
21 .30—22 Kleine Abendmusik von der Kapell« 
Krüger. D e u t s c h l a n d s e n d e r : 9—10 U"5;! 
kästlein. 10.30—11.15 Operetten-. Tonlilm-

Lili 
i^er für 

! S de 
G l e i t e , 

Gauai 
eo) t 

I die ; 
* Polits 

den Pi 

Kreier 
"DŴ ritr zi 
K" Dorf. 

sasuetn. l u . i u — 1 1 . i n upireuen- , lomuiu- un 
haltungsmujlk. 11.40—12.30 Werke von Sdiuni>' 1 i«Btf B i uL 
und Wagner. 18—19 Klingende Takle. 20.15-
berl: Klavier-Trio B-dur. Der Hirt aul dem Felsen. 
22 Heitere Musik um bekannte Stimmen. 

Hier spricht die NSDAP. 
„dt 

"c l r a '̂ .iSK* (Kr 
1 9.: 3.2 *M '.die , 

U j U t S f t i o f t ä s t l . Z 

22 statt 17 Fahrten. Auf der Strecke nach' 
Stockhof verkehren vom 15. Februar an die 
Autobusse 22 statt 17 Mal, wie aus einer In 
dieser Ausgabe veröffentlichen B o Vann«,"?a-
chunq hervorger)t. 

Briefkasten 
I. L'., Pablsnltj. Sic müssen angehen, wo Her Soldat 

verjDJJIt wird 
PF. Sch. Wir dürfen bestimmte Rechtsanwälte Hiebt 

empfehlen. Fragen Sie bei der Rechtsanwaltskammer sn: 
Ruf: 158-48. 

I. R. Das ElsaB hat die Postleitzahl I T » . 
W. Z. Akademie für ungewandte Kunst In München. 

Sie müssen keine, Frnuenschule besucht haben, um diese 
Akademie besuchen zu kBnnen. Lassen Sie lieh einen 
Prospekt komipen. 

A. W. Leider nicht druckreif. 

Die Liese bt kein Sonderfall, 
auch Miese trifft man überall, 
mal jene nnd mal diese. 
Und wenn man beide recht vergleicht, 
dann füllt die Wahl wahrhaftig leicht t 
Da lob ich mir die Liese I 

wird eine Prüfung vor einer Kommission ab­
gelegt. Stenographie und Maschinenschreiben 
sind sehr begehrte Gemeinschaften. 

Einen breiten Raum nimmt die Betreuung 
der Kriegsversehrten ein, die unentgeltlich an 
den Gemeinschaften teilnehmen, während 
sonstige Wehrmachtangehörige die Hälfte be­
zahlen. Nach Beratung mit dem Wehrmacht­
fürsorgeoffizier beteiligt sich der Versehrte an 
einem oder mehreren der Kurse. Er lernt das 
Schreiben mit der linken Hand, Schreib­
maschineschrelben mit und ohne Spezialvor-
T l c h t u n g e n a n der Maschine. So findet der 
Versehrte die Brücke zu einer neuen, ihn be­
friedigenden Tätigkeit. Neben diesen über­
betrieblichen Lehrgemeinschaften laufen drei­
ßig w e i t e r e in Verbindung mit bestimmten Be­
trieben. Sie geben die Möglichkeit, mehr n o c h 
in die Einzelheiten z u gehen u n d g a n z be­
stimmt« Kenntnisse und Fähigkelten z u v e r ­
mitteln, für die bei d e n überbetrieblichen Ge­
meinschaften s o w o h l Bedürfnis a l s Voraus-

Z u r F r a g e e i n e r „ z e l t l i c h e n B e r ü c k s i c h t i g u n g 
d e r G e w e r b e s t e u e r b e i d e r s t e u e r l i c h e n G o w l n n -
e r m t t t l u n g " n i m m t S t a a t s s e k r e t ä r ( R e i n h a r d t 
In d e r N r . J/4 d e r D e u t s c h e n S t e n e r z c l t u n g e i n ­
g e h e n d S t e l l u n g . Er ficht v o n d e r B e s t e u e r u n g s -
g r a n d l a g e . a u s u n d k lar t d e n Begr i f f d e s G e w e r b e ­
e r t r a g s u n d d e s G c w e r b e k u p l t a l s s o w i e d e n g e ­
n a u e n A n s a t z d e r S t e u e r m e f i z n h l e n . D i e z e i t l i c h e 
G r u n d l a g e für d i e E r h e b u n g d e r G e w e r b e s t e u e r 
w a r b i s h e r n a c h { 10 A b s . 1 G e w S t G . , s o w e i t s i e 
s i c h a u f d e n G e w e r b e e r t r a g b e z i e h t , d e r G e w e r b e ­
e r t r a g d e s j e n i g e n K n i e n d e r j a h r e s , d a s d e m E r h e -
b u n g s z e l t r a u i n u n m i t t e l b a r v o r a n g i n g . D i e s e s K a ­
l e n d e r j a h r w a r I m m e r d e r B e m c s s i i n g s z e l l r a u m . 
D e m g e m ä ß l a g d e r G e w e r b e s t e u e r für d a s R e c h ­
n u n g s j a h r 1042 (1. 4. 42 b i s 31. 3. YM d e r G e w e r b e -
c r t r n g d e s K a l e n d e r j a h r e s 1941 z u g r u n d e . D a d u r c h 
w a r e n a b e r E r h e b u n g s z c l t r a u m u n d P e m e s s t m g s -
z e l t r n u m z w e i v e r s c h i e d e n e Z e i t a b s c h n i t t e . F ü r d i e 
V e r a n l a g u n g z u r E i n k o m m e n s t e u e r u n d z u r G e ­
w e r b e s t e u e r 1943 h a t m a n n u n m e h r e i n e n e i n , : 
h e l t l l c h e n . B e m e s s u n g s z e l t r a u m f e s t g e s e t z t ; 
n ä m l i c h d a s K a l e n d e r j o h r 194J o d e r d a s v o m K a -
l c n d e r l a h r a b w e i c h e n d e , W i r t s c h a f t s j a h r , das Im 
K a l e n d e r j a h r 1943 e n d e t . N u n m e h r w i r d a l s o d i e 
G e w e r b e s t e u e r e b e n s o w i e d i e E i n k o m m e n s t e u e r für 
J e d e s K a l e n d e r j a h r n a c h d e n M e r k m a l e n u n d n a c h 
A h l a u f d l e - e s K a l e n d e r j a h r e s v e r o n l o g l . D i e s Ist 
e i n e b e d e u t e n d e s t e u e r l i c h e V e r e l n Y a c b u n g . 

S t a a t s s e k r e t ä r R e i n h a r d t b e h a n d e l t a u c h e i n ­
g e h e n d d i e w i r t s c h a f t l i c h e n B e l a s t u n g e n e i n e s B e ­
t r i e b e s ( U n k o s t e n ) , s o w e i t s i e b e i d e r E r m i t t l u n g 
d e s B e t r i e b s e r g e b n i s s e s b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n k ö n ­
n e n . Im g a n z e n g e s e h e n dar f d i e G e w e r b e s t e u e r 
n a c h d e m G c w e r b e e r t r n g u n d n a c h d e m G e w e r b e ­
k a p i t a l n u r I n s o w e i t zu L n s t e n e i n e s W i r t s c h a f t s ­
j a h r e s g e n o m m e n w e r d e n , a l s s i e in d i e s e m W l r t -
« c h a f t s j a h r f ä l l i g g e w o r d e n Ist. E in B i l a n z p a s s i v ­
p o s t e n w e g e n s p a t e r f ä l l i g e r G e w e r b e s t e u e r 
k o m m t n i c h t m e h r In B e t r a c h t . Es k a n n a l s B i ­
l a n z p a s s i v p o s t e n n u r n o c h r ü c k s t i l n d l g e G e w e r b e ­
s t e u e r In B e t r a c h t k o m m e n . D a r u n t e r s i n d G e w e r -
b e s t e u e r b e t r ä g e zu v e r s t e h e n , d i e Im a b g e l a u f e n e n 
G e s c h ä f t s j a h r f ä l l i g g e w o r d e n , a b e r a m S c h l u ß d e s 
W i r t s c h a f t s j a h r e s n o c h n i c h t e n t r i c h t e t . s i n d . A l s 
f l l l l g e G e w e r b e s t e u e r b e t r ä g e k o m m e n In B e ­
t r a c h t : 1. d i e v o r g e s c h r i e b e n e n V o r a u s z a h l u n g e n ; 
l. d i e A b s c h l u B z a h l u n g a u f G r u n d d e s S t e u e r b e ­
s c h e i d e s f ü r e i n e n v e r g a n g e n e n E r h e b u n g s z e l t r a u m 

. u n d t. d i e M e h r s t e u e r » u f G r u n d e i n e r B e r i c h ­
t i g u n g s v e r a n l a g u n g . D i e s e dre i P o s t e n s i n d z u L a ­
s t e n d e s j e n i g e n W i r t s c h a f t s j a h r e s z u n e h m e n , In 
d e m s i e f ä l l i g g e w o r d e n s i n d . 

Og. Qunllpark. NS.-Frautnsdialt / Dt. Frausn«1 

tag 17.45 Uhr Arbeltsbesprechung lür olle Abteilf* 
len- und Blocklrauenschaltsleitcrinncn 
StraBe 188. 0g. Schleslng. Dienstag 
chung. Tellnahmeplllcht: Amtsträger und 
sowie Olledcrungslührer. NS.-Frauinschalt. »«•! 
Uhr Fllmstunde. Og. Skagtrrak. Dienstag 19.30 i j 
gruppcnhclm Uidwlgstraßc 23 Tlelcnschtilung IU',,2 
Leiter, Amtslräger der DAF. und NSV., M!1B"5 
Fiaucnwerks. Og. Skagerrak, Deutsches Frauen»*,, 
woch 19.30 Uhr fiemeinschattsabend OcmeinsO1! 
Firma Banasch & Bnnasch, Wlth.-Oustlolf-SttcBe JJ 

NSKK. M/11« Roscrvestallnl. Rcscroeslurffl 1 

tag 19 Uhr Dlcnstahcnd Standarte. 

• Die Gewerbesteuer bei der Gewinnermittlf 
D i e v o r h e r g e n a n n t e V e r e i n f a c h u n g t?''V,i, 

G e w e r b e s t e u e r f ü r a l l e E r h e b u n g s z e l t r ä v ' " 1 ^ 
n a c h d e m 31. S. 43 b e g i n n e n , a l s o e r s t m a l l * „iL 
Z e i t a b 1. 4. 43. A l s e r s t e r Erhebungszeltr»"Kl 
d i e Ze l t v o m I. 4. b i s 31. 12. 43. F ü r G e w e r b e » 
b e t r a g e , d e r e n B e s t e u e r u n g s g r u n d l a g e ' " j l 
b u n g s z e l t r ä u m e fä l l t , d i e v o r d e m 1. 4. « , S f 
h a b e n , v e r b l e i b t e s w i e b i s h e r . In d e r 
g i b t s i c h f ü r d i e W i r t s c h a f t s j a h r e 1943 
w e n n s i e m i t dem K a l e n d e r j a h r zusurnrn^J 

im i 

'•Ii a 'fen. 
Oo'artijj 
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st 

fl 
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a l s o f o l g e n d e B e r e c h n u n g s g r u n d l a g e : Da< .7 
i f Ts J a h r 194S b e l a s t e n : a) d i e am ' K C h ä . , a j a ii i itfid UC1H3ICU, ti; u i t """irt 1 

fä l l ig g e w o r d e n e G e w e r b e s t e u e r z a h l u n g } . A Y % u • • 
e i n e s V i e r t e l s d e r für d a s R e c h n u n g s j a h r >frfö* Duo 
g e s e t z t e n J a h r e s s t e u e r , b) d i e Vorauszahiunpjj j 
a m J0. 5., 10. 8 . u n d 10. 11 43 für d e n 
c r h e b u n g s z e l t r a u m v o m 1 \ 4. b i s 31. I I . ' M ' 
w o r d e n s i n d , c) d i e A B s c h h i ß z a h l u n g ' i 
R e c h n u n g s j a h r 1C42 u n d d) e i n e Mehrst« 
G r u n d e i n e r B e r i c h t i g u n g s v e r a n l a g u n g . D S S .J 
n c h a f t s j a h r 1044 b e l a s t e n : a) d i e » , J r 
l u n g e n a u f d i e G e w e r b e s t e u e r f ü r d a s W » , | 
Jahr 1944. d i e a m 10. 2., 10. 5., 10. 8. u n d 
f ä l l i g w e r d e n . D i e e i n z e l n e V o r a u s z a h l u n g U 
e b e n f a l l s e i n V i e r t e l d e r f ü r d a s P e c h n " S 
1942 f e s t g e s e t z t e n J a b r e s s t e u e r u n d a n d"[!ifl| 
F i i l l l B k e l t s t a n e n , a n d e n e n d e r S t e u e r b e s c r i ^ 
d e n U b e i K a n g s z c l t r a u m b e r e i t s b e k a n n t ? " " 

d Fl­

e i n D r i t t e l d e r S t e u e r , d i e für d e n Über« 
r ä u m Vom 1. 4. b i s 31 12. 43 f e s t g e s e t z t 
e t w a v o r k o m m e n d e A b s c h l u O z a h l u n g für 
g a n g s z e l t r a u m v o m 1. 4. bis 31. 12. 43, w'JK 
F ä l l i g k e i t s t a g f ü r d i e A b s c h l u B z a h l u n g ^, 
d a s W i r t s c h a f t s j a h r 1944 fä l l t , c) e i n e Me"" 
a u f G r u n d einer B e r l c h t l g u n g s v e r a n l ä g u n » 1 

Schließlich geht Staatssekretär R e l n h a A 
a u f d i e T e r m i n e d e r V o r a u s z a h l u n g e n 

elsV E i n s t e l l u n g d e r z u s t ä n d i g e n F i n a n z ä m t e r ygL 
b e s o n d e r e h i n s i c h t l i c h d e r „ R u c k s * ! , ) » ! 
E i n e n n e h t r S g l i c h e E r h ö h u n g v o n VorauszS'*' 
s e i n i c h t mf ip l l eh . D e r RfM. w e r d e i ^ c C . J l 
E r g ä n z u n g s r l c h t l l n i e n 1943 z u r E i n k o m m e n 
d i e d e m n ä c h s t e r s c h e i n e n , d i e F l n a n r ä n 1 ^ 

FEIL? 

HC* 
^ B r ü n e n 
C^ e r s i 
I » . " 

.1*11, ; 
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d a s E w i g e In e u c h s t ä r k e r m a c h e n , d a m i t i h r z u 
der I r d i s c h e n W e h r h a f t l g k e l t d e s V e r s t a n d e s e i n 
G e g e n g e w i c h t In e u c h f i n d e t . I h r w e r d e t s c h w ä ­
c h e r , a b e r s ü ß e r , w e l t e r , a b e r w e h r l o s e r a u f E r d e n , 
m i t allem v e r t r a u t , a l l e m Untertan, d u r c h H i n g a b e 
s i e g e n u n d d u r c h O p f e r r e i c h w e r d e n . A b e r w e n n 
Ihr m i t d e m V e r s t ä n d e s c h e i t e r t , w i r d d i e s e r v e r ­
s t ä r k t e H i m m e l e u c h w i e d e r e r r e t t e n , a u f d e n 
r e c h t e n W e g f ü h r e n u n d e u c h e r l ö s e n . " D a m i t 
g r i f f - s e i n e H a n d in die H ö h e u n d p f l ü c k t e a u s d e r 
G l u t d e r H l m m c J e i n l e u c h t e n d e s F l ä m m c h e n , d a s 
e r J e d e m d e r e r s t a r r e n d e n S c h l ä f e r a n d i e l i n k e 
B r u s t s e l t e l e g t e , d o r t h i n , w o d a s H e r z s c h l ä g t . U n d 
d i e s e r t i e f s t e M u n d d e s D a s e i n s u n d d e r E w i g k e i t 
s c h l ü r f t e d i e F l a m m e I n b r ü n s t i g e i n , w i e d i e L i p ­
pen e i n e s V e r d u r s t e n d e n d a s W a s s e r s a u g e n . D e n 
H e r z e n d e r F r a u e n s c h e n k t e e r e i n e s t ä r k e r e 
J-'li .-inie a u s d e r G l u t d e r H i m m e l . Es l a g e n b r a u n e 
u n d g e l b e M e n s c h e n n e b e n e i n a n d e r , s o l c h e m i t 
o l l v f n r b c n e r u n d s c h w a r z e r H a u t , M e n s c h e n m i t 
k r a u s e n u n d s t r a f f e n H a a r e n , m i t p l a t t g e d r ü c k t e n , 
m e s s e r s c h a r f e n u n d gekrümmten N a s e n , m i t s c h m a ­
l e n u n d g e w u l s t e t e n L i p p e n , u n d Jeder v o n I h n e n , 
w e n n s e i n H e r z d i e s t ä r k e r e h i m m l i s c h e F l a m m e 
i n s i c h zog," s c h l o ß s e i n A u g e n o c h f e s t e r , d i e B r u s t 
a t m e t e t i e f e r auf, u n d d e r g a n z e K ö r p e r d e h n t e 
s i c h In WTllustvollor, beglückter E r f ü l l t h e l t w i e 
d e r L e i b d e r F r a u In d e r E m p f ä n g n i s . D e r l e t z t e 
a b e r d e r Z a n g e n R e i h e wtar e i n l a n g e r h a g e r e r 
M a n n m l t / e l n r m B O h ö p t w e i ß b l o n d e r H a a r e , e i n e m 
e e r u h e l t e t c n G e s i c h t u n d e i n e m M u n d v o l l G ü t e 
u n d E r n s t . A l s der E w i g e d i e H i m m e l s f l a m m e n s e i ­
n e m H e r z e n näherte, s a n k e r n i c h t t i e f e r In d i e 
B e w u ß t l o s i g k e i t d e s S c h l a f e s d e r E r s c h ö p f u n g , 
s o n d e r n ö f f n e t e s e i n e A u g e n w e i t u n d s a h e r w a r ­
t u n g s v o l l m i t s e i n e n b l a u e n S t e r n e n d e m E w i g e n 
Ins A n g e s i c h t , u n d s e i n K ö r p e r s traf f te s i c h w i e 
t a t b e r e i t b e i d e m E m p f a n g e d e r s t ä r k e r e n F.nt-
fl.tmmtbelt s e i n e s H e r z e n s . D a l ä c h e l t e d e r e w i g e 
H ^ r r b e i m A n b l i c k d i e s e r b e w u ß t e n B e r e i t h e i t in 
B c r ' l ü e k t h c l t u n d d o c h a u c h In T r a u e r . „ D u l i e b e r 
d e u l ' e h c r M a n n " , s a g t e e r in d i e e r w a r t u n g s v o l ­
l e n n j a u a u g e n h i n e i n " , s o w i l l Ich d i r d i e d o p p e l t e 
I - rerzens f lnmme g e h e n , d a m ! ! d u v o m H i m m e l h e r 
a ' l e n d i e n s t u n d d a d u r c h , rl'eh überwindend, a l l e 
t l b r r w l n d e s t . " D e r rlnnnelt G e s e g n e t e e r h o b s i c h 
f e i e r l i c h , n e i g t e s e i n H a u p t d r e i m a l d e m ü t i g b l» 
zur E r d e v o r d e m E w i g e n , u n d d a r a u f v e r l i e ß e r 

d e n O r t s e i n e r D a s e l n s e r h ö h u n g u n d b e g a n n w i e ­
d e r s e i n e n G a n g ü b e r d i e E r d e , u m a u f i h r s e i n 
W e r k z u b a u e n , d e s s e n d o p p e l t e K r a f t d e r H e r r 
In s e i n H e r z g e l e g t h a t t e . D e r e,wlge H a u s v a t e r 
a b e r s t a n d u n d f o l g t e m i t s e i n e n s c h l e i e r l o s e n A u ­
g e n d e m D a v o n g e h e n d e n . D i e S e k u n d e e i n e s P f l a n ­
z e n l e b e n s d a u e r t v i e r u n d z w a n z i g M c n s c j i e n s t u n -
d e n : d e r T a g e i n e s G e b l r g s w ä h r t h u n d e r t t a u s e n d 
M e n s c h j a h r c ; a t m e n d i e S o n n e n e i n m a l e i n u n d 
a u s , s o v e r g e h e n d a r ü b e r M i l l i o n e n v o n M e n s c h e n ­
g e s c h l e c h t e r n . V o r d e m H e r r n a b e r iBt a u c h Ihr 
T a n z n i c h t m e h r a l s e i n M ü c k e n s p l e l . A l s o w ä h ­
r e n d d e r e w i g e H a u s v a t e r d e m G a n g e d e s d e u t ­
s c h e n M a n n e s Uber d i e E r d e m i t d e n A u g e n f o l g t e , 
s a h e r d i e R e i h e d e r J a h r h u n d e r t e h i n a b , d u r c h 

d i e s e i n zu s c h m e r z l i c h e m G l ü c k g e w a n d e r t e r »blon­
d e r L i e b l i n g s c h r i t t , u n d e r b e m e r k t e , w i e I n s e i ­
n e m S c h o t t e n R e i c h e w u c h s e n u n d v e r g i n g e n , w i e 
e r a n g e f a l l e n , zu B o d e n g e s c h l a g e n , b l u t i g Uber d i e 
E r d e g e s c h l e i f t , u n d e n t r e c h t e t - w u r d e , w i e Ihn 
a b e r s e i n d o p p e l t g ö t t l ' c h e s H e r z u n d s e i n u n t ö t -
b a r c r G e i s t i m m e r w i e d e r In s e i n e r e w i g e n W ü r d e 
n e u s c h u f e n , w i e s e i n G e s a n g d u r c h d i e g a n z e 
W e l t d r a n g u n d w i e a u s s e i n e r B r u s t d i e S t e r n e 
d e s H i m m e l s k r e i s t e n u n d d e r S i n n d e r E r d e 
s t r ö m t e . D a n i c k t e d e r e w i g e H a u s v a t e r für s i c h 
h i n u n d e r k a n n t e , d n ß gut w a r , w a s er Ihm g e t a n 
h a t t e , g i n g w i e d e r e i n S t ü c k c h e n abfielt», s e t z t e 
s i c h u n t e r d e n H o l d c r s t r a u c h u n d H e ß d a s W e l t a l l 
u m s i c h s p i e l e n . 

m ä c h t i g e n , ajrch d e n B e t r a g a l s Belnf'Hj 
l a u f e n d e n W i r t s c h a f t s j a h r e s a n z u e r k e n n f 
d e r S t e u e r p f l i c h t i g e als vorauss lchtUcr" _ _ ^ 
S c h l a g s z a h l u n g für d i e s e n o d e r e ' J J ' V H« R Sln i 
ren Z e l t r a u m g l a u b h a f t m a c h t u n d n o c h J V • 16 u 
lauf des W i r t s c h a f t s j a h r e s , für d a s die l^' 1 tolli 
a n e r k a n n t werden m u ß , e n t r i c h t e t . ' WR*11»"» 
l u n g s z e l t p u n k t e für d a s W i r t s c h a f t s j a h r IfßOI -
vorbei. 16.1 

Aus dem Kulturgeschehen In unserer Zeit 
Pucclnl — von einem Freund gesehen ' 

V o n d e r P a r t e l e n H a ß u n d G u n s t v e r w i r r t , 
s c h w a n k t e d a s C h a r a k t e r b i l d ,dcs S c h ö p f e r s d e r 
„ M t n o n L e s c a u t " , v o n „ B o h e m e " , „ T o s c a " , „ B u t -
t e r f l y " u n d „ T u r a n d o t " . J e t z t h a t e i n e r , d e r P u c -
e i h i im L e b e n n a h e s t a n d , d e r a l s V e r f a s s e r d e s 
T e x t b u c h e s z u r „ T u r a n d o t " n i c h t n u r z u m e n g ­
s t e n F r e u n d e s k r e i s d e s M a e s t r o g e h ö r t e , s o n d e r n 
a u c h s e i n e n g s t e r M i t a r b e i t e r w a r . d i e L e b e n s b a h n 
d e s M e i s t e r s a u s L u c c a in n e u e r S c h a u d a r g e s t e l l t 
( G i u s e p p e A d a m l : P u c c l n l . A u s d e m I t a l i e n i s c h e n 
ü b e r s e t z t v o n Dr . L o t t e L e b e r . 109 S „ 22 A b b . , g e b . 
4,80 R M , F r a n c k h l s c h e V e r l a g t s h a n d l u n g , S t u t t g a r t ) . 
A d a m l b l ä t t e r t S e l t e n Im L e b e n s b u c h d e s M e i s t e r s 
d e r M e l o d i e auf , d i e w i r b i s h e r n i c h t k o n n t e n . V o r 
a l l e m tr i t t u n s P u c c l n l n i c h t e i n s e i t i g a l s d e r g r o B e 
L e b e n s k ü n s t l e r e n t g e g e n , s o n d e r n v i e l m e h r a l s d e r 
u n e r m ü d l i c h s c h a f f e n d e A r b e i t e r , d e r s i c h « e i n e 
„ T u r a n d o t " m i t g r ö ß t e r E n e r g i e a b r a n g , a l s e r 
s c h o n v o m T o d e g e z e i c h n e t w a r . D a s B u c h A d a m l s 
g i l t P u c c l n l , d e m M e n s c h e n . Es Ist d a s F r e u n d ­
s c h a f t s g e s c h e n k e i n e s M a n n e s , d e n P u c c l n l s e l b s t 
a l s s e i n e n „ c a r o A d a m l n o " b e z e i c h n e t u n d d a d u r c h 
a u s d e r Zahl s e i n e r F r e u n d e h e r v o r g e h o b e n ha t . 
W i e k e i n e r n a h m A d a m l a m S c h a f f e n d e s M e i s t e r s 
t e i l , w i e k e i n e r bl ic-klc e r In d i e W e r k s t a t t d i e s e s 
S c h a f f e n s , e r l e b t e e r d a s W e r d e n d e r g r o ß e n O p e r n 
u n d d e n h a r t e n K a m p f d e r P f l i c h t m i t , d i e P u c ­

c ln l u n e r m ü d l i c h s c h a f f e n Heß , w e l l e r a h n t e , d a ß 
d i e S p ö n n e s e i n e s L e b e n s w e g e n u n h e i l b a r e r 
K r a n k h e i t n i c h t a l l zu g r o ß b e m e s s e n s e i n w ü r d e . 
A d a m l l ä ß t In k l e i n e n A l l t a g s e r l e b n i s s e n u n d B e ­
g e g n u n g e n e i n v ö l l i g n e u e s B i l d d e s M e i s t e r s e r ­
s t e h e n . Er l e i s t e t m i t s e i n e r l e b e n s w a h r e n B i o g r a ­
p h i e z u g l e i c h e i n e n w e r t v o l l e n B e i t r a g z u r M u s i k ­
g e s c h i c h t e . D r . K u r t P f e i f f e r 

Bildende Kunst 
E i n B i l d M i c h e l a n g e l o s e n t d e c k t . W i e a u s r.o-

t a r n o g e m e l d e t w i r d , w u r d e In A u r e s s l o Im O n -
s o r n e - T a l e i n F . e c e - H o m n - B l l d a u f g e f u n d e n , d a s 
d i e B e z e i c h n u n g „ M i c h e l a n g e l o B ü o n a r o t t l 1328" 
t r ä g t . » ' 

Theater 
Kart B u n j e h a t e i n e n e u e K o m ö d i e v o l l e n d e t , 

d i e M i t t e F e b r u a r d u r c h d i e Augfrs t -Htnr lchR-
B U b n e im O l d c n b i u g l s c h e n S t a a t M h e a t e r u r a u f g e ­
f ü h r t w e r d e n w i r d . W i e d i e m e i s t e n S t ü c k e d e s 
D i c h t e r s , d e r In C l o p p e n b u r g b e h e i m a t e t i s t , z u e r s t 
In P l n t t d e u t s e h g e s p i e l t w o r d e n s i n d , e h e s i e In d e r 
h o c h d e u t s c h e n F a s s u n a (Iber z a h l r e i c h e B ü h n e n 
den Ftelch"s l i e f e n o d e r v e r f i l m t w u r d e n . — g e ­
n a n n t s e i e n „ D e r E t a p p e n h a s e " u n d „ F a m i l i e n a n ­
s c h l u ß " — s o i s t ' a u c h d a s n e u e W e r k e i n e p l a t t ­
d e u t s c h e K o m ö d i e m i t d e m T i t e l „ P c p c r und S o l t " . 

Der Botaniker Linne kümmerte sich last 
literarische Angrllle. Nur einem unbedeutenden „ 
gen namens Browall erteilte er einmal eine L«" ( f l ^ ' l ! . 
wall, der sich hinter dem Rücken Unn6s «c* „î Jki1'»»»! 
lang an als dessen Ocgner gerllhtt halle. nj Uŝ St _ 

Ecrsonlich Ihm gegenüber zunächst beschcld— 
lnn( eine zu der Familie der Salanazeen •• 

von der damalt nur eine Spezies bekannt 
demiste (bescheidene Browsllls). Als Browall .„iilJll;1«!* 
einem guten Posten gelandet war und gegen ••' jljftr 1. „ 
lieh Ton oben herab aultrat, nannte dieser ( l l . | iJ]Ji , , 
entdeckte zweite Spezies der Pllanre BrowalH» -rf * , »8 
höhte, vornehme BrowsIIla). Der Oezclcnncte » 1 w, »n»cl 
maßlose Wut und schrieb eine Anzahl po lcm'«* 1 *» u ] 
gegen Linne. Dieser entgegnete darauf runSc»» .äf u j . t 
nem Wort. Als er aber bald daraul noch c :nc »,,(> S v m " ' 
zlcs seiner Pflanze fand, gab er ihr den Name" r,t» ikj ««' . 
allennla (abgeneigte Browallla). Der so lcher« 1 ,y (N d"»<i. 
eingeordnete Browall war damit für alle Zellen r \t\*' " 

* „ *{ 1 '»in i Karl Lerbi erzählt: Ein englischer Edelnion" f l«>,, ~ ' 

erzählt ein Chronist aus dem vergangenen Äl ^ ui 
einen ProzcB verwickelt, bei dem e i um das S d |S i'ljo * n 
nei Vcrmügens ging. Die Sache stand nicht K" M k'b,,'.'V, 
und »ein Anwalt sagte ihm das ranz ollen. ncLip< i ln„ .„ 
Zeigelinger des alten Rechtspraktikers wies a«l„ ' ,£ f -
im Gesetzbuch. „Diese: Paiagraph ist r.>'ßcn Sic >l\% " >• 
„Hülen Sie sich, bei der VerbandUng irgeno*...«».lnii. ->iel 
Bezug zu nehmen." Nun, der gerissene Advoki 
wendete sich, verbog Tatsachen und Austagen 

Hüten Sie sich, bei der Vcrhandljng • r g c n ' l » \ M \ 
der gerissene Advokal »' it'l Y/Hl» 
jachen und Aussagen. * « l l , A\' t l . t8 

Zeugen, legte dem Oegner Fallstricke und be»« .•.JP*»»" u r 

Richter; und er gewann den Prozeß . . O r a t u l l e £j r ' 
et zu seinem Klienten. „Der gefährliche PatJBM 
ihnen nicht geschadet." „Das konnte er auch if, 
letzte der Edelmann gelassen und zog ein Bis" , 
Tasche. „Ich halte die Seite vor der Verhandln11» 
Gesetzbuch gerissen und in Verwahrung genomm*"' 

* «*: 
Theodor Mommsen, der berühmte Archkolaü' i' 

storlkcr, trug das Haar «ehr lang. Einmal J a „ «*Äk, "Olli 
Friseur und laglc zum Oehillen: . . l laarschni'o'^j,' \ ' „ ' 'U ' i„ 

i A- FF1 

\ , T 0 , 

X 1 ' . I! 
Pf, -Di« 

t t t i c 

ge^clnitlcn?' , Der Oehllle musterte kurz den K", 
meinte dann: „Ich glaube nicht mein Herr. WUT, 
wird es erst ein Jahr, daO Ich hier beschäftigt hin 



U m , M , . ^ » n ^ m i J J a r l h E l a r » l 
hei Form 

ü r dieI Wiedersehen nach 2 3 Jahren 
4cm des *̂  i . 
IksdeutscM'j ' d e r Kreisleitung Moqilno erschien eine 
litol" statt' * JJ11 auß Ostpreußen und berichtete, daß sich 

diirrc'l' 0 , e ,j j w ' d e n i r n Kreis untergebrachten Schwarz-
itel Lit^m«'11' ^ " d eu t«chen auch ihre Schwester mit vier 
i-m gem*i ' iE i- 8 r n

 befände. Es wurde ihr sofort ein Zu­
tatreffen mit der Schwester und deren 
"n ermöglicht. Die beiden Schwestern 

m qeint­
en" sprach 
d e n Mädel 
t der JuPf 
a r b e i t rnll 
l a n d , Zwei; 

€(ne erfte Begegnung mit oem Schn>arzmeer=Deutfchen t. z . - s p o t i m m T a g e 

«dem 

, „ 5 . 2 3 Jahren voneinander getrennt wor-
« h l h a t , e n s l c n seither nicht mehr gesehen. 

• Kl, t n fllch 6 0 f o r t w j e d e r erkannt. Die allen 

' l l l ? l ' a I n l r # ^ | r 5 t a " h t t f t ° 6 t p r e U ß e n e i n e *!"!"• Bezirks. ä*\ 
einiqen 
I .vom P'" 
lief, von d«i 
n, der FiWj. 
und dem r«*J 
ieende V«H 

Sch. 

" f i n g e n (Konstantynow) 
E « t e r KdP.-Abend 

«»liehe 
Im neu hergerichteten 

--en Haus. Die NSG. „Kraft durch Freude" 
'"nstaltet am Montag, dem 14. Februar, 

Jf e n großen Bunten Abend im neu hergerich-
" « n Deutschen Haus. 

v '• Vier Jahre Krelsbauernrührer. In diesen 
LuJI'n waren es vier Jahre, daß Kreisbauern-
u?r«r Lilienthal In sein Amt als Krelsbauem-
»"«r für den Kreis Leslau eingesetzt wurde. 
j*J Jahrestaq fiel zusammen mit einer Kund-

(IK ttnB de« K r e i 6 a m t e s für das Landvolk, an der 
*L e " e r K n o s t und der Geschäftsführer 

Oauamtee für das Landvolk Pg. Obermayr 
.nl . 

Klasse der 
fielen drei 

f die Nr. 3 
Nummern • 

nntag 
Orgelkonzert JJI 

:ker spielt 
I . i i ; m • > t - J j i J 
gtC Mlliik. ,q 
I-mhTcS.«» ' 3 a NM?A U f f l ? b e

 d e a A m . t M f ü r •>•• Landvolk, 
i spielen Kl«J 
Idalen * l | n S ,c 
toniker. » ' T m : 
Erosso d-mo'URflK 

klaicn wiins*J^ 0 « Pflichten für die Bauern sprach, nahm 
X weislei ter Gelegenheit, die Aufbauarbeit 

JSDAP. 
m Frauen*'* 

•r Und 
ischalt 

»ermittl 
i c h u n g «11» 

'Wrt! t e i l n a h r n e n - Während Pg. Obermayr 

Hkstümllche L ^ e l « b a u e r n f ü h r e r « e h e r eingehenden WOr. 
d a Kapell« "s j , 'JJ zu unterziehen. Eine Besichtigung-von 

:

T

9 " I

, , ° , U n u «tt, P o r f s t l l ' ' e n schloß «Ich an. Übrigen«' wur-
v«°„ n f sch> 6 » i n

K r G i 5

f

L r ! a u b e r e i t * 1 9 4 0 d i ° 
te. 2 0 . 1 5 - " ) k l . , , b e n 8 u f Anregung de« Kreisleiters ge-
dem Felsen. .1 "»'fen. 

len. p 

I^Mühlenbramd durch fahrlässige Brandstif-
Ü m 6 ' Pebruar gegen 5 Uhr, Ist In dem 

° ' , i * „ ^ GerreTde'mOhle' in Len"-
19.30 Sllffl l l l l Lask, ein Brand ausgebrochen u i d 

J«d 1'? gesamte Mühle mit Inventar, Getreide 
o i T l t f W M e h l v o r r a t » habeu «Ich nicht darin be-

Si"2n« , f l .B?rf C B

D : ' m W e f t e v o n 3 5 0 0 0 ™ . vern ich te t 
isv., Mitcilj; i | n " r a : l d wurde durch leichtfertige« Rauchen 
I" /""'üfrS»1' « * b « L P o ' n i s c h e n T i « c h l e r 6 verursacht, der fest-
l i i o Ä S ' 8 0 m m e n wurde, 
eroeslurm 3 

00G. ° r a Z u g überfahren. Am 10. Februar wurde 
i ^ j ^treckengänger Emil Dimmel, 41 Jahre alt, 

w m s t r e c k e n g a n g zwischen Bahnhof 
iBszeitr»un>a t|, ° e n b r u c h u i d Rustlz (Kr. Lask) von einem 
I e r s tmal ig i i i ^ ' ^ t e n Arbeitazug, der in Richtung Ru-
u r ' G o w e r ^ *h,™ h r - überfahren und getötet. D. beging die 

> a v r l b m e n t 3 e g e n k o m m e n d e n Züge. m d l a g e 
0 r b e I f « z u g war aber umgeleitet, «o daß 

hinten uberfahren wurde. Fremde« 
m l. 4. B e r 

i r e ? 9 « «"Ii ^r«ch,,M " " 1 " 
r zusamro^ , S » ^ " d e n konnte nicht fe«tqe«tellt werden. Rückwände l ä g e : Do« 

31. 12. 
i zah lung 'Zt 
e M e h r s t e f 
g u n g . n»1 

er MollkMtr. 
.- .Z lnanerbaron" . Fr. 

fS"" v M0„. 3 0 • D l » « r k a u f t e D r i u f . F r . V . r k . 
"".('«•I». i**'. 1 4- 3 - 1 7 « » H a m U f . K d F . 8 . 

» -,"««<1". Fr . l t r Veik.ul . - Mittwoch, 
3) d i e 

r .U. J 
^''•Hiiil9, •^ M ! , . d l , ™ e Kegel» aeheimoltK 

I« 
z u ^ . , 
iSKtphtllchf 

Wieder einmal ist gerade die Stadt Litz­
mannstadt, wie schon so oft während dieses 
Krieges, die Endstation für die große Helm­
kehr von deutschen Menschen, die von vor 
den Toren glücklich in da« Land ihrer Väter, 
nach Deutschland zurückkehren. ' Der jüngste 
Zuzug von draußen gibt uns die Gewißheit: 
Wir sind im Wartheland noch stärker, weil 
noch deutscher geworden I 

Die erste Begegnung mit diesen so wert--
vollen, neuen Kreisbewohnern hat te vor den 
Toren der Industriestadt der Kreisleiter von 
Litzmannstadt-Land in Tuschin. Wer diesen 
Ortsnamen hört, denkt unwillkürlich an das 
bekannte Waldlager dieses Namens, das schon 
viele Umsiedler der verschiedensten Land­
schaften sah. Doch diesmal war dieser erste 
Händedruck mit unseren Heimkehrern in der 
großen Tuschiner Schule, die die Ortsgruppe 
gemeinsam mit der NS.-Volkswohlfahrt schnell­
stens zu einem Aufnahmelagcr hergerichtet 
hatte. Schlafstellen, Gemeinschaftsraum, Kin­
dergarten, Lagerbüro, dazu Schwestern, Kinder­
gärtnerinnen, Siedlungsbetreuerinnen, alles 
war schon gut Im Zug. Und doch glaubten wir, 
die Schule sei doch noch nicht an andere 
Stelle verlegt, well ' u n s ein vielstimmiger 
Kindergesang entgegentönte: „Ein Schifflein 
sah Ich fahren . . . " Ja, das waren die Kinder 
der Schwarzmeerdeutschen selbst,, die da so 

"fröhlich und ohne Schwierigkeit und Scheu 
ihr Liedchen anstimmten und gleich noch 
einen „Schusterchor" dazugaben, als wollten 
sie sagen, wir können noch mehr. Das war 
unser erstes, wirklich beglückendes Zusam­
mentreffen mit unverfälscht gebliebenem 
Deutschtum bis hin zu den Klelnstenl Und a l t 
wir dann aus dem Munde einer Frau In ech­
tem Schwäbisch auf die Frage „Wie ist es 
Ihnen nun jetzt zumute?" die Antwort hör ten: 
„Es geht halt schon ganz guet", da wußten 
wir, daß auch in der Fremde zähes Germanen­
tum nicht verjoren ging. 

Ein großer Saal im Schulhaus mit Haken­
kreuzfahnen und der Führe/büste geschmückt, 
sah die Erwachsenen der rund 120 Familien 
aus Simonsdorf — so heißt die 1763 gegrün­
dete deutsche Kolonistengemeinde am Schwar­
zen Meer —, die hier wie zum ersten Dorf­
abend in der neuen Heimat versammelt waren. 

Ortsruppenleiter Ferling begrüßte und sagte 
zu den Heimgekehrten, daß jetzt der „Vater" 
ihres ieuen Heimatkreise« zu Ihnen sprechen 
werde. Und als Kreisleiter Mees gleich damit 
begann, wie auch «eine Vorfahren einst aus 
der weinfrohen Pfalz nach Osten zogen, um In 
Wlontschln unweit von Litzmannstadt zu sie­
deln, da wurden die Schwarzmeerdeutcchen 
sichtbar hellhörig und aufgeschlossen. Und bei 
der Erinnerung an die Heimkehr dieses Ost-
raumes, der mit Menschen und Boden möglich, 
mögen unsere Jüngsten ' Umaiedler sich >io:h-
male der Größe des Augenblicks ihres Helm­
findens bewußt geworden sein. Pg. Mees dankte 
Ihnen, daß sie Ihr Deutschtum Im fremden 
Land nicht nur bewahrt, nein, auch wirklich 
bewährt hätten. Schwarzmeer- und Schwarz­
erd-Gebiet zugleich sei der Herkunftsort der 

rer gewesen, so daß sie sich erst 

an die Bodenverhältnisse ihres Aufnahmeqaues 
qewöhnen müßten. 

Recht volkstümlich deutete Pg. Mees den 
neuen Kreisbowohnetn den Sinn des National­
sozialismus, der die Lehre von der Liebe zum 
deutschen Volk sei, die der Führer selbst in 
schwerster Zeit begründet. Er führte vor Au­
gen, wie der fanatische Glaube an den Führer 
Deutschland die innere Freiheit wiedergewin­
nen ließ, und dieser unerschütterliche Glaube 
werde uns auch die äußere Freiheit bringen. 
In diesem Glauben liege auch das Geheimnis 
von Deutschlands gewaltiger Kraft, die sich 
unsere Feinde nicht erklären könnten. Kaum 
hatte der Kreisleiter damit geschlossen: 
„Auf den Führer kön..en wir uns ' unbe ­
dingt verlassen!", da erhoben sich spontan die 
Schwarzmeerdeutschen und sangen — es war 
ein Gelöbnis — in reinstem Deutsch: Alle ste­
hen wir vereint, da wir unser Volk qefundenl 

Als wir un« anschließend mit dem Ortavor-
«teher von Simonsdorf, Oberdörffer, unterhiel­
ten, da ergriffen uns seine schlichten Worte : 
Unsere Stunde mußte ja auch einmal kommen! 
Er berichtete von dem Schaffenseifer der Deut­
schen „drüben", ihrem Wohlstand, und dann 
von der rücksichtslosen Entrechtunqsmethode-
des Bolschewismus, der die Bauern sogar vom 
Pachtland vertrieb, ihre Pferde, Kühn, Geräte 
in der „Kolchose" aufgehen ließ, für die man 
Wohnhäuser räumte, durchbrach, um sie zu 
Viehställen zu machen. Und dann kamen die 
Verschickungen auf Nimmerwiedersehen von 
Bauern, durch die auch fast jede Simonsdörfer 
Familie einen Mann zu beklagen hat. Zum 
Schluß bat der O r U v o r 6 t e h e r vielsagend: 
Vergessen Sie unsere Jugend n i c h t . . . " oe. 

Ein zweites Filmtheater eröffnet 
B. Dank den Bemühungen der Allgemeinen 

Film-Treuhand-Gesellfichaft In Pose i ist es ge­
lungen, der Stadt zu einem zweiten Film­
theater zu verhelfen. Es wurde in dem in der 
Johannisstraße befindlichen Theaterbau ein­
gerichtet, In dem sich bereits zur Zelt der 
Fremdherrschaft das Luna-Llchtspleltheater be­
fand und führt daher den gleichen Namen. Um 
eine würdige Kulturstätte zu schaffen, mußte 
das alte Gebäude e iner , inneren Neugestaltung 
unterzogen werden. Das neue Lichtspielhaus 
Ist recht geschmackvoll eingerichtet und ent­
hält 535 Plätze. Zur Eröffnung des neuen Film­
theaters fand am Mittwochabend eine erste 
Filmvorführung für geladene Gäste statt, auf 
der der spay iende Splonageabwehr-Füm „Die 
goldene Spinne" seine Erstvorführung im War­
theland erlebte. Die Ubergabe de« Filmtheaters 
erfolgte durch Kreisleiter und Landrat Nie-
rentz mit einer kurzen Ansprache über die Be­
deutung des Film« im nationalsozialistischen 
Staate, Vorher hat te der Leiter der Allgemei­
nen Fllm-Treuhand-Geeellachaft Posen, Griese, 
die Grüße de« Präsidenten der Relchsfllmkam-
raer und die des Gaupropagandaleiter« über­
bracht und die Eröffnung vollzogen. Wie er 
bemerkte, ist das neu eröffnete Kino das 62. 
Filmtheater, das im Wartheland eingerichtet 
wurde. 
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1 " ' ' • ] '•.'['•"si-hmi- l l i f i i u - r U u r n i ) -

SC""mnl d'̂ '.S 1* k B'h«"s5lr. 62. Tätlich, .Kindlich von 
hiM1 ^ Uhr. i, Abeiglaube, 2, Son-
\ c . ,.'. , s |, 3. Ula-Magaitn, I. Die neueste •hsehau. 

Pablanltz—Capltol 
9.4S Uhr Wr D . n t . c h . , 11.30 Uhr I0r 
Polau (MlrCh.nvor.tellund) .Tra-Tra-
Tralala*. 13.30 Uhr Idr l'ol .n. 16 «od 
18.30, Uhr Mr D . u t . c h . .Romanze 
In MoU".»*» 

Pablanltz—Lana „ „ 
H.3(i Uhr fOr Pol .n 16 und 18.30 Uhi 
Iflr D . u l . c b . .Man rede mir nicht von 
Liebe" .*" 

Gornau — „Venus" 
17.30 und 20 Uhr. tonnt .« , .uoh 15 Uhr 
. D l . LlebMlOg**.** 

Wlrkhelm — Kammersplele 
16.30 und 19 Uhr . D e r unendliche 
Weg*.* ' 10, 12 und 14 Uhr Mlrchen-
vor. l . l lun« „Fl .der und C. lh .r l le .chen". 

Tuchlngen — Lichtspielhaus 
16 30 und 1* Uhr „Lache, B a l a s i o * *** 
Sonnt.« 10.30 und 14 Uhr Ju«.ndlilm 
„Indianer*. 

Frelhau» — Lichtspielhaus 
16 und 18.30 Ubr, aonnl.«« «uch 14 Uhr 
„Münehliau«en".*M Sonnl .« 10 Uhr 
Mürchenlilm . D i e Wle .eniwerse* . 

Freihaus — ülorla-l.lchtsplele 
1«, 16.30 u. 19 Uhr .,Zlrkiu Rens '.* 

Brunnstadt — Lichtspiele 
16.45 und 19 Uhr. „DI . klug* Ma­
rianne" ••* 12 30 und 14.30 Uhr Kind.r-
Tor.t.llun« „Bl ind. Pauag ler ." . 

Löwenstadt —Filmtheater „ L^ 
Am 13. 2. 1315, 16 u. 18.30 Uhr .Fahrt 
In' . Abenteuer*.* Sb.r 14 J 

1....D. 

W i e d e r F u ß b a l l i n L i t z m a n n s l n r f t 
N a c h l i i n g e r c r P a u s e e r h ü l t u n s e r e S t a d t h e u t e 

iv l eder l u ß b a l l s p o r t l l c h e n B e t r i e b . D a s e i n z i g e B u n ­
d e n s p i e l d e r G a u k l a s s e i m W a r t h e l a n d f i n d e t h i e r 
s ta t t u n d s i e h t U n i o n 87 m i t d e r T S G . C n e s e n 
Im K a m p f ( b e r e i t s v o r m i t t a g s in d e r O s t l a n d s t r . ) . 
D i e H i e s i g e n b r a u c h e n u n b e d i n g t n o c h P u n k t e , u m 
d e r G e f a h r d e s A b s t i e g s a u s d e r G a u k l a s s e z u e n t ­
g e h e n , u n d so w e i d e n s i e a l l e s d a r a n s e t z e n , d e n 
K a m p f zu g e w i n n e n . In d e r 1. R u n d e In G n e s e n 
u n t e r l a g e n s i e n u r k n a p p m i t 2:3, s o d a ß d i e Hoff­
n u n g b e r e c h t i g t Ist, h e u t e U n i o n e r f o l g r e i c h z u 
s e h e n . — I n e i n e m K a m p f d e r 1. F u U b a l l k l a s s o 
e m p f a n g t d i e R e l c h s b a h n - S G . d e n s p i e l s t a r ­
k e n L S V . H o h e n s a l z a z u m R U c k s p l e l . I m 
H e r b s t g e w a n n e n d i e F l i e g e r n u r k n a p p 1:0. S i e 
w e r d e n m o r g e n n o c h e i n m a l a l l e s d a r a n s e t z e n , z u 
g e w i n n e n , da s i e n o c h i m m e r H o f f n u n g h e g e n , In 
d i e G a u k l a s s e a u f s t e i g e n z u k ö n n e n , 

V o m H a n d b a l l Im G a u W a r t h e l a n d 
W a h r e n d d e r S t n f f e l s l e p e r d e r G r u p p e L l t z -

m a n n s t a d t Im G a u m e l s t e r S G O P . L i t z m a n n s t a d t b e ­
re i t s s e i t , l i i n g e r c r Z e l t f e s t s t e h t , hat d i e S t a f f e l 
P o s e n d e n i h r e n n o c h I m m e r n i c h t e r m i t t e l t , d a 
D S C . Posen, u n d T u S . H o l v n s a l z a p u n k t g l e i c h m i t 
Je e i n e r N i e d e r l a g e a n d e r S p i t z e s t e h e n u n d w o h l 
e r s t In e i n e m E n t s c h e i d u n g s s p i e l d e n S i e g e r e r m i t ­
t e l n m ü s s e n . D i e s e r S ta fTe l s i eger b e s t r e t t e t d a n n In 
H i n - u n d R ü c k s p i e l d e n T l t e l k n m p f u m d i e G a u -
m e l s t e m c h a f t ' 1044. H i e r f ü r ist d e r 5. Miirz 
a l s e r s t e r T e r m i n (In I . i t z m a n n s t a d t ) u n d d e r 12. I . 
a l s T a g d e s R ü c k s p i e l s (In P o s e n b z w . H o h e n s a l z a ) 
f e s t g e l e g t w o r d e n . E i n e W o c h e s p ä t e r f i n d e t d a n n 
b e k a n n t l i c h a l s A b s c h l u ß d e r H a l l c n s p l P l z e l t d a s 
g r o ß e G a u t u r n i e r h i e r In L i t z m a n n s t a d t m i t 
d e n b e s t e n M a n n s c h a f t e n d e r M ä n n e r , F r a u e n u n d 
J u g e n d d e s W a r t h e l a n d e s s ta t t . 

F ü r d i e a n s c h l i e ß e n d b e g i n n e n d e S o m m c r s p l e l -
ze l t h a t d e r G a u W c r t h e l a n d Jetzt . e i n e P o k a l ­
r u n d e a u s g e s c h r i e b e n für d e r e n S t e g e r d e r 
S p o r t g a u f i l h r e r e i n e n F O h r e r s c h l l d g e s t i f t e t h a t . 
T e l l n a h m e b c r e e h t l g t h i e r a n s i n d a l l e S p o r t g e m e i n ­

s c h a f t e n d e s G a u e s W a r l h c l a n d , a u c h w e n n s i e a n 
R u n d e n s p l c l e n n i c h t t e i l g e n o m m e n h a b e n . M e l d e -
a c h l u ß Ist a m 1. Mfirz. 

Heute Hallenhandballlurnler der HJ. 
D i e H i t l e r - J u g e n d tr i t t h e u t e n a c h m i t t a g In d e r 

S p o r t h a l l e z u e i n e m e i g e n e n H n l l e n h a n d b a l l -
t u r n l e r a n , daa d e r B a n n 683 d u r c h r ü h r t . E s n e h ­
m e n d a r a n d i e M a n n s c h a f t e n d,er B a n n e P o s e n , 
H o h e n s a l z a , L l t z m a n n s t a d t - L a n d u n d L l t z m a n n -
a t a d t - S t a d t ( z w e i M a n n s c h a f t e n ) te i l , d i e Jede g e ­
g e n Jede s p i e l e n . M a n dar f a u f d i e S p i e l s t a r k e g e ­
s p a n n t s e i n , t r e f f en d o c h d a n n a n l ä ß l i c h de« G a u -
l u r n l e r s d e s N S R I . . a m 19. MHrz d i e s t ä r k s t e n H J . -
M a n n s c h a f t e n a u f e i n a n d e r . 

Der Sport des Sonntags 
Fußball 1 

R u n d e n s p i e l e d e s C a u e s W a r t h e l a n d . R a t i -
k 1 a s s e : U n i o n 97 L l t z m a n n s t a d t — T S G . G n e s e n 
(10.1S U h r , O s t l a n d s t r . 184, H a l t e s t e l l e G ü n t e r - P r l e n -
S c h u l e ) ; 1. K l a s s e : R c t e h s b a h n - S G . L l t z m a n n ­
s t a d t — L S V . H o h e n s a l z a (14 U h r , B l ü e h e r p l n t z ) , 
T u S . H o h e n s a l z a — T S G . K u t n o , S G O P . K a l l s c h — 
R S G . O s t r o w o (14.30 U h r , J a h n s t a d i o n , F r e u n d ­
s c h a f t s s p i e l ) . 

H a n d b a l l ! 
H a l l e n t u r n i e r d e r H i t l e r - J u g e n d , B a n n I . i t z ­

m a n n s t a d t (0(13): T e i l n e h m e n d e B a n n m a n n s c h a f t e n 
v o n P o s e n , H o h e n s a l z a , L l t z m n n n s t n d t - S t a d t u n d 
L a n d (ab 16 U h r , S p o r t h a l l e a m H J . - P a r k ) . 

T i s c h t e n n i s : 
R u n d e n s p i e l e z u r M a n n s c h a f t s m e i s t e r s c h a f t d e r 

Sta f fe l L l t z m a n n s t a d t : T e n n l s g e m . 1013 L l t z m a n n ­
s t a d t — R e l c h s b a h n - S G . O s t r o w o , U n i o n 97 L l t z ­
m a n n s t a d t — R S G . O s t r o w o (ab 9 U h r , T l s c h t e n n l s -
s a a l Im H a l l e n s c h w i m m b a d , D l e t r l c h - E c k a r t - S t r . ) . 

L e i c h t a t h l e t i k : 
W a l d l B u t t r a l n l n g f ü r d i e W a l d l a u f r e i h e d e . 

N S R L . - K r e l s c s L l t z m a n n s t a d t (10 U h r , S t a d i o n a m 
H a u p t b a h n h o f ) . \ 

*) Jugendlich. s u « . l . . . . n . **) 
.ugel .a .cn . ***) nicht . u « . 

Kabarett — Variete 
Kabarett „Tabarln", schiag«t .r . tr . 94 

U . a n e u . l t»t l« . Februar - Programm I 
H . u t . 2 Vor . t . l lua len 14 und 18 Uhr. 
Voiverk.ut 1 2 - 1 4 Uhr. 

Apollo-Variete, Adoit-Hiti .r-Str. 243. 
GroBv.rl . t6 — .Kunterbunt im Februar" 
G . t t . p l . l Charlott . Dalya, die b . k . n n t . 
Fllinl.nzkUnatletin u. a. m. Werktag. 1 
18.30, t onnt .« , such 14 Uhr. Vorvcrk.ut 1 
Adoll-Hltl.r-Str. 6T und . n d « Ab.nd-
k . i . . . 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTB 
Lltzmannstadt, MetsterhausstraBo 84 . 

Feroiul 123-02. 
FUhrungadl.nat: Ht . to , Sonntag, den 13. 

Februar 1944. 11 (Ihr trüb: B.alchti-
cuno. das Naturkundemuaouma. FUh-
ruut: Ernst KDppen. Leiter des Mu­
seums. Treffpunkt: Eingang des Mu­
seums (Ooethcpark), Buschllnle 101. 
Teilnehmergebühr 30 Rpf. 

Vorlragadlanal: Am Dlensla«, dem 15. 
Februar 1944. IS Ubr, Kleiner Saal: 
„Tiarschutz Im Krlag«'1. Ein Vortrag 
mit Tlerschmallilmen von dem Leiter 
des Tierschulzvereins Lltzmannstadt, 
Stadlveterinärdirektor Dr. Harnisch. 

KulturlllmbDhna: Am Mittwoch, dem 
IS. Februar 1944. 19 Uhr. OroBer 
Saal: Eine Kulturtllmrelhe: 1 . ttadt 
uns Land, 2. Hundert Jahr« Elton­
bahn, 1 . Dauitchat Vollblut. Dazu die 
neueste Deutsche Wochenschau. Ein­
trittspreis 50 Rpl,. mit Hörelkarle 

. 30 Rpf. 

„Lelslungsertflchtlgungswerk" 
Im Lelstungsertuchttgungswetk der Deut­

schen Arbeitsfront, Mclsterhausstr. 47 , 
zwischen Spinnlinie und Danziger Str., 
lauten demnächst folgende Lehrge-
melnschalten an: - Schreibe richtig 
deutsch, Stule I. II und III, Dauer je 
Stule: 20 Abende. Oebtlhr | e Stule: 
6 RM. Dir neuzeitliche Brlal, Dauer; 
20 Abende. OebObi: 6 RM. Kaufmän­
nisches Rechnen, Stuf« 1 und II. 

Dauer |e Stufe: 20 Abende. Oebllhr je 
Stute: 6 RM. Oer Rcthentchlaber, 
Dauer: 5 Abende, OcbUhr: 2.50 RM. 
Lalatungalohnabrechnunq lllr daa Bau­
gewerbe, Dauer: 2 Abende, OcbUhr: 
2 RM. Lohnabr.chnen, Dauer: 10 
Abende. Oebllhr: S RM. Buch­
führung. Stule I, II und III. Dauer |e 
Stufe: 20 Abende. Oebiihr ie Stule S RM. 
Daa Stauarrecht. Dauer: 12 Abende, 
Oebllhr: 5 RM. Stenogralle. Stule I, 
II und III, Dauer le Stufe: 20 
Abende, OcbOhr le Stufe: 7 RM. 
Technltchoa Zeichnen, Stule I, II 
und III (auch für Frauen). Dauer 
je Stufe 20 Abende, OebOhr je 
Stule: 8 RM. Technlaches Rechnen, 
Stule I und II. Dauer je Stufe: 20 
Abende. OebOhr <e Stute: S RM. For-
mularwisen, Dauer: 4 Abende. Oe­
bOhr 2 RM. Kartei- und Registratur-
wssen, Dauer: 12 Abende. Oebllhr: 
S RM. Textllwarenkunde, Dauer: 12 
Abende, Oebllhr: S RM. Baukonstruk-
tlonakunda, Dauer: 20 Abende, lieb.: 13 
RM. Schnlttmujlorzelchnen für Wasch«, 
Dauer: 12 Abende. OebOhr: 5 RM. 
Die A n m e l d u n g e n mOssen per­
sönlich Im Lclstungsertflchtlgiingswcrk 
vorgenommen werden. Dienststunden: 
montags u. donnerstags von 7—12.30 
und 14—19.30 Uhr. dienstags und 
freitags von 7—12.30 u. 14—17 Uhr. 

N. S. R. L. 
Turn- und Sportgemeinschaft 07. Die 

Turnstunden in der Oberschule lllr 
Mädchen. Schlageterstr. 140. unter 
Leitung der Berliner Berclchsmelsterln 

. Frau Ursula Mandel linden wie folgt 
statt: lllr Kinder von 3—0 lahren 
donnerstags von l « bis 17 Uhr. für 
Kinder von 0—10 Jahren donnerstags 
von 17 bis 18 Uhr, lllr die Sport-
dlenstgruppe donnerstags von 18 bis 
19 Uhr, für die Frauenabteilung don­
nerstags von 19 bis 21 Uhr. Die 
Turnstunden der Münneiabicilunuen 
linden jeden Dienstag In der Zelt von 
20 bis 22 Uhr in der Oeneral-von-
Brlesen-Schule. Eingang von der llorst-
Wessel-StraBe statt. 

Der OcmeinsdiaHslUhrer 
Fauatball. Die Obiingsstundcn des Fiauen-

Faustballs linden Jeden Dienstag von 
10—20 Uhr lu der Oeneral-von-Brle-
son-Schule statt. Eingang Horst-Wcs-
sel-Str. Fachwartin für Sommerspiele 

/ ' . Erna Mola. 
Wast.rsportgemelnaehaft Lltzmannstadt 

Sonntagsnuslahit der Schigruppe mit 
Übungen Im OeUnde am 13. 2. Treff­
punkt 9 Uhr am Haupthahnhof (Stra-
Bcnbahnendstelle), für Nachzügler um 
10 Uhr am Volkspark (Elngsng Tier­
park). Linie 4. 

U N T E R D I C H T 
Staotl. Hochschul, lür Musik Leipzig. 

Abteilung Musik: Vollständige Ausbil­
dung In der Musik: Tonsatz. Komposi­
tion, sämtliche Instrumcntalfächer, 0e-
sang. Dirigieren usw.. Orchester- und 
Chorschulc. Abteilung Musikerziehung: 
Seminar lür Schulmusik. Seminar Hit 
Musikerzieher. Seminar lür Rhvthml-
sche Erziehung. Abteilung Dramati­
sche Kunst: Oper, Schauspiel. Tanz, 
Regie, Opernchor. Anmeldungen für 
das Sommersemester 1044 bis zum 
5. März 1044. Prosp. unentgeltl. 
Leipzig C 1. Gtastlttr. «V 

Such« Nachhille (Dr ObcrschUlerln 4 . Kl., 
Mathematik. Latein. Buschllnle 48, 
W. 21 . ^ _ _ _ _ r _ _ 

FDr Schülerin , der 4. ' Oberschulklasse 
engl, und mnthe.n. Nachhilfestunden 
gesucht. Angebote Lltzmannstadt C 2, 
Schlleilfach «4, 

Erteile Mathematik (Kl. 6 und 7) . Gor­
nau, UerrenstraBe 1 1 . 

Wer arteilt Nachhilfeunterricht lür Schü­
lerin der 1. Oberschulklasse? Anga-
bote 1 unter 3037 an LZ. 

Lohror oder Lehrerin für ein Mädch-n 
der 2. Oberschule in Deutsch, Mathe­
matik und Englisch gesucht. Ange-
hote unter 3047 an LZ. 

War arlellt 2 Schülerinnen der 7. Ober-
schulklaise Nachhille in Mathematik 

• und Deutsch? Ang. u. 3055 an LZ. 
Wir erleilt Unterricht In Druck- Und 

PlakalBChrllt? Anschrift u. 300B an LZ. 
Wer erteilt Unterricht In Französisch? 

Angebote unter 3039 an LZ. erbeten. 
War artallt Ig. Frau holländisch. Sprach­

unterricht? Vorkenntnisse vorhanden. 
Angebote unter 3088 «n LZ. 

Gnucht perfekter Sprachlehrer für Fran-
züsiscb und Englisch. Lltzmannstadt, 
FluBstraBe 19. Z, Koslar. 

Naclihlllestund.n im Rechnen u. Deutsch, 
Vorbereitung für die Oberschule, In 
Kaiisch gesucht. Angebote unter 
K. 789 an LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Alleinstehende Frau, Mitte 50, wünscht 

die Bekanntschalt eines alt. Herrn In 
lester Position zwecks späterer Hei-
rat, Ang. u. K. 094 an LZ. erbeten. 

Geschäftsmann, eigene,! eut Kellendes 
iieschäft. Anfang 50 . 1,82 groB, statt­
liche Erscheinung, gut aussehend, 
wünscht passende Lebensgelährtln. 
Blldzuschr. u. K. 698 an LZ. erbeten. 

Intelllgsnte Witwe. Ende der Dreißiger, 
nicht unvermögend, mit eigenem Helm, 
sucht Lebenskameraden zwecks späte­
rer Heirat. Oeschäftsmsnn angenehm. 

_ Angebote unter 4991 an LZ. ^_ 
Glücklich ^heiraten? — Dinn Eheanbah­

nung Frau II. v. Redwitz, Königs-
bc ig /P i„ HinterroBgarlen 40 . Zweig­
stelle In Breslau, Tauentzlcnstr. 45 . 
Reelle und langlährige Ehcmittlnng al­
ler Kreise. Stadt und Land. Einheira­
ten In Landwirtschalten, Betilcbe usw. 
Zahlreiche Vormerkungen. Auskunft 
kostenlos versch ylegen. Alle Oaue. 

Höherer Relchsbiamter, Dr. jur.. sucht 
gebildete Lcbenskameradln, 18—28 
fahre alt. Näh. u. 215 den. Brief­
bund Treuheit. Brietannahme Dresden 
N 6, SchlleBlach 21. 

Bill aufsehende^ alleinstehende, dunkle 
Dame, Ende dreißig, mit eigenem 
Helm, wünscht die Pekanntschatt ei­
nes Intelligenten Herrn zwecks Heirat. 
Angebote unter 3066 an LZ. 

Oaschälislrau. Witwe. 47 J., seht., mlttl. 
Gr.. gut aussehend, heiterer ausge­
glichener Charakter, mit künstleri­
schen AnIngen, sucht sympathischen, 
klugen, ledoch nicht eingebildeten 
Mann mit Lebenserfahrung und Cha­
rakterstärke zwecks späterer Heirat 

_ kennenzulernen. Ang, u. 4984 an LZ. 
Wltw., elg. Helm, vermögend, wünscht 

Bekanntsachlt eines netten Herrn Im 
Alter von 58—65 zwecks Heirat. An­
gebote unter 4998 an LZ. 

Welch! |unge Damen Im Alter von 18 
bis 22 lahren möchten die Bekannt­
schalt zweier gebildeter Herren zwecks 
gemeinsamer Theater-, Konzcrtbesuche 
und späterer Heirat. Nur ernstge­
meinte Blldiuschrlllen unter. 49B7 an 
die LZ. erbeten. 

Sirlbser Endvierziger. Oeschättslelter, 
wünscht Helgungshclrat. Angebot, un-
ter 3Q.»,7 an VT. • 

FUnl'rige'r, Prokurist. In gehobener ge­
sicherter Stellung, sucht die Bcknnnt-
schalt einer Dame von 35—45 .1. In 
besten Verhältnissen zwecks späterer 
Heirat. In Frage kommen blonde oder 
dunkc'h'onde vollschlanke Damen, An­
gebote unter 3025 LZ, 

V E R M I E T U N G E N 
Mühl. Zimmer ohne Bettwische zu ver­

mieten Hohensteiner Str. 3 /17 . 
Möbliertes Zimmer an alleinstehenden 

Henn In Stellung zu vermieten. An­
gebote unter 3074 an die LZ. 

M I E T G B S U C H B 
Zimmer und KUchi oder zwei Leerzimmer 

dringend gesucht. Ang. u, 4856 an LZ. 
Ingenieur In leitender Stellung sucht 

möbl. Zimmer oder Wohnung In gutem 
Haushalt: evtl. auch leere Wohnung. 
Angebote unter 3044 LZ 

FUr Bilrl ibalUhnr ein möbl. Zimmer 
gesucht. Angebot, unter 3049 an 
die LZ, erbeten, 

UroBbatriab sucht lür die deutsche Oe-
iolgschalt mehrere möbl. Zimmer. An-
gebote unter 4881 an LZ. 

1—2 möbl. Zimmer, auch Tcllwohnung 
mit Küchenben., evtl. Wohnungsübcr-
11.ilime aut Krlegsdaucr (elg. Wäsche, 
Federbetten usw.) sucht I i i . , gut sl-
tulertes Ehepaar alsbald oder 1 . 3; 
Angebote unter 4796 an die LZ. 

Pol lz i lbiamlir sucht ein möbliertes Zim­
mer, evtl. mit KUchenbenutzung. Hell 
wasche vorbandm, Ang. u. 3046 an LZ. 

put möblierte* Zimmer mit 2 Betten so­
fort oder auch später von leitendem 
Angestellten gesucht. Angebote unter 
3059 an LZ, 

Such. Gaststättenrtumo lür Speisehaus. 
Zuschriften Max Rubach. z. Z. Oste-
rode In Ostpr., Bergstraflt 1 

Such, möblierte Zimmer für leitende An­
gestellte. Angebote an Hellmann, Was-
serring 2, Fernruf 195-70. 

Such, größere* Laerzlminer für berufs­
tätige Dame. Angebote an Heitmann, 
Wasserring 2. Ruf 195-70. 

Suche Ihr 2 berustätige Damen ein or­
dentlich möbliertes Zimmer. Ellange­
bote an Heitmann. Wasserring 2, Ruf 
195-70. 

Partorrelokal lür Lager, 200—300 qm, 
an der äußeren Stadtgrenze gelegen, 
zu mieten gesucht. Angebote unter 
3083 an LZ. erbeten. 

Möbliertet Zimmer von Frl. sofort ge­
sucht. Zuschritten u. 3065 an LZ. 

V E R L O R E N 
Verloren In Schildberg 15. 1. 1944 grü­

nen Auswels der Deutschen Volkslisle 
Nr. 159 157 Frans Severin, geb. 1. I. 
1928.- Abzugeben Winkelgasse 9. 

Goliiono Damerinrmbanilulir verloren. *tjc-
gen Belohnung abzugeben bei Ramisch, 
Ziethenstraße 78 . 

W.IB.r Pudel (Malteser) Freitag abend 
entlaufen. Gegen Belohnung abzulüh-
ren Adoll-Elchler-Str. 5, W. 8. Front. 
Vor Aneignung wird gewarnt. 

Braunir Dackel, auf den Namen „Fin­
del!" hörend. Marke 2669. entlaulen. 
Abzugeben gegen Belohnung bei Arlo, 
ScharnhorststrnBe 19, W. 14-. 

Z U G E L A U F E N 
Am 16. 1. 1944 ist ein Junger Schäfer­

hund, hellgelb, 5 oder 6 Monate alt, 
mit Halsband, ohne Marke, bei mir zu­
gelaufen. Abzuholen bei loset Win-
ter, Distelgasse 32. 

Schottläud.r, schwarz, 'ugelaulen. Ab­
zuholen Kurlürsenslr. 28, bei Engel­
hardt. 

lunger Hund, schwarz mit weiß gereich 
net. zugelaufen Spinnlinie 4 . W. 5, 

Stadt. Mnsikpflegeamt 
Donnerstag, den 17. Februar 

Anfanff 19 Uhr 
Musikschule, Danziger Straße 

6. Kammerkonzert 
V i ö l l n a b e n d 

H e l m u t Z e r n i c k 
N.t lon . lpre i t tr lger fflr Vio l in . 1940 

Am Fllhjel: Gerha rd Puche l t 
H ä n d e l — Bonate A d u r 
Bach—Part i ta E-dur für Violine «olo 
Beethoven—Sonate Q dar, op.80,Nr,8 
S o h u m a n n — Sonate d-moll 
D v o r a k — ktazurk» 
P a g a n l n l — Sonatlne e-moll 

Prolse RM. 4 — , 8.— 
Vorverkauf in der Theater- und Kon-

iortka.Be, Adolf Hitler.Stulle 80. 

A C H T U N G 
H a f t s A l b u s 

p u s t t o U t h 
lit nicht In LFtzmanmlodtl 
B>tt« Heber Filrrtheateibe»u<Jiti' vwintid« 
dieie und ander« unnOtx« Anruf«. Wir 
würden taUäaSlidi «in« ganz« Arbeitskraft 
benötigen um alle Telefonat« anzunehmen! 
Anfangszeiten, Filmtitel u. s. w. 
ersehen Sie aus der Tagespressel 
Telefor.liche Martenboitellunge« kön­
nen nicht angenommen werden. Bitte 
benutzen Sie ouaS die N a c h m i t t a g ! -
vontetlungen. da die Abendveranstaltung 
ständig ausverkauft ist. 

Ufa-Caslno / Capitol 
Europa / Ufa-Rlalto 

FuBball-Gduspiel 
Sonntag, 13. Februar 1844 

10.15 Uhr 

TuS. Gnesen — SG. Union 97 
Ort: Sportplatz., Ostlandstr. 184 

(Straßenbahn 10) 

A u f t a u s a l z 
lür Straße u. Luftschutz«' asser 

erhältlich bei der 
Landw. Zentrai§eno$S8iiscl!Bft 

e. U. in b Ii. 
i A b t L i t t m . n n a t a d t 

Gen Lltzmann Str. 91, Ruf 281 11 

http://SclilaK.ter.traB
http://GroBv.rl.t6
http://iortka.Be


F A M I L I E N A N Z E I G E N 
V U W B 10, 2. 1644. Die glück-

' licht Geburt eines gesunden 
Jungen zeigen hocheilreut an: Wal­
ly tMsmer geb. Glaser u. Fritz 
l t t m e r U-Hauptsturmlührer, K6-
nlg-Heimlch-StraBe 61, z. Z. Kran­
kenhaus M i l l e , Rohert-Koch-StraDe. 

Y WALTRAUD ROSWITHA. Brun­
hilde und Karin haben am 7. 2. 

7044 e i n Scfrwesfercfien b e k o m m e n . 
Wir treuen ims mit Ihnen: Obgelr. 
B r w / n L o n g e , x. Z. bei der 
Wehrmacht, und Frau Bise geb. 
Gramentz. 

Y DIe glückliche Geburt ihres er­
sten Kindes zeigen In großer 

Freude cm: G u i l a v M ü n d e l , 
B u g e n j e M a n d e l o e b . Klee. 
Lltzmannstadt, Danziger Straße 7. 

QO Ihre Verlobung geben bekannt: 
ADELE SOPHIE Z1EBART, Ober-

geh. ERWIN SCHACHTSCHNEIDER, 
x. Z. Im Urlaub. Lltzmannstadt Grt-
nadterstraße 23 . 
OQ Wir haben uns verlobtl GERDA 

BELING, PAUL • GUTSMANN. 
Deutschdorl, Kr. Ostrowo, den 8. Fe­
bruar 1944. 

q q Ihre Verlobung beehren sich an­
zuzeigen: Frl. MARTA POSPICH, 

Obgelr. THEO INGENPASS, z. Z. im 
Urlaub. Jullmtal. den 13. 2. 7944 
CQ-Als Verlobte grüßen: Pdhnr. z. 

S. GERT RETTER. BLLY ROTTBL. 
Lltzmannstadt — P o s e n . 
q q Alt Verlobte grüßen: Obergelr. 

MAX LORKE. MARTHA BRBIER. 
Radegast, Wasserplad 87. 
q q AJ» V e r l o b l e grüßen: Gelr. JO­

SEF BERGMANN, ANNA V O -
GEL. Tuchingen, Peldstraße 6. 
q q 7hre am 72. 2. 7944 statlgelun-

dene Trauung geben bekannt: 
EDUARD SCHÜTTEN HELM und'Prau 
ERIKA geb. Koxlowskl. l.ttimann-
mahnttadt Erzh., Prinz-Eugen-Str. 54. 
q q 7hre Kriegstrauung geben be­

kannt: ALFRED BALDIN u. Frau 
KÄTHE geb.Wohlgemuth, x. Z. Lu-
sethen, Ortpr. 
q q Ihre In Poldltz vollzogene Ver­

mählung geben bekannt: Ober­
gelr. der Lnlr. HERBERT KUNZE u. 
Prau LIESELOTTE geb. Berndt. Pol­
dltz, x. Z. Berlin: Lltzmannstadt, 
Tauenlztenslraße Sil. 

Nach Qotlcs heiligem Wil­
len verschied i m 18. Ja­
nuar 1944 inlolge der im 
Osten erlitteucn schweren 

Verwundung mein Innlgstgellebter 
treusorgender Mann, raein herl­
liebster Papa, unser Heber unver­
gessener Bruder. Schwiegersohn, 
Schwager. Onkel. Melle und Vetter, 
der Osklrgtplonlar Ojorgclrelte 

Benno Artur KUbn 
Im 3 1 . Lehensjahre. Aut einem fer­
nen Heldenlrledhol haben wir Ihn 
xur letzten Ruhe gebettet. Dem Aug« 
tarn, dexa Berxen bleibst Da ewig 
nah. 

In riefe« Herzeleid: Charte«« 
KW». geb. Kellich. MUT Hann-
eben. Lfdla Klink, gab. Kuhn, 
nabsi Fea-Illa, U ly Kuhn, Erwin 
Kühn (im Felde) und Verwandt«. 
n n a j m ^ t j r H ^ J B j s ^ l i n J e l B O ^ ^ 

Hart und setrwer trat uns 
die schmerzliche Nachricht, 
daB mein Innlgstgeliebter 
Mann, der treusorgende 

Tater seiner Kinder, der Schutz« 
Julius Lausch 

Im Alter von 38 Jahren a n 20. 
12. 1943 Infolge aelner aebweren 
Verwundung In einem Lazarett 
verschieden Ist. Denselben Tag 
kam d u sechste Kind, ein Junge, 
sur Welt. 

In tiefer stiller Trauer: Seine 
Ihn trle vergessende Sattln Eu­
genia Lausch, geb. Drakert, dla 
Kinder Ul l i , Erna, AetoM, Brett, 
Oeorg. Allred, dl« Mutter, drei 
BrOdtr (zwef bei d. Wehrmacht), 
vltr Schwestern, Schwager tmd 
weiter« Verwandle. 

Prelhant. Dortstraße 3 2 . 

vBjf Das Liebste, waa wir auf 
k j M Erden hatten, wurde uns 
B w e f l genommen. Unser Heber 

JBX\ ältester Junge, Bruder, 
Bräutigam. Neffe, Vetter und On­
kel, der Obergelraltt 

Edmund Krüger 
Intl. des IK. 2 . Kl., dtr Ottme-
dallle, dt« «IIb. Int.-Sturmabialch. 
u. des Vtrwundatenabz. In Schwarz 
starb am 23. 12. 1943 In nicht 
vollendetem 23. Lebensjahre an der 
Ostlront den Heldentod. 

In tletem. unermeßlichem Leid: 
Eltern: Adoll Kröger und Olga, 
g tb . Farr, Sdlwtst tr Ellsabeti, 
Brudar Romeo, Braut Elisabeth 
Augustla und all«, dlt Iba Utk 
hatten. 

Lltzmannstadt C 2, Oltterttr. 18. 

TJBjr Unerwartet und schwer 
bL*M traf uns die harte Nach-
«WaWI riebt, daß, mein lieber 

* Gatte, guter Papa, einzi­
ger Sohn und Bruder, Schwieger­
sohn. Schwager und Onkel, der 

6olrelte 
Leo Liebich 

am 11. Januar 1944 Im Alter von 
38 Jahren plötzlich durch einen 
Unfall uns entrissen wurde. Mit 
allen militärischen Ehren wurde er 
aut einem Heldenlrledhol In OHe-
chenland beigesetzt. 

In tiefer Trauer: Die Gattin Kla­
ra Lleblch, geh, Hslnt, Marga 
und Hörstel als Klndtr, Mut­
ter, Schwiegermutter. Schwester, 
Schwager und N e i n . 

Lltzmannstadt, Oflttlngener Str. SO. 

Welt In fremder Erda 
schliitt unser Ober alles 
heißgeliebter Sohn n. Bru­
der, der U-Slurmmenn 

Max Kurt Tebua 
der im bldbenden Aller von 20 
Jahren, einen Tag vor seinem Oe-
burlstag, am 14. 1. 1944 an den 
Folgen «einer schweren .Verwun­
dung den Heldentod' starb. 

In tieler Trauer und schwerem 
Herzeleid: Dia Eltern Clsar Ta­
bus und Wandt, g i b . Podolskl, 
CroBvaler, Großmutter, Brudtr 
(z. Z. Wehrmacht), viele Freun­
de, Verwandle und alle, dlt Ihn 
lieb hallen. 

Lltzmannstadt. Irmgardstr. 38 . 

XTM Hart und schwer traf uns hjKtJj die traurige Nachricht. daB RKMfmetn inniggeliebter ältester 
a f m Sohn, unser Heber Bruder, 

Schwager. Onkel und Nelfe. der 
Oef reite 

Karl Heinz Pydde 
Im Alter, von 32 Jahren am 5. Ja­nuar 1944 sein hollnungs vollen 
Leben in den schweren ' Kämpfen 
Im Osten für Führer tmd OroB-
deutschland gelassen hat.' 

In tieler Trauer: Olga Pydde, 
geb. RUgor, als Mutter, dlt Brüder 
Erwin (z. Z. Im Felde) u. Erwin 
Arndt, Schwägerin Alls towl t 
alle Verwtndttn und Btkannten, 
die Ihn lltb hatten. 

Lllrmannstarlt, Buschlinie 117. W. 4 

Am 19. 12. 1943 fiel bei 
den schweren Abwehrklmp-
fen Im Osten mein lieber 
treusorgender Vater. Sohn 

und Bruder, der ObenHanltr 
Richard Frede 

Im Alter von 42 Jahren. Er gab 
sein Leben lür Führer, Volk und 
Vaterland. 

In ticlcr stolzer Trauer: Der 
Sohn Erwin Frede (z. Z. Im 
Osten), dl« Mutter Mathilde Frt-
de, geb. Reich, drei Schwestern, 
Bruder (z. Z. im Osten) sowie 
dtr groBs Familienkreis. 

Oflrtreui. WaldstraCe 03 . 

Schmerzcrlüllt traf uns die 
noch Immer unlaßbare 
Nachricht, daß unser ein­
ziger, heißgeliebter, holl-

nungsvoller Sohn und lieber guter 
Bruder, der W-Rottenlßhrtr 

Harry Klemm 
Iah. der Ottmtd., de« Sturmabz., 
der Nahkamplspanga In Bronze u. 
dts Verwandettnabr. Ii Schwarz 
geb. am 13. 8. 1S22 In Riga, 
Im Aller von 21 Jahren am 19, 
11. 1943 Im Osten fßr Führer tmd 
Volk te ln Junges Leben tan . 

ta He i l t en Senaten: 
n i t r e und t d w e e t e r . 

Lltzmanaatadt. den B. 1. 1944 
Spinnlinie 109/4. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 10. 2. meine tanlgetfe-
llehtt Mutter. Schwiegermutter und 
herzensgut« Großmutter 

Anna Emma Hanisch 
geb. Schmidt. In Alter von 77 Jah­
ren. Die Beerdigung findet am 
13. X. 1944 tun J4 .30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfrledhols, 
Sulzleider Straße, aus statt . 

In tiefer Trauer im Namen der 
Hinterbliebenen: Die Tochter, 
Sdiwlegtrsthn (Im Felde), Schwie­

gertochter und d n l Enkelkinder. 
Lltzmannstadt. Zletbenstrabe 2 1 . 

Die Beerdigung unseres teuren Bot-
icblafenen 

Adolf HtJttmann 
findet a n Sonntag, dem 13. Fe­
bruar 1944. um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs In 
Erzhausen ans statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, Breslauer Str. 48 . 

Am 10. 2. 1944 entschlief In Lltz­
mannstadt nach kurzer schwerer 
Krankheit meine liebe Frau, un­
tere liebe Mutti 

Marta Rita Lange 
geb. MOhlenberg. Die Beisetzung 
findet In Pyrmont ttatt . 

In tiefem Schmerz: Notar Bern­
hard Langt and die SBhn« Mel­
anit, Erwin und Michail. 

Lltzmannstadt. den 12. 2. 1944 
Ziethenstraße 87 . 

Bruno Klötzner 
geb. 7 . I . 1879. gest. 10. 2. 1944. 
Jäh und unerwartet entriß mir der 
Tod meinen Lebenskameraden, 
meinen lieben Mann nnd gütigen 
Vater.' ' 
Mit uns trauern alle Angehörigen. 

Helene Klötzner als Frau und 
Htlmut Klötzntr alt Sohn, Ull i . , 
i . Z. im Felde. 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, 
dem 18. Februar 1944, 14.30 Uhr 
vom Mausoleum in Pabianllz aus 
statt. 
Lltzmannstadt. 
Wilhelm Onslloft-Straße 2B. 

Am 11. 2 . 1944 um 23 Uhr ver­
schied Im Herrn mein lieber Oatte, 
unser guter Vater, Schwiegervater, 
OroBvater. Bruder und Onkel 

Johann Golz 
Im 71 . LebentJahra. Dlt Beerdi­
gung unseres teuren Entschlafenen 
findet Dienstag, den 15. 2 . , um 15 
Uhr, von der Frledholsballe Oar-
ttnstraBe aut t t a t t 

Dlt Irauirndia Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, Ostlandstr. 51 . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Dtr Rtlchsttatthalter Im Rolchsgau Warthaland. OUItlg Im Reichsgau Wartbllandl 

Feststellung dos Spirituosenbestandes bei den Lltztverttiltrii. Diejenigen Letzt-
Verteiler, die anläßlich der Weihnachtssonderzutcllung Spirituosen abgegeben baben, 
werden hiermit aufgelordert. bis 19. 2. 1944 bei dem lOr sie zuständigen Er­
nährungsamt Abt. B anzurechnen. Die vereinnahmten Kartenabschnitte lür Spiri­
tuosen sind .zu Je 100 Stück aul Bogen aufzukleben und einzureichen. Gleichzeitig 
Ist eine Abrechnung beizugeben, aus der die empfangenen Mengen, die Zahl der 
ausgegebenen Rationen und der tatsächliche Bestand ersichtlich ist. 

Posen, den 11. Februar 1944. 
Der Rcichsstatthalter im Rclchsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B. 
Dir ObsrbUrgtrmilslir Lltzmannstadt. 63 /44 . Ausgabi von Kochtltch. Bei nach­

stehenden Flschklcinvertellern kommt ab sofort 250 g Kochtiscb auf den Abschnitt 
Nr. 11 der alten Flschkarta zur Verteilung: Erich Bauer Nr. 3 4 8 1 — Ende. Else 
Braun Nr. 8250—7930 . Elwlra Ernst Nr. 8801—9140 , Hugo Qampe Nr. 8471 bis 
10470, Otto LUck Nr. 2601—Ende. Emma Zielke Nr. 1071—3750. Verbraucher, die 
ihre Nummernlolge nicht einhalten, verlieren den Anspruch aul Belieferung. 

Lltzmannstadt, den 12. Februar 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt. 60 /44 . Pferdeahmeldung. Für die bevor­
stehende Pterdevoimusterung für das Jahr 1944 baben alle Plerdcbesltzer Ihre 
dreijährigen (Geburtsjahr 1941) und älteren Pferde, soweit diese seit der l'lcrde-
vormusterung Im Jahre 1943 noch nicht erfaßt sind, tofort, spätestens bis 4 . 3 . 
1944, im Haupt- und Organisationsamt, Abt. Wchrangelegennelten — Adoll-Hitler-
Straoe 104, III. Stock, linkes Seitengebäude. Zimmer 14 — anzumelden. Auch 
der Abgang von Plcrden Ist, soweit noch nicht geschehen, unverzüglich xu melden. 
Verletzungen der MeldepfUcbt werden nach § 34 des Wehrleistungsgesetzes mit 
Oeldttrale bis i n 150 .— RM oder Hart, in schweren Fällen mit Oefängnl« und 
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft Lltzmannstadt. 10. Februar 1944. 

Der Oberbürgermeister — Haupt- nnd Organisationsamt. 
Dlt' Elnlösunrjsonträga lür Ptandbrlefa dar Kradltgotellschalt der Stadl Lodsch 

sind VOR den Deutschen bis spätestens 3 1 . März 1944 mit dem Nachweis des 
Altbealtzes bei mir einzureichen. Einlösungsanträge, die später eingereicht werden, 
werden laut § 6 der Anordnung vom 15. November 1943 (Deutscher Relchsanzelger 
Nr. 289 vom 10. 12. 1943) nicht berücksichtigt; die Forderungen erlöschen gemäß 
§ 10 der Schuldenabwlcklungsvcroidnung vom 15. 8. 1941. 

Lltzmannstadt, den 10. Februar 1944. 
Der Generalabwickler Iflr die von der Haupttreuhandstelle Ost 
beschlagnahmten Kreditinstitute Im Reg.-Bcz. Lltzmannstadt. 

Dlt Dtutschm, die September/Oktober 1939 Darlehen In Notgeld der Finanz-
Kommission der Stadt Lodsch erhielten, werden aulgelordert, bis spätestens 
15. März 1944 ihre Schulden bei mir zu bezahlen und die hinterlegten Sicherheiten 
in Emplang zu nehmen, da diese sonst zugunsten des Qroßdeutschen Reiches 
verlallen. 

Lltzmannstadt, den 10. Februar 1944. 
Der Oeneralabwlckler für die von der Haupttreuhandstelle Ost 
beschlagnahmten KrediUnsUtute Im Ree.-Bei. Lltzmannstadt 

Krelsbaaerntchart Lltzmannstadt. In der Bekanjitmachung vom 8. 2. 1944 Ixt 
der LZ. Uber Pferdeschätzung lür Lltzmannstadt, Land- und Stadtkreis, Ist Irrtüm­
lich der .26. Februar angegeben worden; et to l l richtig heißen: 28. Februar 1944. 

Der Landrat Weltm. Am 18. Februar 1944. In der Zelt von 8—17 Uhr, und 
a n 19. Februar 1944, in der' Zeit von 7—12 Ohr. findet In Raum südwestlich 
Berntal, der von den Orten Ootsc — Kurnlca — Trzceba — Placzkl — Orczuchy 
begrenzt Ist. ein Scharlschlefien einet Gren.-Aoab.-Bat!. t t a t t Das Betreten dee 

Rflhrdeten Oeländct, weichet durch Webrmachtpoeten gesichert Ist, Ist verboten, 
n Anweisungen der Slcberaojrsposten ist Folge zu lehrten. 

Weiten, den 9. Februar 1 9 4 4 . \ • . Der Landrat. 

Der Landret des Krtlst i LinttcbOU. Nach ambttlerärztllcner Feststellung Ist 
die Hühnerpest La dem HOhnerbestande 1. der Frau Juliane Oanter, Lentschütz, 
Mühlcnstraße 5; 2. des Artur,Batke In Lentschütz. Ozorkowcr Vorstadt 4 a; 3 . dca 
Oskar Schäfer In Brunnstadt-Bugal Nr. 54 erloschen. Die In meiner Viehseuchen-
polizeilichen Anordnung vom 25. 9. 1943, verölfentllcht in Nr. 273 der Litzmann­
städter Zeltung v o n 30. 9. 1943, angeordneten Sperrmaßnahmen werden hiermit 
lür diese Sperrbezirke aufgehoben. 

Lentschütz. 9. Februar 1944. Der Landrat des Kreises Lentschütz. 
Dtr Landrat Kempen. Verlust d t t Volkellttoneuiweises. Der Volksllstenauswelt 

Nr. 151583 für Johann Kublak, g«£. 3 . 5. 1929 In Kempen, tat verloren gegangen 
und wird hiermit für ungültig erklärt 

Kempen, den 3. Februar 1944. Der Landrat. 
Der Oberbürgermeister Kallsch. Der an Mellda Marclnlak. geh. am 18. 9. 1895 

In Wurzelroden, wohnhaft In Kallsch, BismarckstraSe 3 1 , erteilte blaue Auswels 
der Deutschen Volksliste Nr. 304075 Ist In Verlost geraten und wird hiermit Iflr 
ungültig erklärt Kaiisch, den 9. Februar 1944. 

Der Oberbürgcrmelster — Zweigstelle Deutsche Volkallste. 
Der Bürgermeister der Stadl Pablanltx und Amtskommlitar Pablanlti-Land. 

Antiehlang dar FDrsorgtuntirtfUtzung lOr den Monat Ftbruar 1944. Die Auszahlung 
findet In der Stadthauptkasse, Schloßstraße 16. links, statt, und zwar: Für Deutsche 
lür die Stadt Pabianltz: Dienstag, 15. Februar 1944; 8—9 Ubr: Sozialrentner 
(gelber Ausweis), 8—9 Uhr: Pllegcklnder (rosa Auswels), 9—10 Uhr: Allgemeine 
Fürsorge (grüner Ausweis) Ausweis Nr. 1 - T 1 5 0 . 10—11 Uhr: Allgemeine Fürsorge 
(grüner Ausweis) Ausweis Nr. 151—Ende. Fflr Pablanltz-Land: Dienstag, den 
15. Februar 1944, von 10—11 Uhr. Für Polen (blauer Auswels) für die Stadl 
Pabianltz: Montag, 21 . Februar 1944, von 8—B Uhr Nr. 1—200, von 9—10 Uhr 
Nr. 201—100 , von 10—11 Uhr Nr. 4 0 1 — 0 0 0 ; Dienstag. 22. Februar 1944, von 
8—9 Uhr Nr. 601—800 . von 9—10 Uhr Nr. 801—1000 . von 10—11 Uhr Nr. 1001 
bla Ende. Für Pdblanltz-Land: Montag, den 21 . Februar 1944, von 10—11 Uhr. 
Jeder Unterstützungsempfänger Ist verpflichtet, den Unterstützungsauswels und 
den Personalausweis (Volksliste oder Fingerabdruck) mitzubringen. Ohne Vorlegung 
dieser Auswelse wird die Unterstützung nicht ausgezahl t 

!. V.: gez. Scheper. 

Sozlal-Btwtrk dtr deutschen Handwtrktr dts Krolscs Schierau. Der Autslclits-
rat de* Sozlal-Qewerks fflr Handwerk. Handel und Oewerbe des Kreise« Schieratz 
eOmbli. gibt bekannt: Am 28. Februar 1944 findet In den Räumen der Vctag-
Blerstube, Freihaus, am 10 Uhr die Generalversammlung ttatt . Tagesordnung: 
1. Bericht Ober das Oeschältsjahr 1043 Vorlage des Jahresabschlusses; 2. Bericht 
dea Aulsichtsrates; 3 . Vorlage de« Prüfungsberichtes des Autslchlsrates; 4 . Be­
schlußfassung Obert a) Genehmigung de« Jahresabschlusses, b) Entlastung des Vor­
standes, c) Entlastung des Aufsichtsrates, d) Verteilung des Reingewinne«; 5, Wahl 
des Aufsichtsrates; 6. Verschiedenes. Der Jahresabschluß towle der Geschäfts­
bericht nebst den Bemerkungen des Autslclrtsrates Hegen eine Woche vor der 
Generalversammlung in unserem Geschflftslokal, Altstadt 10, zur Einsichtnahme 
der Mitglieder aus. 

Frclhaus. deq 8. Februar 1944. Der Atifslchtsrat. 

Nach langem, mit Geduld ertrage­
nem Leiden entschlief am 10. 2. 
1944 mein Heber Oatte. Sohn, 
Bruder, Schwager. Onkel. Neffe 
und Vetter 

Oskar Gottschling 
Im Alter von 54 Jahren. Die Be­
erdigung unseres leuren Entschla­
fenen findet am Montag, dem 11. 
2. 1944. um 14 Uhr von der Fried-
hotshalle des Friedhots Garten-
straße a m «tatl. 

In tiefer Trauer: 
Die Hlnltrkllebontn. 

Lltzmannstadt, Ostpreußenstr. 10. 

Nach kurzem schwerem Leiden ent­
lehnet sanft unsere herzensgute 
Mutter Schwiegermutter, Oroßmut-
ter. Schwester, Schwägerin und 
Tante, Frau 

Berta Ziegler (Kozlowjrka) 
g i b . Srohmann, Im Alter von 63 
Jahren. Die Beerdigung unserer 
teuren Enlschlalcncn findet am 
Montag, dem 14. 2. um 15 Uhr 
aul dem Friedhol Arlur-Mcistcr-
Straße statt. 

Dil trauernden Hlntirblltbtntn. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
tanen, am 11. 2. meine Hebe Gat­
tin. Mutter. Schwester, Tante 

Berta Zutter 
g ib . Zutlir, Im Alter von 55 Jah­
ren zu sich In die Ewigkeit abzu­
rufen. Die Beerdigung findet Mon­
tag, den 14. 2 M um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des Haupllrled-
hols, Sulzlcldcr Str.. aus statt. 

In tiefer Trauer: Oer Cattt und 
Klndor sowie t i l i Vtrwandttn. 

Lltzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 111. 

Jahreshauptversammlung des Sportllscher-Veralns t . V. Kallsch am Freitag, 
IS. Februat 1944, Im Hotel Rclclishof, Kaiisch. Die Tagesordnung lautet: 1. Be­
grüßung durch den zurückgetretenen Vcrelnslilhrer, 2. Verlesung des letzten Pro­
tokolls, 3 . Jahresüberslcht durch den zurückgetretenen Vereinsführer. 4 . Jahres-
flberslcht durch den Schriftwart, 5. JahresUbcrsicht durch den Kassenwart, 6. Be-
rlrht der KasscnprUfcr, 7. Entlastung des Vorstandes, 8. Vertrauensfrage für den 
neu einzusetzenden Vcrelnslührer (bisher Stellvertretender, Pg. Friedrich Beyer), 
9. Ergänzungen der Vorstandsmitglieder, 10. Ehrengericht des Vereins, 11. Ver­
schiedenes. — Die Sportkameraden,' die zur Wehrmacht eingezogen werden wer 
den gebeten, dieses dem Verein umgehend zu melden, da dieselben als beltracs 
freie Mitglieder geführt werden, andernfalls s ie Gefahr laufen, aus dem Verein 
ausgeschlossen zu werden. Ebenso müssen die Fanglisten abgegeben werden, da 
dieselben für die Statistik an den Reichsverband nbgclührt werden müssen. 

Der stellvertretende Vereinsführer: F. Beyer. 

Bekanntmachung dar Litzmannstädter Elektrischen Straßenbahn AO. Um aul der 
Autobuslinie B zum Stockhol eine dichtere Wagenlolge ermöglichen zu kOnncn. wird 
vom 15. Februar 1944 ab der Autobus nur noch zwischen der Florlan-Oeyor-Straße 
(Endstation der Straßenbahnlinie 10) und dem Stockhnf verkehren. An Stelle der 
bisher durchgeführten 17 Doppeltouren wird der Autohus alsdann mit 22 Doppel 
teuren nach nachstehendem Fahrplan verkehren. Der Forttal) der Strecke zwischen 
August-Blcr-Krankenhaut und Florlan-Qeyer-Straße muB In Kauf genommen werden 
da trotz de« Wegfallet dieses Streckenabschnittes den Interessierten Fahrgästen 
mit einer dichteren Wagenfolge besser gedient Ist. 

FAHRPLAN DER LINIE S 

Auel. l .Wgh. Ab Fl.-Ocyor-Str. Ab Lager Stockbot Ank. l .Wgh. 
M 0 N T A 0 — F R F. 1 T A 0 

5.23 5.30 6.00 6.30 7.00 5.45 0.15 6.45 7.15 — 
7.30 8.00 —_ — 7.45 8.15 ' ""̂ i'i — 8.36 

9.53 lo.orr 11.00 12.00 13.00 10.30 11.30 12.30 13.30 — 
14.00 15.00 16.00 16.30 14.30 15.30 16.15 16.45 — , 17.00 17.30 18.00 18.30 17.15 17.45 18.15 18.45 ; — 
19.00 19.30 20.00 — 19.15 19.45 20.15 — 20.36 

21.53 22.00 — — — 22.15 — — — 22.36 
S 0 N N A B E N D 

5.23 5.30 6.00 6.30 7.00 5.45 6.15 6.45 7.15 —-
7.30 8,00 — — 7.45 8.15 — w - 8.36 

S.S3 10.00 n.oo 12.00 13.00 10.30 11.30 12.30 13.30 — S.S3 
13.30 14.00 14.30 15.00 13.45 14.15 14.45 15.15 
15.30 16.00 16.30 17.00 15.45 16.15 18.45 17.30 — 
18.00 19.00 20.00 — 18.30 19.30 20.30 — 20.51 

21.53 22.00 — ftV.i — 22.15 —. — - — 22.36 

„Man nehme" nach Rezept — 
nicht nach Gutdünken —, um sparsam 
mit Mondamin umzugehen! Zur Mon­
damin-Milchsuppe tut Kleinkinder wer­
den 20 g Mondamin In 6 Eßlöllel 
aus >/t Liter Milch kalt angerührt und 
die übrige Milch zum Kochen aulge­
setzt. Sobald t ie kocht; wird die 
Mondamin-Milch unter Rühren hinein­
gegossen und die Suppe unter ständi­
gem Weiterrubren 2 Minuten gekocht. 
Die Suppe wird nach Ocschmack ge­
süßt und dem Kinde mit einem Butter­
brot gereicht. 

Krankse in Ist halb so schlimm, 
wenn ein guter Krankenschutz vorhan­
den Ist. Wir bieten Ihn lür alle Bc-
rutc. Krairkenhauslugegeld und Kran­
kengeld. Zusätzl. Krankenschutz lür 
alle Sozlalvcrslchcrten 'Ur 2.20 RM. 
monatlich. Verlangen Sie unverbind­
liches Angebot. Die Hanse, Kranken­
schutz. Wohltorf. Post Aumühle. Bz. 
Hamburg. 

O F F E N E S T E L L E N 
Bilanzsicherer Buchhalter und BUroleltet 

für eine Strclchgarnsplnnerel gesucht. 
Angebote unter 3032 an LZ. 

Legarbuchhalter, mögt mit Kenntnissen 
der Elsenbranche, fflr die Überwachung 
einer umfangreichen Lagerkartei «o-
fort gesucht. Ang. u. A 2665 an die LZ 

GrüBertt Werk der Bekleidungsindustrie 
im westlichen Wartheland sucht In an­
genehmer Dauerstellung erstklassigen 
Betriebsleiter, mit Refa-Kcnntnissen, 
der in Arbeltsvorberelung und Men-
schenführung Erlahrung hat. Ange­
bote unter. K. 788 an LZ. erbeten. 

Buchhaltunnthilfskratt für Durchschreibe­
verfahren gesucht. Angebote unter 
A 266? an LZ. 

Zu sofortigem Eintritt Betriebs-Ingenieur 
und Werkmeister für metallverarbei­
tenden Betrieb (spanabhebend) Im 
Warthegan gesucht. Wohnung kann 
beschafft werden. Angebote unter 
A 2667 an LZ. 

Hleslgir Textilbetrieb tucht erfahrenen 
Kalkulator(ln). der auch Betriebsab­
rechnungsbogen fahren kann. Ange­
bott unter 3070 t n LZ. 

Maliter, erfahren ta Fertigung von 
PreB-, Stanz- tmd Ziehteilen. Im Werk­
zeugbau, umsichtig, energisch. In aus­
baufähiger Position von mittleren im 
Aulbau beflndl. Betrieb Im Wartbegau 
gestiebt. Werkswohnung mit Oarten. 
Ans!, Angebote n. A 2666 an LZ. 

Mihrtre Ttxtl l lagtrl i ttn fflr d. Warthe­
gau zur selbständigen Leitung umlang-
reicher Textlllager in verantwortlicher 
Position zu möglichst baldigem Eintritt 
gesucht. Bewerbungen mit den üb­
liche» Unterlagen unter A 2653 an LZ. 
erbeten. 

Selbständiger Lagirtuchhaltir, erstklas­
sige Kratt, von Bekleidungswerken ge­
sucht Angebote n. 3058 an LZ. 

Expedient mit praktischen Erfahrungen 
möglichst sofort gesucht. Angebote 
unter 30BO an LZ. 

Dir Rilchsmlnlsitr fflr Rüstung und 
Kriegsproduktion. Chef des Transport­
wesens. Berlin NW 40, Alsenstr. 4 , 
Fernruf 11 65 81 sucht: Kraftfahrer. 
Kraltlahrerahlcrnlinge. Kfz.-Melster- u. 
Handwerker, klm. Personal, Köche, 
Schuster, Schneider. Stenotypistinnen, 
Kontoristinnen. Einsatz weltgehendst 
nach Wunsch. 

Tüchtiger selbständiger Gärtner oder 
Gärtnergehilfe lür die Stndtgärtncrel 
Pabianltz (Gemüsebau) zu baldigem 
Antritt gesucht. Bewerbungen mit Le­
benslauf. ZeugnisabrJchrllten u. Licht­
bild sind zu riehen an: Bürgermeister 
der Stadt Pabianltz (Wartheland). 

Sekretärin von kaufmännischem Leiter 
eines großen Werke« baldmöglichst 
gesucht, Angebote u. A 2654 an LZ. 

Stenotypistin mit guter Beherrschung 
der deutschen Sprache von Industrie­
unternehmen ab sofort gesucht Ange­
bote unter A 2664 an die LZ. 

Stenotypistin, mit vorkommenden Büro­
arbeiten bestens vertraut, fflr Ver­
trauensstellung . gesucht Ausführliche 
Bewerbungen unter 4683 an LZ, 

Telefonistin für die Zentrale, die gleich­
zeitig die Registratur-Abteilung mit­
zuübernehmen hat. zu sofortigem An­
tritt gesucht. Bewerbungen erbitte 
unter A 2663 an LZ. 

Pirfekte Stenotypistin zu baldigem An­
tritt gesucht. Schrlltl. oder mündliche 
Bewerbung an die Deutsche Genossen-
schaltsbank AO., Lltzmannstadt, Her-
mnnn-GBr'ng-Straße 107. . 

Sucht für meine Näherei eine welbl. 
oder männlich; Fachkraft (leit. Stel­
lung), die mit allen vorkommenden 
Arbeiten vertraut Ist. Angebote mit 
Lebenslauf «Ind zu richten unter 
3038 an LZ. 

Anfängerin lür Büro, intelligent, deutsch-
sprechend, gesucht. ! Angebote unter 
4972 an LZ. 

Pcrlcklt Fufl- und Handpflcgerln sofort 
gesucht. Bewerbungen u. 3040 an LZ. 

Sprechstundenhilfe für die zahnärztliche 
Station eines hiesigen Großbetriebes 
für tofort gesucht. Angebote unter 
A 2661 an LZ. 

Wirtschafterin für selbständige Haus 
baltslührung mit guten Kochkenntnis-
ten. sofort gesucht. Angebott unter 
3041 an LZ. 

S O N N T A O S K E I N V E R K E H R 
Lltzmannstadt. den 12. Februar 1944. 

Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn AO. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Uobersetzunffen 

von Schrlltstflcken und Urkunden teder 
Art und In allen Sprachen mit den er­
forderlichen Beglaubigungen durch die 
In der Gauzenrale lür Ubersetzer und 
Dolmetscher zusammengeschlossenen 
ordcntl. Mitglieder der Rclchsarbclts-
gcmeinschalt (Reichsfachschaft) lllr 
das Dolmetscherwcsen. Anschrift der 
Dienststelle: Posen, Berliner Str. 15. 
Ruf: 34-28. 

H e l l b e R t r a h l n n ß e n 
Massagen nnd Fußpflege. Höhensonne, 
Soluz. vit i lux, Hocblrequenz bei Dlpl.-
Hellhestr. Hedwig Kotmahl,- Adoll-
Hltler-Str. 99 . Rul 116-15. 

Lohnarbe i ten 
äut Flachslrlckmaschlnen führt sofort 
aus: Strickerei Oustav Ritter, Brom-
berg. Fordoncr Str. 1 4 . 1 

L t t u l e r s c h w e l n e 
elngetrolfen bei Ferdinand Torrlanl, 
Lltzmannstadt — Waldhorn. Tiefland-
Straße 110 . 

Tceka — Fix. 
der Aufgußbcutel. s o w i e , Ttyna nnd 
Holunda, die Frucht- und Kräuter-
Tees, s ind .d ie Austauschgetränke, die 
das seit Jahrzehnten bekannte T e e ­
k a n n e - H a u s erzeugt, um den 
Hausfrauen einen zeitgemäßen Ersaz 
für die beliebten Teekanne-Mischungen 
zu bieten. Durch fachmännische Mi­
schung und Bearbeitung geeigneter 
Kräuter und Früchte Ist ein wohl­
schmeckendes Getränk entstanden, das 
zu Jeder Tageszelt ein GenuB I s t 

V e r p a c k u n g 
nicht wegwerfen, auch gebraucht Ist 
sie noch wertvoll und läBt «Ich meist 
weiter verwenden. -Wer leere Forma-
mlnttlascben mit Schraubdeckel an Apo­
theken und Drogerien zurückgibt, hlllt 
Material und Energien sparen und un­
terstützt unsere Arbelt im Dienst der 
Volksgesundhclt. Bauer & Cle., Berlin. 

Schreibmaschinen*- R e p a r a t u r e n 
aller Alt durch R. Arthur Kaddatz, 
BUromaschlncn. Lltzmannstadt, Adolf-
Hitler-Str. 59 Ruf 201-81. Eigene 
Reparaturwerkstatt, 

Für dl« Kantlncnverpflegung unserer 
deutsch. Oetolgschaltsmltglieder suchen 
wir Ehepaar, das die Führung der 
Küche In eigener Selbstverantwortung 
übernimmt Angebote sind unter 
A 2658 an LZ. zu richten. 

Apotheken-Helltrln zu sofort gesucht 
Hanseaten-Apotheke, OartenstraBe 91 
Fernruf 124-20. 

Dtutschsprechende Reinmachcliau gesucht 
Danziger StraBe 12 /14 . 

S T E L L E N G E S U C H E 

W E R D E 
K R A F T F A H HT* 
b e i d e n T r a n s p o r t e i n h e i t " ' 

S p e e r 
Kostenlose Ausbilduno 
Vorbildliche Betreuung 

Meldung bei al len Arboltsämh"* 

D e r R e i c h s m i n i s t e r fO»V 
R ü s t u n g u . KriogsprodaKtM* 

C h o l d a « T r a n s p o r t w e s e n * 

A Q ' E 
f S» 2,50 RV 

JL*M. Zeltungsgi 

erzielt man ni** 
• ohneWintersprirj" 1 * 
Jer O b s t b ä u m e . D'H 
b e w ä h r t s i c h 

k " » r i n o v e r , 
rT^eichsmlni 

Sachbtarbelttr. beim Reichsnährstand — 
Marktabt. tätig, «ucht ab 1. 3 . 1944 
Stelle als Oeschältslührcr einer Vieh Verwertungsgenossenschaft Im Warthe 
ran oder eingegliedertem Ostgebiet. 
Angebote unter 0 . B. 6 6 4 . an Ala 
Anzeigen Oes. m. b. H„ Königsberg 
(Preußen). 

Korrektor-Fachmann mit technisch gutem 
Auge, der dem Personal vorstehen u. 
nruckaulträRc besorgen kann, sucht 
Vertrauensstellung. Angebote mit Ge 
haltsangabcn an Mudlall, Litzmann Stadt. Alexanderholstraße 3 9 5 . 

V E R S C H I E D E N E S 
Sucht lllr meine 11 jährige Tochter, 

Schülerin der Oberschule lllr Mädchen 
In Lltzmannstadt, nette Unterkuntt bei 
kinderliebem Ehepaar oder allein­
stehender älterer Dame, möglichst 
Nähe der Könlg-Hclnrlch-Str, Zuschrit­
ten erbitte an Walter FrJtsche, Regle-
rungslnspcktor. Sklernlewce. Distrikt 
Warschau. Arbeitsamt 

Wer Ubernimmt noch Aufträge auf 
I Schneidwerkzeuge (Fräser und Form-

stuhle) sowie Vorrichtungen fflr vor-
dringliche Fertigung? Angebote unter 
4854 an LZ. erbeten. 

War liefert Zylinderschrauben mit An 
«atz und Oewlnde M 1, 7. Kopf ge 
schlitzt aus St. Az„ muri,.Midi 50 000 
StUck? Angebote a. A 2669 an LZ. 

»Ver übi 

„"Arte d e i 
PKulturst 
Rohei t ei: 

;'eg entf 
,* le in I 
^•tierische 
5 ä n 'eln, so 
%< Presse i 

Abteilung LiUmannst^KSn^ 
* 5 deutschen 

ta. veränder 
|jend d e s 
C m G e i s t 

UHU TUCH EN, 
Landvvirbchaf t l i c jSf l 

Z e n t r a l g e n o s s e n s c h o f 1 1 
•. G. m. b. H. 

k d es Scha 
" t'oiz alle 

, a b die si 
J in uns 

Eine ^ ' . s 
im Arbeitsanzugs; e i t l e r k 

"*B erns 
MB dem ArbeitioAtvg iil «i wie r**̂ 1' A heute Di 
Koplhoar. Auch der Arbtitioeiv* * ^ ' ts te l ler is 
kommt mit dar Z.rl dünn* «olle«. - •*( des 
e.«A Hov.lrov eingreifen, ehe*** ft|»5e$'ei!J.C 

* •» /" 'Ser ie E 

Stellen durchscheuern, wird Stör" ^, je rjj^ rJ,g(j( 

gelegt. Oos moehen wir on oüen •"̂  k?, Q)öge n 

. d.. <•** A s c h e fa 
beoniprvcMtn SttMaft 
an d«n Ell«nbog*>n. o Ho».jnbO< 

Nationalst 

1 « i t r i i t h « « wIfs 4 a 
Aaiwf d o p p t l t io fang 

G o t e f Rot v o n 

B , , i» ß e u i s c h c 

M O N D A M I N 

eacrrrterorrj-Qoe. m. b. *• StrlU-Q|i«flonaa berge 

V 

Sdieuerpurver 
putzt alles 
blank I 

oder 
8.fer Mus: 

Krieg 
rrtttw-klochte de 
—-^k,udänimr>n. 

KS61» schon 
W i e d e l 

V ? ' d a s 

Stärkung 
*dert sucht 
^Werden 
I i e rege . 

Li »amtliche 
k ebenfalls 
•L* zugeno 
jSjtoahleo 
Krt aesteiH' 
k * d i e s e r 
«f.. Jährlich« 
f r > e n auf 
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HR Pf | 

tV0» Febru 
g l i c h e F 
2*r sie si 

& Leben 
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ICJwesenl 
[E'Wehls l 
kCeksvol 

1 g l i c h e 
K, l ( !.Reich kl 
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U* flibt, a 
i t . Segenv 
k e h l e n d 
K : t e t u n d 

F Ä I 
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